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vom Uaiserbesuch in der Schweiz.
A ls der Kaiser am Freitag Abend in  Bern 

me deutsche Gesandtschaft verließ, setzte ein 
leichter Regen ein, weshalb Wagen m it ver- 
jchlossenem Verdeck bereit standen. A lle in  der 
Kaiser schlug eigenhändig unter dem Jubel des 
Publikums das Dach seines Wagens zurück. 
Vor dem Berner Hof empfingen Vertreter der 
deutschen Kolonie ihr Staatsoberhaupt. Eine 
Dame überreichte dem Kaiser ein herrliches 
Rosenbukett, das m it einem schwarz-weiß-roten 
Bande geschmückt war. A ls  der Kaiser nach 
dem D iner in  den Empfangssalon zurückkehrte, 
wurde er am Eingang von zwölf Ehrendamen 
aus der Berner Gesellschaft begrüßt. Die Toch-

des Bundesrats Hoffmann überreichte dem 
Kaiser Blumen. Die Tafel im  Berner Hof 
Zahlte 85 Gedecke. Se. Majestät saß zwischen 
dem Bundespräsidenten Forrer und dem 
Bundesoizepräsidenten M ülle r. Gegen Schluß 
der Tafel, die über eine Stunde währte, 
wurden die Trinksprüche ausgebracht. Um 
8 Uhr 35 M in . erfolgte die Abreise nach Schaff­
hausen, über die bereits berichtet ist.

Der deutsche Kaiser hat hochgestellten 
schweizer Persönlichkeiten zur Erinnerung An­
denken überreichen lassen. Bundespräsident 
Forrer und Bundesrat Hoffmann, der Chef des 
M ilitärdepartements, erhielten Vronzebüsten 
des Kaisers, die übrigen Bundesräte sowie D r. 
Dourcart, der Sekretär der politischen Abte i­
lung und Gesandter de Claparäde ein photo- 
üraphisches P o rträ t in  vergoldetem Rahmen 
w it  Unterschrift. Auch die Offiziere des 
Ehrendienstes wurden m it solchen Andenken 
beschenkt.

Im  Arbeitszimmer des Bundespräsidenten 
wurde am Fre itag durch V erm ittlung  der deut­
schen Gesandtschaft die Bronzebüste des Kaisers 
auf weißem Marmorsockel a ls Geschenk S r. M a ­
jestät aufgestellt.

Die schweizerische Depeschen-Agentur ver­
öffentlicht folgende M itte ilu n g : W ie unser 
Vertreter vernimmt, sind die M itg lieder des 
Bundesrats und alle schweizerischen Persön­
lichkeiten, die die Ehre hatten, m it S r. M a­
jestät dem deutschen Kaiser in  persönlichen 
Verkehr zu treten, von der Liebenswürdigkeit 
des hohen Gastes und der Herren seines Ge­
folges entzückt. D ie erstaunliche Vielseitigkeit 
des Monarchen, sein umfassendes Wissen auf 
allen Gebieten, sein lebhaftes Interesse fü r 
unser Land und sein gewandtes leutseliges 
Konversationstalent haben allen die größte 
Hochachtung vor seiner Persönlichkeit einge­
flößt. D ie gelegentlich geäußerten U rte ile  des 
Kaisers und seiner Generale über unser M i l i ­
tär, die, wie verlautet, darin  gipfelten. Latz die 
eidgenössische Armee vollständig befähigt sei, 
die Grenzen der Schweiz zu schützen, haben die 
schweizer Behörden und Offiziere m it großer 
Freude e rfü llt. Fragen der aktuellen P o lit ik  
sind, wie verlautet, nicht besprochen worden. 
Die Resultate des kaiserlichen Besuches liegen 
vielmehr in  der K rä ftigung  der freundschaft., 
lichen Beziehungen beider Staaten.

Danktelegramm des Kaisers.
Beim Verlassen des schweizerischen Bodens 

richtete Se. Majestät der deutsche Kaiser an 
den Bundespräsidenten folgendes Telegramm:

Herrn Bundespräsidenten Forrer, Bern. 
Im  Begriffe, das schöne Schweizerland zu 
verlassen, ist es m ir ein Bedürfnis, Ihnen  
Herr Bundespräsident, noch von der Grenze 
aus meinen herzlichsten Dank zu senden fü r die 
warme Aufnahme, die m ir in  so reichem Maße 
feitens der Behörden des Landes und durch die 
Bevölkerung überall bereitet worden ist. W ar 
«s m ir zu meinem großen Bedauern nicht auch 
Möglich, das ursprüngliche Reiseprogramm in  
seinem vollen Umfange durchzuführen, so haben 
die wenigen Tage meines Aufenthaltes m ir 
doch v ie l Neues und Schönes gezeigt, und m it 
einer Fülle anregender Eindrücke kehre ich jetzt 
in die Heimat zurück. Besonders dankbar ge­
denke ich der beiden Manövertage, an denen es 
w ir  vergönnt war, die Leistungen Ih re r  bra­
ven Truppen unter der Leitung tüchtiger und

schneidiger Offiziere zu beobachten und zu be­
wundern und m it der Landbevölkerung in  Be­
rührung zu treten. Ich verlasse den Boden 
dieses gastfreien Landes m it aufrichtigen W ün­
schen für dessen ferneres Gedeihen und fü r I h r  
persönliches Wohlergehen. W ilhe lm  I.  R.

Der Bundesrat hat auf dieses Telegramm 
folgende Depesche an den Kaiser gerichtet: 
Eurer kaiserlichen Majestät sprechen w ir  fü r 
I h r  so freundliches Telegramm tiefgefühlten 
Dank aus. Es gereicht uns zur besonderen Ge­
nugtuung, daß die Leistungen unserer Offiziere 
und Truppen von feiten Eurer Majestät eine 
so wohlwollende Anerkennung finden. Unser 
M ilizheer darf auf das günstige U rte il von 
so hoher und kompetenter Stelle stolz sein. I n  
uns kling t die Freude über Eurer Majestät Be­
such mächtig nach. E r w ird  uns und dem gan­
zen schweizer Volk unvergeßlich sein. W ir  sen­
den Eurer Majestät unsere aufrichtigsten und 
wärmsten Wünsche fü r I h r  Wohlergehen. Im  
Namen des Bundesrats: der Bundespräsident: 
Forrer; der Bundeskanzler: Schatzmann.

Der Besuch des deutschen 
Reichskanzlers in Buchlau.

Anläßlich des Besuchs des deutschen Reichs­
kanzlers beim Grafen Derchtold in  Buchlau 
schreibt das offiziöse „Wiener Fvemdenblatt" 
u. a.: Nichts entspricht wohl dem Wesen der 
österreichisch-ungarisch-deutschen Beziehungen 
mehr, a ls  der vertrauensvolle Austausch der 
Gedanken und Ansichten zwischen dem Reichs­
kanzler und unseren M in is ter des Äußern. Da­
her ist es eine lang geübte und bewährte T ra ­
d ition , die von Herrn von Bethmann und dem 
Grafen Verchtold fortgesetzt w ird , daß die für 
die auswärtige P o lit ik  Österreich-Ungarns und 
des deutschen Reiches maßgebenden Personen 
einander persönlich nahekommen und so von 
Ze it zu Z e it in  mündlicher Aussprache die 
Übereinstimmung ihrer Anschauungen konsta­
tieren können. Wenn auch kein spezieller po­
litischer Anlaß die beiden Staatsmänner zu­
sammenführt, so werden dennoch selbstverständ­
lich bei ihrer Zusammenkunft die in terna tio ­
nale S itu a tio n  und die jüngsten politischen E r­
eignisse von Herrn von Bethmann Hollweg 
und dem Grasen Berchtold einer eingehenden 
Erörterung unterzogen werden. Vieles ist in 
den letzten Monaten geschehen, seitdem im  
ottomanischen Kaiserreich sich ein so gründlicher 
Systemwechsel vollzogen und die jungtürkische 
P a rte i aufgehört hat, die herrschende P a rte i in 
der Türkei vorzustellen. Der nahe O rien t steht 
seither im  M itte lpunkt der politischen D is ­
kussion Europas. Es ist natürlich, daß auch 
die S itu a tio n  auf dem Balkan bei den Ee- 
w ird. Gerade in  einem so schwierigen Augen­
blick, wie es der ist, den das ottomanische Reich 
sprächen in  Buchlau nicht unberührt bleiben 
jetzt durchmacht, ist es fü r die Türkei ein Ereig­
n is  von günstiger Bedeutung, daß die M in ister 
zweier Staaten zusammenkommen, deren tra ­
ditionelle P o lit ik  auf die Erhaltung und K rä f­
tigung des türkischen Reiches hinweist. W ir  
in  Österreich-Ungarn begrüßen aufs herzlichste 
und freudigste den deutschen Reichskanzler, der 
Sonntag auf Schloß Buchlau a ls  Gast erscheint, 
und m it Genugtuung erblicken w ir  in  dem Be­
such des Herrn von Bethmann Hollweg bei 
dem Grafen Berchtold einen neuen Beweis fü r 
die vertrauensvollen, freundschaftlichen, aus­
gezeichneten Beziehungen, die zwischen Deutsch­
land und der Habsburgischen Monarchie 
herrschen.

Reichskanzler D r. von Bethmann Hollweg 
tra f Sonnabend früh um 8 Uhr 10 M inuten  
auf dem Wiener Westbahnhof ein. wo der 
deutsche Geschäftsträger P rinz  zu Stolberg- 
Wernigerode und die Herren der Botschaft zum 
Empfang anwesend waren. I n  dem gleichen 
Zuge m it dem Reichskanzler befand sich, von 
Salzburg kommend, Thronfolge): Erzherzog 
Franz Ferdinand m it Fam ilie . A u f dem 
Perron des Westbahnhofes begrüßten der 
Thronfolger und die Herzogin von Hohenberg

den Reichskanzler herzlichst und unterhielten 
sich einige Ze it m it ihm. Der Reichskanzler 
setzte m ittags in  Begleitung des Prinzen zu 
Stolberg-Wernigerode seine Reise nach Buch­
lau  fort. —  Gegen 3 Uhr tra f Reichskanzler 
D r. von Bethmann Hollweg und P rinz zu S to l­
berg-Wernigerode in  Ungarisch-Hradisch ein. 
Sie begaben sich sofort m it dem österreichisch- 
ungarischen Botschafter in  B e rlin  Grafen von 
Szögyöny-Marich und dessen Tochter, welche 
von W ien den gleichen Zug benutzten, im  Au­
tomobil nach Buchlau. —  A ls  der Reichskanz­
ler D r. von Bethmann Hollweg und Botschaf­
ter G raf von Szögyäny-Marich gegen 3Z4 Uhr 
im Autom obil in  Buchlau eintrafen, hatten sich 
m it dem Grafen und der G rä fin  Berchtold und 
ihren beiden Söhnen die bereits hier anwesen­
den Gäste, nämlich Botschafter von Tschirschky 
und Gemahlin, der frühere Botschafter G raf 
Lützow und G räfin  Haugwitz auf der Schloß­
terrasse versammelt. G raf und G rä fin  hießen 
den Reichskanzler und den Botschafter von 
Szägyäny-Marich sowie die etwas später ein­
treffende G räfin  von Szögyöny, den Prinzen 
zu Stolberg-Wernigerode und Legationssekre- 
tä r G raf Hoyes auf das herzlichste willkommen. 
Nachdem Reichskanzler D r. von Bethmann 
Hollweg fü r die Bewillkommnung gedankt und 
auch den Botschafter von Tschirschky und Ge­
mahlin sowie die anderen Gäste des Hauses be­
grüßt hatte, nahmen die Herrschaften den Tee. 
Abends fand zu Ehren des Reichskanzlers ein 
D iner statt. Sonntag Vorm ittag  trafen noch 
der erste Sektionschef Freiherr von Lacchio und 
Legationsrat von Bethmann Hollweg aus 
W ien in  Buchlau ein. D ie geplanten größe­
ren jagdlichen Veranstaltungen sind wegen des 
regnerischen W etters fallen gelassen worden. 
Nach dem Frühstück soll ein gemeinsamer Aus­
flug nach der die benachbarte waldige Berg- 
kuppe krönenden alten Burg Buchlau gemacht 
werden, der bis zum späten Nachmittag dauern 
dürfte. Der Reichskanzler fährt Sonntag Abend 
nach Schlesien weiter. Auch die anderen Gäste 
werden im  Laufe des Sonntag Abend wieder 
abreisen.

W ie aus Schloß Buchlau weiter gemeldet 
w ird, pirschte Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg und Graf Berchtold Sonntag früh auf 
Hirsche; der Reichskanzler erlegte einen 
Achtender. Nach dem Frühstück wurde der be­
absichtigte Ausflug nach Burg Buchlau unter­
nommen. Inzwischen hatte sich das W etter 
aufgeklärt, und in  bester Stimmung besuchten 
die Gäste unter der Führung des Burgherrn 
und der G rä fin  Berchtold die hochinteressante 
alte Feste und die nicht minder interessanten 
kulturhistorischen und naturwissenschaftlichen 
Sammlungen, die von den Vorfahren des 
Grafen Verchtold angelegt und von ihm selbst 
vervollständigt worden sind. H ierauf wurde in  
den Wohngemächern der Burg ein Im b iß  ein­
genommen. Dann kehrten die Herrschaften 
nach dem Schloß zurück. Der Reichskanzler 
fährt abends gegen 11 Uhr über Ungarisch-Hra- 
disch ab und gedenkt sich auf der Rückreise nach 
B e rlin  noch in  Grätz Lei Troppau bei dem 
Fürsten Lichnowski zu kurzem Besuch aufge­
halten.

Politische TlMsschnu.
Z ur Fleischteuerung.

Auch bei der Erörterung der gegenwärti­
gen Fleischteuerung kann es die sreihändle- 
rische Presse nicht lassen, Schwindeleien zu 
vollführen. Von ihr ist insbesondere auf 
den U n t e r s c h i e d  z w i s c h e n  d e n  
s c h w e i z e r i s c h e n  und den d e u t s c h e  n 
F l e i s c h p r e i s e n  hingewiesen. Jetzt wird 
festgestellt, daß dabei die gegenwärtigen 
Preise der süddeutschen Staaten den A p ril­
preisen der schweizerischen Städte gegenüber­
gestellt worden sind. Wenn man die Durch­
schnittspreise aus 30 Orten der Schweiz vom 
A p ril mit den Aprilpreisen Badens und dem 
Durchschnittspreise der 18 größeren badischen 
Städte vergleicht, so kommt man zu dem

Ergebnis, daß Kalbfleisch und Schweinefleisch 
in der Schweiz teurer waren als in Baden, 
Ochsenfleisch etwas billiger. Also nahezu 
das Gegenteil von dem ist wahr, was die 
freihändlerische Presse berichtet hat.

Kaiser Franz Josef
ist nach zweimonatigem Sommeraufenthalt 
in Jschl am Sonntag Abend nach W i e n  
zurückgekehrt.

Frankreich und Spanien.
Ministerpräsident Canalejas stellt in Ab­

rede, daß sich in den spanisch-französischen 
Verhandlungen Schwierigkeiten erhoben hätten. 
Die Verhandlungen seien in vollem Gange. 
Dem „P e tit Parisien" wird aus M adrid be­
richtet, daß der spanische Konsul Mogador de 
Sostoa nach Sän Sebastian gerufen worden 
sei, um über die Haltung in dem letzten 
spanisch-französischen Zwischenfall Aufklärung 
zu geben.

Die englische A dm ira litä t 
veröffentlicht ein Memorandum über die Ver­
teilung der Admiralitätsgeschäfte zwischen den 
Seelords, den Z ioillords und den Finanz­
sekretären. Außerdem werden einige Ände­
rungen in den Disziplinarbestimmungen be­
kanntgegeben, durch die besonders gewisse 
Strafen, die als zu drückend betrachtet 
werben, abgeschafft oder umgewandelt werden.

Die Russen in  Persien.
Der Statthalter des Kaukasus hat dem 

Ministerpräsidenten telegraphisch mitgeteilt, 
daß General Fidarow gegen die S c h a h  se ­
in e n n e n  weitere Erfolge erziele. Die 
Schahsewenneu seien auf der Flucht längs 
des Araxes und würden hart verfolgt.

Aus China.
Ein Erlaß des Präsidenten Iuanschikai 

setzt die P r i m ä r  w ä h l e n  f ü r  d a s  
R e p r ä s e n t a n t e n h a u s  auf den 10. De­
zember, die endgiltigen Wahlen auf den 
10. Januar n. I s .  fest.

D ie  L a g e  i n  S ü d w e s t - N ü n n a u  
ist nach den in S im la vorliegenden Berichten 
kritisch. Die chinesischen Truppen sollen ge­
meutert haben. Der Militärgouoerneur ist 
spurlos verschwunden.

Wie aus K u l d s c h a  gemeldet wird, 
weigern sich einige Truppenteile, sich an der 
U n t e r w e r f u n g  d e r  M o n g o l e n  zu 
beteiligen, und befolgen nicht den Befehl ihrer 
Vorgesetzten, ihre Waffen abzuliefern.

Eine neue japanische Flottenvorlage.
Reuters Bureau meldet aus Tokio: Der 

Vorschlag, die T  r u p p e n in K o r e a um 
zwei Divisionen zu vermehren, begegnet 
starkem Widerspruch, auch innerhalb des 
Kabinetts. Einmal hält man ihn für unnötig, 
besonders mit Rücksicht auf die freundlichen 
Beziehungen zu Rußland, wo die Truppen- 
vermehrung mißverstanden werden könnte. 
Sodann weist man darauf hin, daß das 
B u d g e t  f ü r  1913 gar nicht erhöhte Aus­
gaben für Heer und Flotte tragen könnte. 
Für die M a r i n e  werden d r e i z e h n  
g r o ß e  E i n h e i t e n  verlangt, von denen 
jährlich zwei auf Stapel gelegt werden sollen, 
und zwar s i e b e n ü b e r d r e a d n o u g h t s  
vom größten Typ und mit vierzehnzölligen 
Geschützen ausgerüstet, und sechs mächt i ge  
K r e u z e r .  Von den Dreadnoughls sollen 
fünf im Lande und zwei im Auslande ge­
baut werden; die Kreuzer werden sämtlich 
auf P rivat- und Staatswerften in Japan 
gebaut.

Zur Lage in  Marokko.
Die Agence Havas meldet aus Fez vom 

7. September: Oberst B l o u d e l a t  rückte 
am 3. September bis zwölf Kilometer südlich 
des Lagers Hadjerat Bennacer vor, warf die 
feindlichen Reiter, von denen er angegriffen 
wurde, zurück und zerstreute sie. General 
D e s p e r a y  hat den Befehl über die 
Truppen in Ostmarokko übernommen. — Wie 
vom 1. September aus M o g a d o r  ge-



meldet wird, erfolgte die Landung der C om ­
pagnie M arinesoldaten von den Kreuzern 
„C osm ac" und „Duchayla" ohne Zwischenfall. 
D ie augenblickliche Lage ist ruhig. D ie K aids 
A n flu s und G ellu li sind nach Marrakesch 
aufgebrochen, um sich mit E l Hiba zu ver­
einigen. —  D ie Torpedobootszerstörer „P o ig -  
nard" und „Sabretache" sind von Toulon  
nach C a s a b l a n c a  abgegangen, um die 
Küste zur Verhinderung des W affenschmuggels 
zu überwachen. —  Z w ei K om pagnien Z uaven  
sind in S a f f i  an Land gegangen. —  Eine  
bevorstehende R e i s e  A b d u l  A s i s  n a c h  
C a s a b l a n c a  ist im E inverständnis mit 
dem Generalresidenten Lyautey beschlossen 
worden. S ie  soll den Zweck haben, dem 
früheren S u lta n  eine Zusammenkunft mit 
seinem Bruder zu ermöglichen, um m it ihm 
verschiedene Fragen persönlicher N atur zu 
regeln.

Der Bürgerkrieg in  M exiko.
Fünfundzw anzig mexikanische Aufständi­

sche überschritten fünfzig M eilen  östlich von  
D o u g la s die G renze. Amerikanische S o l ­
daten warfen sie zurück; von den Aufständi­
schen sollen fünf getötet und einer verwundet 
worden sein.

Präsident T aft hat die Absendung von  
weiteren zwei R egim entern K avallerie an die 
mexikanische G renze genehmigt. W ie ver­
sichert wird, erörtert die R egierung die Frage, 
ob die E rlaubn is einzuholen sei, daß ameri­
kanische Truppen die mexikanischen R äuber  
über die G renze hinaus verfolgen könnten. 
E s  herrscht die Ansicht, daß ein gem einsam es 
Vorgehen der amerikanischen und mexikani­
schen Truppen notw endig sein wird, um die 
Ordnung im nördlichen Mexiko wiederherzu­
stellen. —  Ferner hat das nordamerikanische 
Schatzamt die Absendung von 500  G ewehren  
mit M unition  für die im Grubengebiet von 
C ananea beschäftigten Amerikaner ange­
ordnet.

Dem  Gesandten der V ereinigten S ta a ten  
in Mexiko ist ein Schreiben von dem Sekretär 
G eneral Z apata  zugegangen, in dem m itge­
teilt wird, daß dle A u f s t ä n d i s c h e n  den 
V o r m a r s c h  g e g e n  M e x i k o  b e ­
g o n n e n  hätten. D em  Schreiben lag eine 
Proklam ation bei, worin es heißt, die A n ­
hänger Z ap atas beabsichtigen, sämtliche an 
der R egierung befindlichen S taa tsm än n er  
außer M adero und seinen Angehörigen abzu­
setzen. D ie Unterzeichner der Proklam ation  
erklären, daß sie die Ordnung aufrechterhalten 
und die Frem den und ihr Eigentum  achten 
würden.

N a tio n a lfe st in  B rasilien .
A u s  A nlaß  des N ationalfestes nahm  

Präsident H erm es da Fonseca am S o n n ta g  
in R io  de Ia n eiro  eine Truppenparade ab. 
W ährend der Nacht w ar die S ta d t festlich 
beleuchtet. D ie Bevölkerung veranstaltete 
Fackelzüge und andere patriotische Kund­
gebungen.

Deutsches Nelch.
Berlin, 8 September 1912.

—  S e in e  M ajestät der Kaiser traf mit 
G efolge, von Kanonendonner und Glocken­
geläute begrüßt, Son nab en d  vorm ittags 9  Uhr 
im Sonderzuge in K o n s t a n z  ein. Am  
Bahnhöfe hatte sich trotz des strömenden 
R egen s eine vieltmrsendköpfige M enge ange­
sammelt. D ie städtischen Vereine und die 
Feuerwehren sowie die Schulen bildeten auf 
dem kurzen W ege vom Bahnhöfe nach dem 
H afen S p a lie r . Am  B ahnhöfe waren kurz 
vor 8 ^  Uhr P rin z  M ax von B aden  und der 
Flügeladjutant des G roßherzogs G eneral­
leutnant Dürr eingetroffen. Der Großherzog  
m uß w egen einer schweren Erkältung das  
B ett hüten und w ar dadurch verhindert, den 
Kaiser selbst zu em pfangen. H ingegen w ar  
G roßherzogin-W itw e Luise m it ihrem H of­
marschall G rafen A ndlaw  zum E m pfang er­
schienen. Der Kaiser schüttelte dem P rinzen  
M ax von B aden  freundlichst die Hände. 
D ann begrüßte der Kaiser seine Tante, die 
G roßherzogin Luise, die er herzlichst küßte. 
Nach kurzer Vorstellung des G efo lges und 
der anderen anwesenden Herrschaften ging der 
Kaiser, die G roßherzogin-W itw e am Arme 
führend, nach dem bereitstehenden W agen , 
begrüßt von vieltausendstimmigen Hoch- und 
H urrarufen, die sich b is zum Kaiserschiff und 
bis zur Abfahrt nach der In se l M ain au  fort­
setzten. Nachdem der Kaiser den Dam pfer  
„Kaiser W ilhelm " betreten hatte, wurde die 
Kaiserstandarte gehißt. D a s  Kaiserschiff wurde 
von zwei anderen Dam pfern nach der M ain au  
begleitet. Der Kaiser unterhielt sich lange 
auf dem Verdeck mit dem P rinzen  M ax. —  
Um 2 Uhr fuhr der Kaiser von der In se l  
M ain au  m it dem Dam pfer „Kaiser W ilhelm "  
nach Unter-Uhldingen und begab sich von  
dort im A utom obil nach Heiligenberg zum  
Besuch der fürstlich Fürstenbergschen F am ilie. 
E s  regnete in S tröm en . G egen 6 Uhr er­
folgte die Rückkehr des Kaisers. A bends be­
reiteten Konstanz nnd die Bodenseegemeinden  
S e in e r  M ajest -nie großartige H uldigung. 
Hunderte von sefrsich beleuchteten B ooten  be­

deckten die Bucht, auf deren angrenzenden  
Höhen mächtige F euer loderten. Verschiedene 
Musik- und G esangvereine brachten eine 
Seren ade. S e in e  M ajestät sah dem Schau­
spiel von einem Balkon des Schlosses zu. —  
A m  S o n n ta g  Nachm ittag verließ der Kaiser 
die In se l M einau  wieder. A uf dem W ege  
vom Schlosse nach dem H afen bildeten dse 
Bürgerwachen von Reichend« und S ip p lin gen  
in historischen Uniformen S p a lier . D ie G roß­
herzogin Luise begleitete den Kaiser zum  
Dam pfer. Der Abschied w ar sehr herzlich; 
der Kaiser umarmte und küßte seine Tante  
wiederholt. Hunderte von M otorbooten, 
Fischerbooten und Segelbooten  sowie S a lo n ­
dampfer gaben dem Kaiserschiff b is gegen 
Jm m enstaad das G eleite. Der Kaiser folgte 
einer E inladung des K önigs und der K önigin  
von W ürttemberg nach F r i e d r i c h s h a f e n .  
I n  B egleitung von fünf Dam pfern der ver­
schiedenen Bodenseeuferstaaten lief das Kaiser­
schiff um 6 Uhr 25 M inuten dort im Schloß­
hafen ein, w o sich der K önig von W ürttem ­
berg und G efolge eingefunden hatte. I m  
G efolge S e in er  M ajestät des Kaisers befand 
sich auch Fürst zu Fürstenberg. Nachdem  
der Kaiser und der K önig sich herzlich begrüßt 
hatten, begaben sie sich unter stürmischen 
Hochrufen des zahlreich versammelten P u b li­
kums nach dem königlichen Schloß, w o der 
Kaiser im G artenpavillon von der K önigin  
begrüßt wurde. Nach halbstündigem A ufent­
halt im Schloß fuhr der Kaiser im offenen 
A utom obil nach dem B ahnhof, wohin ihm 
der König und die K önigin das G eleite 
gaben. Auf dem W ege zum B ahnhof bildete 
ein zahlreiches Publikum sowie die Feuer­
wehr und die militärischen V ereine S p a lier. 
Um 7 Uhr 20 M in . setzte sich nach herzlicher 
Verabschiedung der M onarchen der Son der- 
zug in B ew egu n g .

—  Der Führer der konservativen P artei 
in Lippe, v. Lengerke auf Steinbeck, ist in 
Schw erm ut verfallen und mußte in eine H eil­
anstalt übergeführt werden. Herr v. Lengerke 
hatte sich im vorigen Jahre bei einem W agen­
unfall eine Gehirnerschütterung zugezogen  
und schwebte längere Z eit in Lebensgefahr. 
Den letzten A nlaß  zu seiner jetzigen Erkrankung 
gab die völlige M ißernte.

—  Dem  Oberbürgermeister a. D . Dr. 
Kirschner ist der N ote Adlerorden 2. Klasse 
mit dem S te r n  in B rillanten  verliehen 
worden.

H am burg, 6. Septem ber. A u s A nlaß  
des A blebens des Bürgerm eistersD r.Burchardt 
ist dem S e n a t  folgendes Telegram m  S e in er  
M ajsstät des Kaisers zugegangen: B ern, 
6. Septem ber. D ie Nachricht von dem plötz­
lichen Tode des Bürgerm eisters Burchardt 
hat mich auf das schmerzlichste erschüttert. 
Ich spreche dem Ham burger S e n a t  und der 
Hamburger Bürgerschaft meine tiefempfundene 
Teilnahm e au s zu dem Verlust ihres S ta a t s ­
oberhauptes, dieses von mir hochgeschätzten 
M a n n es, dessen große Verdienste von seiner 
Vaterstadt ebenso unvergessen bleiben werden, 
w ie ich ihm w egen seiner hervorrragenden 
G eistes- und Herzenseigenschasten und seiner 
oft erprobten B etä ligun g im Reichs­
interesse ein dauernd dankbares Andenken be­
wahren werde. W ilhelm  I .R . Kaiser Franz  
Josef telegraphierte au s B ad  Jschl: Schmerzlich 
berührt durch die Nachricht von dem Ableben  
des hochverehrten Präsidenten des S e n a ts  
Herrn Dr. Burchardt, dessen lieber Besuch 

In  W ien  mir unvergeßlich bleibt, spreche ich 
dem S e n a t  und der Bürgerschaft der freien 
und Hansestadt Hamburg mein aufrichtigstes, 
innigstes B eileid  au s . König Friedrich August 
von Sachsen telegraphierte a u s der königlichen 
V illa  Wachwitz: Ich spreche dem hohen 
S e n a te  mein aufrichtigstes B eileid  zum A b­
leben seines auch von mir hochgeschätzten 
Präsidenten au s. D ie schönen T age, an denen 
ich a ls  sein Gast in H am burg w eilte, werden 
mir unvergeßlich sein. W eiter gingen dem 
S e n a t  Beileidskundgebungen zn vom  G roß­
herzog von B aden , vom  G roßherzog von  
M ecklenburg-Schwerin, vom  G roßherzog von  
Oldenburg, vom Herzog von Sachsen-Koburg 
und G otha, vom  Reichskanzler v. Bethm ann  
H ollw eg, vom Fürsten B ü lo w , vom Aufsichts­
rat und Vorstand des Norddeutschen Lloyd usw.

Leipzig, 8 . Septem ber. D ie Vertreter 
der schwedischen Presse, die gestern V or­
m ittag 10 Uhr auf dem D resdener Bahnhöfe  
ankamen, besichtigten das neue R ath au s, wo  
die Herren durch Bürgerm eister Noth in A n ­
wesenheit von mehreren Stad träten  emp­
fangen wurden. I n  einer Ansprache w ies  
Bürgerm eister N oth  auf den Zusam m enhang  
der schwedischen und deutschen Geschichte hin. 
A m  Nachmittag fuhren die Herren in A uto­
mobilen nach Lützen zum Denkmal der 
Schlacht bei Lützen und der Gustav Adolf- 
Kapelle. D ort fand eine Gedenkfeier statt, 
während sich eine Abordnung zu dem a u s  
der Geschichte K arls X I I .  bekannten Schlosse 
Altranstädt begab. D ie Abordnung fand 
bei dem Besitzer des Schlosses, G rafen H o- 
henthal, die herzlichste A ufnahm e. Dr. S ö -  
derderg legte mit einer Ansprache einen 
Kranz an der Gedenksäule nieder. Der 
Schloßherr zeigte der D eputation das Z im ­

mer, in dem der Friede geschlossen wurde, 
und die noch vorhandenen Andenken au s  
dieser Z eit, und erinnerte an den Besuch des  
K önigs Gustav in Altranstädt. Heute V or­
m ittag erfolgte nach herzlicher Verabschiedung 
die W eiterfahrt nach Essen, w ohin eine be­
sondere E inladung des M inisters Krupp v. 
B ohlen  u. Halbach die schwedischen Gäste 
und ihre deutschen Begleiter ruft.

Ausland.
A ix - le s -B a in s , 8. Septem ber. D er frühere 

S u lta n  M u lay  Hafid ist hier eingetroffen.

Arbeiterbewegung.
Der A u s s t a n d  der Dockarbeiter in 

S a n t o s  ist b e e n d e t .

Provinzialnachrichten.
Marienrverder, 7. September. (Herr Hofbuch- 

druckereibesttzer Kanter blickt morgen auf den Tag 
zurück, an dem er vor fünfzig Jahren als Lehrling 
in das väterliche Geschäft eintrat. Herr Kanter ist 
verreist und seine Rückkehr ist erst in etwa einer 
Woche zu erwarten; er wird also den Erinnerungs­
tag außerhalb verleben.

Zoppot, 7. September. (Stadtverordnetenver­
sammlung.) Von Stadtverordneten ist eine Ein­
gabe und ein dringlicher Antrag an den Vorsitzer 
gelangt betreffend die Kündigung des hiesigen Kur- 
direktors Herrn v. Knobelsdorff. Die Sache wurde 
gestern in geheimer Sitzung verhandelt. Sämtliche 
Stadtverordneten haben sich an der Eingabe be­
teiligt, die den Magistrat ersucht, für den Fall, daß 
bei der fetzt erfolgten Ausschreibung der Stelle eine 
neue Bewerbung des Herrn v. Knobelsdorff ein­
laufen sollte. Herrn v. Knobelsdorff an erster Stelle 
zu berücksichtigen. O

Birnbaum, 7. September. (Der Ehrenbürger- 
brief) ist bei der gestrigen Silberhochzeitsfeier dem 
Warenhausbesitzer Oskar Tietz in Berlin durch eine 
Abordnung seiner Vaterstadt Birnbaum überreicht 
worden.

Der verband Gabelsbergerscher 
Stenographen rn lvestpreutzen

hielt Sonnabend und Sonntag in E l b i n g  seinen 
12. Verbandstag ab. zu dem aus allen Teilen der 
Provinz Westpreußen die Vertreter der dem Ver­
bände angeschlossenen Vereine erschienen waren. 
Die Tagung nahm Sonnabend Abend mit einer 
im „Eewerbehause" stattgefundenen Vertreter­
versammlung ihren Anfang. Den Tätigkeitsbericht 
erstattete der Verbandsvorsitzer. Herr Professor Dr. 
M e d e m  - Danzig. Daraus ist zu entnehmen, daß 
der Mitgliederbestand sich erheblich gehoben hat. 
Neue Vereine wurden in Pr. Stargard und Dirschau 
gegründet. Es gehören dem Verbände zurzeit 9 Ver­
eine mit 232 Mitgliedern an. Außerhalb des Ver­
bandes stehen 4 Vereine mit 119 Mitgliedern, sodaß 
351 Mitglieder organisiert sind. Eine besondere 
Förderung erfuhr das System Babelsberger auch im 
Berichtsjahre wieder durch die auf Veranlassung 
des Oberlandesgerichtspräsidenten abgehaltenen 
Kurse für Eerichtsbeamte; derartige Kurse wurden 
gegeben in Marienburg, Marienrverder. Graudenz, 
Thorn. P r. Stargard und ElbinU I n  Danzig 
nahmen die inbetracht kommenden Beamten an den 
vom Berichterstatter an der technischen Hochschule 
gehaltenen Vorlesungen teil. Der von Herrn 
K re f t-D a n z ig  vorgetragene Kassenbericht ergab 
553.05 Mark Einnahme und 472.13 Mark Ausgabe. 
Bei den Wahlen wurde als geschäftsführender Vor­
ort D a n z i g  wiedergewählt. Der nächstjährige 
Verbandstag soll in Schw etz stattfinden.

Der Sonntag wurde am frühen Vormittag mit 
dem Wettschreiben begonnen, woran sich mittags 
12 Uhr im Saale des Gewerbehauses die öffent­
liche Hauptversammlung anschloß, zu der sich ein 
zahlreiches Publikum eingefunden hatte. Der Ver­
bandsvorsitzer Herr Professor Dr. M edem -D anzig  
begrüßte die Erschienenen, insbesondere die an­
wesenden Mitglieder des für die Elbinger Tagung 
gebildeten Ehrenausschuffes. Sodann hielt Herr 
LyZeallehrer N i l  so n-Thorn den angekündigten 
Festvortrag über: „Die Bestrebungen zur Schaffung 
einer deutschen Einheitsstenographie." Redner schil­
derte zunächst kurz den Werdegang der einzelnen 
deutschen Stenographiesysteme. Bereits im Jahre 
1865 wurde der erste Versuch einer Einigung 
zwischen den Schulen Gabelsberger und Stolze ge­
macht, der aber an der ablehnenden Haltung des 
letzteren Systemerfinders scheiterte. Nach dem Tode 
Stolzes trat in seiner Schule eine arge Zersplitte­
rung ein; es entstanden die Richtungen Alt-, 
Mittel- und Neustolze. I n  der Zwischenzeit hatten 
sich die Systeme von Arends, Roller, Brauns. Schrey 
u. a. gebildet, sodaß Deutschland sich immer mehr 
von dem Ideal einer Einheitsstenographie entfernte. 
Um das Gabelsbergersche System erfolgreicher be­
kämpfen zu können, wurde eine Einigung zwischen 
den beiden Schulen Stolze und Schrey angebahnt, 
und so erblickte im Jahre 1897 das Einigungs­
system Stolze-Schrey das Licht der Welt. Doch eine 
völlige Einigung konnte es nicht bringen. Nachdem 
sich so gezeigt hatte, daß verschiedene private Eint- 
gungen unter den stenographischen Schulen einem 
System das Übergewicht über die anderen nicht 
haben verschaffen können, wurde seitens der Gabels- 
dergerschen Schule dem Gedanken Ausdruck gegeben, 
auf dem Wege s t a a t l i c h e r  Autorität eine Ver­
ständigung zu versuchen, Redner verbreitete sich 
dann eingehender über den Verlauf dieser staat­
lichen Einigungsverhandlungen, die schließlich zu 
einer im April dieses Jahres stattgefundenen Kon­
ferenz des aus Vertretern der verschiedenen Systeme 
gebildeten Sachverständigen-Ausschusses im preußi­
schen Kultusministerium geführt haben. Die zwei­
tägigen Verhandlungen ergaben das Resultat, daß 
die künftige deutsche Einheitsstenographie eine fest- 
geregelte Verkehrsschrift besitzen und durch ihre 
Kürzungsfähigkeit als Redeschrift die Erreichung 
aller kurzschri'ftlichen Zwecke ermöglichen soll. Ein 
Unterausschuß ist zurzeit bemüht, das vorhandene 
umfangreiche M aterial zu sichten, damit in der 
nächsten Sitzung des Sachverständigen-Ausschusses zu 
der Frage Stellung genommen werden kann. in 
welcher Weise eine Systemvorlage geschaffen werden 
soll. Redner gab der Überzeugung Ausdruck, daß 
Babelsbergers Meisterwerk auch in der deutschen 
Einheitsstenographie fortleben werde, denn der 
ganze Entwickelungsgang der deutschen Steno­
graphiesysteme hat gezeigt, daß nur auf Gabels­
bergerscher Grundlage etwas Brauchbares geschaffen 
werden kann. Zum Schluß ermähnte der Festredner

die anwesenden Systemgenossen, in der Arbeit nicht 
zu erlahmen, damit, falls wider Erwarten die Ein­
heitsbewegung scheitern sollte, das Gabelsbergersche 
System das hinsichtlich seiner Verbreitung an. der 
Spitze der deutschen Stenographieschulen marschiert, 
dann auf dem Wege des Kampfes zum Siege ge­
führt werde. Reicher Beifall lohnte den Redner 
für seine interessanten Ausführungen.

Nach Mitteilung der wesentlichen Punkte aus 
dem Tätigkeitsbericht durch den Verbandsvorsitzer 
gab namens der Preisrichter Herr T r a e d e r -  
Danzia das Resultat des Wettschreibens bekannt. 
Es erhielten Preise: Abteilung 80 Silben: Främ 
lein Elisabeth Scholtz-Marienwerder, Herr Euch 
Thiele-Danzig. Frl. Martha Rippa-Marienwerder. 
Abteilung 100  Silben: Herr Paul Deumer-Danzrg, 
Herr Hans Scholdowski-Danzig, Herr Andreas 
Pawlawski-Elbing. Frl. Selma Voehncke-Danzrg, 
Herr Oskar Kroß'-Danzig. Abteilung 120 Silben: 
Frl. Editha Vronesky-Danzig. Herr Arthur Staeck, 
Mitglied des Stenographenvereins T h o r n ,  Herr 
Gustav Mischkowski-Danzig. Herr Hans Polaa- 
Danzig. Abteilung 140 Srlven: Herr Ernst Kreft- 
Danzig. Abteilung 150 Silben: Herr Helmuth 
Tucholski-Konitz. Abteilung 160 Silben: Fräulein 
Jda  Schützmann-Danzig. Die Preise bestanden aus 
zumteil recht wertvollen Gegenständen. I n  den 
obersten Abteilungen gelangten die aus Anlaß der 
vorjährigen Tagung des Verbandes in Pr. Stargard 
von Mitgliedern der dortigen Stadtverordneten­
versammlung gestifteten Wertpreise zur Verteilung. 
Den Beschluß des Verbandstages bildete ein Fest­
essen und ein Ausflug nach Vogelsang.

Lokalnachrichten.
T h orn , 9. Sep tem ber 1 912 .

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Generalsuperinten- 
denten. Wirklichen Oberkonststorialrat D. Braun rn 
Königsberg ist der Stern zum Roten Adlerorden 
zweiter Klaffe mit Eichenlaub verliehen worden. 
Oberlandesgerichtsrat Dr. Pernice in Naumöurg 
a. S. ist zum Senatsvräsidenten bei dem Oberlandes­
gericht in Königsberg ernannt. — Der Amts­
gerichtssekretär Haslaü in Graudenz ist verstorben.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  b e i  d e r
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  V r o m b e r g . )  B e^ 
setzt: Eisenbahnobersekretär Becker von Thorn nach 
Hannover und Eisenbahnpraktikant Drews von 
Fanowitz (Kreis Znin) nach Thorn. Ernannt zum 
Bahnhofsvorsteher der Eisenbahnpraktikant Drews 
in Thorn Hauptbahnhof. .. ,

- -  ( P  o st s ch e ck v e r k e h r.) I m  Reichspostgeblet 
ist die Z ah l der K ontoinhaber im Postscheckverkehr Ende 
Augnst 1912 auf 70  6 44  gestiegen. A uf diesen P ost­
scheckkonten wurden im August gebucht 1253  M illionen  
Mark Gutschriften und 1258  M ark Lastschriften. D a s  
G esam tguthaben der K ontoinhaber betrug im August 
durchschnittlich 141 M illio n en  Mark.

— ( Ä n d e r u n g e n  i m r u s s i s c h e n  P a ß ­
wes en . )  Aus guter Quelle erfährt das „Bert. 
Tagebl", daß die neuen russischen Paßbestimmun­
gen zu vielen von den russischen Konsuln im Aus- 
lande übermittelten Klagen geführt habem Aus 
diesem Grunde steht in etwa drei bis vier Wochen 
die Rückkehr zu den früheren Bestimmungen bevor, 
wonach die Pässe Reichsdeutscher von den Konsuln 
in Rußland ausgestellt werden können. Die Neu^ 
rung, die sich so schlecht bewährt hat, war auf Wunsch 
des russischen Ministeriums des Innern ausgeführt 
worden. Das Ministerium des Auswärtigen da­
gegen hat die Rückkehr zum alten Verfahren befür­
wortet.

— ( M a r i ä  G e b u r t ) ,  8. September, gehört 
zu den hohen Marienfesten der katholischen Kirche 
und ist anscheinend erst zu Ende des 7. Jahr­
hunderts als kirchlicher Feiertag aufgenommen. 
Auch der Landmann schenkt diesem Tage Beachtung, 
weil mit ihm die Saatzeit beginnt, weshalb ern 
altes Sprichwort sagt: „Wird Marien Geburt ge- 
sät. ists nicht zu früh und nicht zu s p ä t e n  manchen 
Gegenden behauptet man, daß das Wetter urer 
Wochen lang so bleiben soll, wie es an dresem Tage 
ist. Jedenfalls hat der T ag L ir da^ Leben rn der

M ariä
Diesmal haben sie ^  ------------ . - „
mit dem Kalender nicht so genau genommen 
und sind bereits früher nach dem warmen Suden 
abgewandert. . , „

—  ( C o p p e r n l k u s - V e r  e in .)  H eute. M ontag , 
den 9. Septem ber, abends 8 ' / ,  Uhr, findet im A rtu s-  
hofe eine Besprechung der M itglieder w egen der Ersatz­
w ahl von drei V orstandsm itgliedern statt. D ie  W ahl 
selbst ist auf den 16. Septem ber festgesetzt. B e i der 
Wichtigkeit dieser W ahl für den V erein werden die 
M itglieder gebeten, heute zur V orberatung und über 
eine Woche zur W ahl selbst recht zahlreich zu erscheinen.

—  ( D e u t s c h e r  F l o t t e  n v e r e i  n .) Anläßlich 
der F l o t t e n  p a r a d e  v o r  H e l g o l a n d  läßt die 
H am burg-A m erika-Linie, Seebäderdienst, am S o n n ta g  
den 15. Septem ber den D am pfer „Kaiser" nach H elgo­
land und am 16. Septem ber von H elgoland nach H am ­
burg verkehren. A m  15. Septem ber geht der D am pfet 
„Cobra" nach H elgoland und am selben T age zurück 
nach H am burg. Abfahrt pünktlich 8  Uhr S t .  P auU - 
Landungsbrücken. M itglieder des deutschen Flotten- 
verelns, die diese G elegenheit benutzen w o llen , erhalten 
Vorzugspreise und zw ar zahlen dieselben gegen V or­
zeigung der M itgliedskarte für die Fahrt nach H elgo­
land und zurück nur 12,50  Mark. Fahrkarten sind an 
der Kasse, H am burg, S t .  Pauli-L andungsbrücken, 
Brücke N r. 2 , zu lösen. D ie  D am pfer führen an diesen 
T a gen  den S ta n d er  des deutschen F lotten-V ereinS. 
W eitere Auskunft gibt die H am burg-Am erika-Linie, 
Seebäderdienst, H am burg, S t .  Pauli-L andungsbrücken.

— ( T h o r n  er  L a n d w e h r v e r e i n . )  Am 
Sonnabend Abend feierte der Verein im Schutzes 
Haussaal das Ssdanfest. Nachdem die Kapelle der 
15er von 7—9 Uhr konzertiert, begann .der Festakt, 
eingeleitet durch einen von Fräulein Leopold schvn 
gesprochenen Prolog, der mahnte, von Streit uno 
Zwietracht abzulassen und auch im Frieden einig 
zu sein, wie einst im Kampfe. Hierauf betrat der 
Vorsitzer Herr Staatsanw alt W e l t m a n n  das 
Podium, um die Festrede zu halten. Nach Be­
grüßung der Gäste, unter denen sich auch eine An­
zahl von aktiven und Reserveoffizieren befanden, 
fuhr er fort: Weshalb feiern wir seit 42 Jahren 
den Tag. wo die geeinigten Heere des noch ung^ 
einigten Vaterlandes Napoleon gefangen nahmen i 
Weil er uns die Einigkeit und mit ihr die h eu tE  
Macht gegeben hat. Vor Sedan war Frankre^M 
das mächtigste Land und der Kaiser der Franzosen 
der mächtigste Herrscher Europas. Das aufstrebende 
Preußen war ihm ein Dorn im Auge, besonders als 
es Österreich bezwungen. Um die Einigung Deutsch­
lands zu verhindern, die seiner Vormachtstellung 
ein Ende zu machen drohte, brach er den Strerr 
vom Zaun. Daß sein P lan  vereitelt worden, ist 
die Bedeutung der Schlacht bei Sedan: nach dem 
Sturz des französischen Kaiserreiches stand der 
gung der Stämme nichts mehr im Wege. Dres 
hohe Ziel wurde errungen durch das Genie der



Heerführer, dre Tüchtigkeit der Offiziere, aber nicht 
auch durch die Tapferkeit und die 

O p fe r u n g  der Truppen, der Unteroffiziere und 
feiern diese auch m it S to lz das 

danseft Und m ir freuen uns. noch so viele unter 
§aben. deren Brust das eiserne Kreuz 
wenn rhre Z ah l auch leider immer mehr 

Lehre sollen m ir aus 
Aert ziehen? M i t  der Demut und der 

U M ^ b e n h e it ,  in  der uns Kaiser W ilh e lm  ein 
Theben, vertrauend auf G ott und deutsche 

^  tu n : dann kann es uns in  
wi» M öch t ergehen. Diese Lehre wollen
un^ Sedanfeier aufs neue einprägen

dasselbe zu leisten w ie die Vater, fest 
Lw Neich. ein fester W a ll gegen

Wir fühlen, fassen w ir  zusam- 
Unser allergnädigster Kaiser und 

W ilhe lm  I I . .  hu rra ! Nachdem Hoch und 
^ '_M §ym ne  verklungen, trug der Gesangchor des 

unter Leitung des Herrn Lehrer Thielke 
V nnk-" ^  'T  "B ruder, reicht die Hand zum 
G r n ^  ^ deutsche Herz" und „ I n  einem kühlen 
>- ?auoe . letzteres besonders schön, —oe,onoers scyon, —  vor. Dann 

_ ^e r lebende historische B ilde r, die von 
bchornsternfegermeister Fucks vorzüglich ge- 

waren: „V erte id igung der Fahne der 61er"

Mlacht von V io n v ille  im  Kreise der biwakierenden 
denen besonders das zweite er- 

.wirkte. Aus der ernsten Kunst ins heitere 
 ̂ bann zurück ein Koupletvortrag des 

^ ^ ^ 'o c k i  „L ied von den Frauen". H ie rm it
ar das Program m  beendet, und der Tanz begann, 

n a k - b "  t s ch u a t i o n a l e r H a n d L u tt g s - 
 ̂ * > e n - V  e r b a n d.) Das am gestrigen 

nntag von der Lehrlingsabteilung veranstaltete 
l̂egssple! nahm trotz des ungünstigen Wetters einen 

' ^  0"Een Verlauf und endigte mit dem Siege der 
Kartei. Nach einer kurzen Siegesfeier in 

c> ?  "lleunühle ging es mit Gesang nach Thorn zurück, 
k: oem Teilnehmer dürften wohl die schönen Stunden 

bleiben. Sonntag den 22. September, 
achmlttags 3 Uhr, findet eine sehr wichtige Sitzung im 

Gäste"wstlk" worauf schon heute hingewiesen sei.

( D r c h e s t e r v e r e i n  T h o r n  e r  G y m -  
b n.) Am Sonntag M it ta g  fand in  der neu 

und schöner ausgeschmückten A u la  des Gymnasiums 
M  ^.uor geladenen Zuhörerschaft eine Vorstellung

^humastal-Orchestervereins statt, die zeigen 
M ^ ^ u d  zeigte, daß im  S inne und P lane des Le i- 

der Ansta lt neben den ernsten Wissenschaften 
M .A ortre  Kunst in  den Gymnasien noch immer eine 
s ta tte  hat. D ie Aufführung, die den bescheidenen 
-namen „Vorspielstunde" trug, durfte schon a ls 
^ o m e r t  gelten und gewährte in  manchen Teilen 
oen Genuß eines solchen, dank auch wieder der Ge­
legenhe it des vom D irigenten des Orchester- 
l ^ u s ,  Herrn Gymnasiallehrer D orrn , zusammen­
gestellten Programms. Zum  V o rtrug  gelangte die 
Ouvertüre zu „M a u re r und Schlosser" "von Ä uber, 
^lne stimmungsvolle Fantasie über das Lied „ 0  
sunetiZmnra" von K rön, und das F ina le  aus der 
«^Syinphanie von Hayden; ferner die Klavierstücke 

gleichem S chritt und T r i t t " ,  ein in  seiner 
husche höchst ansprechender Marsch fü r K la v ie r 
vierhändig von Förster, bei dem ein Sextaner dem 
D irigenten m it überraschender Fertigke it sekun- 
l A e ,  und die O uvertüre zur Oper „Jeffonda" fü r 
lA l.a v ie re  zu acht Händen von S poyr; der Gesang
endlich w ar vertreten durch das Lied' „S ie  sollen 
M  nicht haben" von Schumann und die von Herrn

M e in  Uerdchen) E
Vorspielstunde zur Höhe eines K leinkünstler- 

ronzerts erhob. Reicher B e ifa ll lohnte den a ls  D i- 
,/genten w ie Komponisten gleich bewährten Le iter 
und die strebsamen M itg lie d e r des Vereins.

( T h o r n  e r  K o n s e r v a t o r i u m  f ü r  
2 lw  Sonnabend veranstaltete das K on­

servatorium im  Saale des V iktoriaparks einen V o r­
tragsabend, der bewies, daß das In s t itu t  dank 
N .? n  tüchtigen Lehrkräften sich auf seiner Höhe 
l^ u l t .  Zum  V ertrag  gelangten Werke von Schu­
mann. R an. Erreg, Reisiger u. a. A u f allen Ge- 
^.^len —  K la v ie r. Geige, Gesang. Deklam ation — 

< von den Schülern und Schülerinnen sehr A n ­
nehmbares. zum teil recht Gutes geleistet, was von 

zahlreich erschienenen A ud ito rium  durch leb­
haften B e ifa ll anerkannt wurde.
<-r-. sT" p o r t f e st.) Jas Sportfest, welches der 
Fußballklub „Preußen" am Sonntag den 15. d. M ts. 
^ "s ta lte t, kann auf dem in der Ausschreibung ange­

gebenen Platze bei Grünhof nicht stattfinden, da sich der 
e n Läufe als unbrauchbar ergeben hat. Die

owpfe finden daher auf dem vom Pionier-Ba- 
a„n in liebenswürdiger Weise zu dieser Ver­
statt freigegebenen Kasernenhof in der Schulltraße 
s-MM Dem Wunsche einiger Vereine Rechnung tragend, 
Di ^  Vorkämpfe erst vormittags 11 Uhr statt.

lLntscheidungslämpfe kommen nachmittags 3 Uhr 
o m  Austrag. Vorkämpfe finden statt für 100 Meter- 
r oilauf, Weitsprung, 400 Meter-Mallaus und Hoch- 

Insgesamt 54 Startende weist die Liste derGo ,! ^turieuve wein oie ver
i,,^^weten auf. Sämtliche Kämpfe versprechen äußerst 

3"  werden, da auch hier in Thorn unsern

,>>
Konkurrenz bieten werden. Das größte 

jo/^ksse dürfte die 800 MeLe!>StaseLte beanspruchen,

b-„ --k "  3" werden, da auch hier rn Thorn unsern 
-  wahrten Kämpen die erfolgreichsten Leichtathleten des 
h^orwereins ^larienwerder und des Sportklubs Gram

ii'^ ' "*"'*** vre ouu ncerer'-Vlalerle oeau;prua)eu, 
Ole die Stadt Thorn einen Wanderpreis gestiftet 
und für die Sportklub Graudenz, Fußballklub 

Sportverein „Thorn 09", Sportverein
s T .M a "  und Fußballklub „Preußen" je eine Mann- 

6^weldet haben. An dem Sportfest nehmen fol- 
SnM -M oreine te il: Sportverein „Marienwerder",

"Graudenz", Sportklub „Bromberg", Senu-
^sußballkiub „Eiutracht"-Thorn, Seminar-Sportverein

„«-stu.a« und

v 0 v E u  0 - Sänger  im Vi ktor ia-  
Gesellschaft erhält sich durch 

V ukr^E resflrchen Leistungen in  der Gunst des 
sta?? Sonntag w ar der große S aa l

Gesetzt, und Kouplets w ie Einakter, darunter 
^ r  drollrge Schwank „D ie  Herrschaft ist auf Reisen".

einen durchschlagenden E rfo lg  — 
findet auf Wunsch eine Wreder- 

W  ^ ^ ^ ^ S m g s p re ls  „D ie  L in d e n w ir tin " statt, 
Besuch w ir  empfehlen.

is. ^  . (E i n g r o ß e s  F a n, i l i e n w 0 h n h a u s) 
den.?? Hauptbahnhof für die Eiseubahmmter-
2 umten neu erbaut worden. Es enthält fast nur 
^Nttmerwohuungen mit Küche. Der Bau, den die 

E"lgreu mit großer Freude begrüßen, da sie nicht 
yr den wellen Weg nach Podgorz bezw. Stewkeu, 

?  ?Essten wohnten, zurückzulegen brauchen, soll 
H M orezem Jahre bezogen werden.

S L u b e ' n ' b r ä n d )  entstand heute 
NraL ^  Kellerwohnung des Hauses Friedrich- 

ahe 6 daourch. daß Holz, welches am Ofen ge­

trocknet werden sollte, in  B rand geriet. D ie Feuer­
wehr mußte, da die Bewohnerin nicht daheim war, 
die T ü r der W ohnung einschlagen und löschte dann 
leicht den B rand ohne Zuhilfenahm e der Spritze.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute 2 Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Damengürtel, ein 
Fahrrad, ein Karton mit Kleidungsstücken und eine kleine 
schwarze Ledertasche. Näheres im Polizeisekretariat, 
Zimmer 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein großer gelber Hund. 
Näheres im Polizeisekretarat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r  W e i c h j e  l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h  0 r n betrug heute -s- 0,78 Meter, 
er ist seit vorgestern um 2 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l  0 w i c e  ist der Strom von 2,48 Meter 
auf 3,76 Meter g e s t i e g e n .

Lr. Aus dem Landkreise Thorn, 9. September. 
(Der Kriegelverein Gr ä mt s c h e u  und  Umgegend . )  
feierte am gestrigen Sonntag im Bereinslokale zu 
Gramtscheu das Sedanfest, das eine sehr starke Be­
teiligung seitens der Kameraden und auch der Gäste 
auszuweisen hatte. Der Vorsitzer, Herr W e i e r , be­
grüßte die Erschienenen mit markigen Worten und er­
mähnte sie, stets festzuhalten, was unsere Vater einst 
für uns erkämpft haben. Es fand auch eine Verlosung 
statt. Nach dem Konzerte ging man zum Tanze über, 
der die Teilnehmer bis zum frühen Morgen zusammen­
hielt.

Luftschiffahrt.
Schwerer U n fa ll auf einem französischen Flugplatz.

E in  Aeroplanunfa ll, der v ie r Menschenleben fo r­
derte, während zahlreiche andere Personen mehr 
oder minder ernstliche Verletzungen e rlitten , ereig­
nete sich am Sonntag Nachmittag gelegentlich einer 
Schauflugveranstaltung zu  G r a y  im  Departement 
Haute Saäne. Der A v ia tike r Beard versuchte vor 
einem zahlreichen Pub likum  einen Aufstieg durch­
zuführen. Der A ppara t erhob sich jedoch, trotz 
scharfer A n fahrt, nicht in  die L u ft, und plötzlich ver­
lo r Veard seinen K urs  und rannte m it dem E in ­
decker gegen den Drahtzaun, der den Zuschauerraum 
absperrte. Der A ppara t stürzte, indem er sich mehr­
m als überschlug, m itten  in  das P ub likum  und seine 
Schraube mähte zahlreiche Zuschauer nieder. V ie r 
von ihnen, zwei Frauen und zwei M änner, w u r­
den sofort getötet, zahlreiche andere Personen, dar­
unter zwei K inder, e r litte n  zum teil sehr schwere 
Verletzungen. Einem M anne wurde die rechte 
Hand g la tt abgeschnitten. V ie le  Zuschauer hatten 
die Geistesgegenwart, sich rasch auf den Boden zu 
werfen und entgingen so der Katastrophe. D ie A n ­
fallstelle bot m it den in  ihrem B lu te  liegenden 
Leichen und Verwundeten einen gräßlichen Anblick. 
Der A v ia tike r Veard, der unversehrt blieb, lie f zu­
nächst w ie wahnsinnig über die Felder davon; als 
man seiner habhaft wurde, erklärte er schluchzend, 
daß er die Zündung nicht mehr habe abstellen kön­
nen, da er nicht mehr Herr seines Flugzeuges ge­
wesen sei. D ie Opfer der Katastrophe wurden in  
Autom obilen nach dem S p ita l von Gray gebracht.

Mannigfaltiges.
( T e l e p h o n  s p e r r e  w e g e n  B e ­

ll m t e n b e l e i d i g u n g.) Rechtsanwlllt 
J u liu s  Pächter, der von der Oberpostdirektion 
wegen Beleidigung einer Telephonbeamtin 
vom Fernsprechnetz ausgeschlossene Berliner 
Nechtsanwalt, te ilt der „ V .  Z . a. M ."  m it, 
er sei vor Verhängung der Sperre gegen ihn 
nicht von der Postbehörde gehört worden. 
E r habe durch eine prominente Persönlichkeit 
dem Staatssekretär selbst erklären lassen, er 
habe die Beamtin nicht beleidigt, evtl. sei er 
bereit, jede von ihm verlangte Genugtuung 
zu leisten. Demgegenüber hielt der S taa ts ­
sekretär Kraetke an dem Versagen des A n ­
schlusses fest. Es ist gegen den Rechtsanwalt 
auch S tra fan trag  wegen Beleidigung gestellt 
worden. Außer dem Nechtsanwalt ist auch 
der Handelsgesellschaft fü r Spezialmaschinen, 
deren L iqu idator der A n w a lt ist, der Anschluß 
an das deutsche Fernsprechnetz verweigert 
worden. Die Gesellschaft w ill deswegen eine 
Schadenersatzklage gegen den Reichspostfiskns 
anstrenge». —  Bom  Neichspostamt w ird  der 
„ B .  Z . a. M ."  zu der Angelegenheit mitge­
teilt, daß Nechtsanwalt Pächter bereits 
w iderhoit wegen Beamtenbeleidignng bestraft 
worden sei. E r habe sich ungeachtet zahl­
reicher W arnungen und wiederholter E n t­
ziehung des Fernsprechrechtes die gröbsten 
Beleidigungen und Beschimpfungen der Be­
amtinnen zuschulden' kommen lassen. N u r 
aus diesem ganz außerordentlichen Verhalten 
habe sich die Postbehörde notgedrungen zu 
ihrer Maßnahme veranlaßt gesehen, aus der 
irgendwelche allgemeine Schlüsse picht gezogen 
werden könnten.

Neneste Nachrichten.
Der Kaiser in  Kosrsig und Meisten.

K o s w i g ,  9. September. Der Kaiser ist 
m it Gefolge um 8.55 Uhr früh im Sonderzug 
hier eingetroffen. Zur Begrüßung mären der 
König und der Kronprinz von Sachsen erschie­
nen. Der Kaiser und der König begrüßten sich 
sehr herzlich und unterhielten sich längere Zeit. 
Sodann Wurde im Automobil die Fahrt yach 
dem Manövergelände angetreten.

M e i ß e n , 3. September. Der Kaiser, der 
König und der Kronprinz von Sachsen so­
wie das gesamte kaiserliche Hauptquartier tra ­
fen 9.30 in  etwa 3V Automobile» in  Meißen 
ein, wo an der alten ElbbrüSe die gesamte Ma- 
növerleitung m it dem Prinzen Waldemar von

Preußen und eine Anzahl Herren des Motor» 
Jagdllnbs Aufstellung genommen hatten. Der 
Kaiser begrüßte die Herren und wohnte von 
der Elbbrücke der Durchfahrt der sechs von 
stromaufwärts kommenden Motorboote bei. 
Darauf fuhr der Automobilzug in  der Richtung 
nach Oschatz weiter.

Luftschiffahrt.
K ö s l i n , 9. September. Der Ballon „Con­

tinental" der gestern in  Kopenhagen m it drei 
Insassen aufgestiegen war, ist gestern M ittag  
7 Kilometer südwestlich Köslin gelandet.

L o n d o n ,  9. September. Nach einer 
„SLandard"-Meldrmg entschloß sich die Admira­
litä t, eins Flugzeugstation in  Rosyth einzurich­
ten, um so die Kette der Stationen an der Nord­
see zu vervollständigen.

E o t h a ,  9. September. Das Luftschiff 
„Schütts-Lanz" ist heute früh 5 Uhr zur Fahrt 
nach Mannheim aufgestiegen. Um 8.45 wurde 
das Luftschiff über Tarmstadt gesichtet.

M a n n h e i m ,  9. September. Das Lu ft­
schiff „Schütte-Lanz" ist 9.20 hier eingetroffen 
und glatt gelandet.

Automobilnnfall.
P a r i s , 9. September. Aus Naphael w ird 

gemeldet: Das Automobil der Fam ilie des A r­
chitekten Menno überschlug sich. Die Tochter 
wurde getötet, Fräulein Dubnfs. eine Tochter 
des berühmten Malers, wurde verletzt.

Aus Marokko.
P a r i s ,  9. September. Mehrere B lätter 

veröffentlichen unter Vorbehalt einen Funken- 
spruch aus Rabat, wonach es dem Oberst M an­
gln gelungen sei» soll, Marrakesch zu erobern 
und die dort befindlichen Franzosen zu befreien. 
Der Prätendent E l Ib a  sei entkommen.

Schwerer Unfall.
N e w y o r k , 9. September. Während eines 

Motorradrennens in  Newark (New Jersey) 
wollte der Fahrer Eddi Pascha einen anderen 
überholen. E r zerbrach dabei die Schranke und 
fuhr in  die Menge hinein. V ier junge Leute 
wurden getötet, gegen 20 Personen verletzt. 
Der Fahrer kam ebenfalls ums Leben. Sein 
Motorrad stürzte so, daß es den Konkurrenten, 
der überholt werden sollte, zu Fa ll brachte, 
wobei auch dieser getötet wurde.

Amtliche Notierungen der Danziger Prodnkten- 
Börse

vom 9. September t912.
Wetter: trübe und kalt.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Küuser an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 10L0 Kgr. 
Negulierungs-Preis 268 Mk. 
per September— Oktober 209*', Mk. bez. 
per Oktober—November 209 Mk. bez. 
per November— Dezember 209 Br., 208*/, Gd. 
hochbunt 745-761 Gr. 20 0-21 5  Mk. bez. 
rot 763-750 Gr. 172— 193 Mk. bez.

N o a g e  n unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 658-732  Gr.. 171— 175 Mk. bez. 
Negulierungspreis 174 Mt. 
per September— Oktober 172—174— 173 Mk. bez. 
Oktober—November 172 Br.. 171*/, Gd. 
per November—Dezember 171*, Br., 171 Gd.

G e r st e unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 662—6t2 Gr., 170—207 Mk. bez. 
transito 665- 630 Gr., 148— 180 Mk. bez. 
ohne Gewicht 125— 143 Mk. bez. 

t zvser  unverändert, oer Tonne von 1000 K g r.' 
inländ. 165—17? M k. bez. 
per September—Oktober 170 Br.. 169 Gd.

N o h z n ck e r. Tendenz : stetig.
per Oktober— Dezember 10,62'/, Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11,30 Mk. bez.
Roggen- 10,75— 10,50 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 9. September, früh 7 Uhr.

L n f t t e m p e i o t n r: -s- 8 Grob Gell.
W e t t e r :  bewölkt. Wind: West.
Bo r o m e t e r st o n d : 760 nun.

Bom 8. morgens bis 9. morgens höchste Temperatur: 
-4- 14 Grab Gels., niedrigste -s- 4 Grad Cels.

Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . . . 
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Deutsche Neichsanlelhe 3 '/, <>/o. . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 o/„ . . . .
Preußische Konsols 3*/,^/o . . . .
Preußische Konsols 3 « / § .....................
Thorner Stadtanleihe 4 °/o . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/, o/§ . , .
Posener Pfandbriefe 4o/<, . . . . .
Posener Pfandbriefe 3 V2"/,, » . . .
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4 *>/o 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, «/o . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 0/0 . . .
Russische Slaatsreute 4 " /o .....................
Russische Staatsrente 4 /g von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/Z"/o von 1905 
Polnische Pjaudbriese . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien .
Norddeutsche Lloyd-Aktien.....................
Deutsche B a n k -A k tie n ..........................
Diskont-Kommaildit-Allteiie . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizilätsgesellschast - Aktien
Aumetz F r ie d e -A k tie n ..........................
Bochumer Gußstahl-Akklien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
LanrahlUte-Aktien.....................................
Phönix Lergw erks-AU ien.....................
Nheinstaht-Aktlen..................... ..... . .

Weizen loko in Newyork. . . . ^ .  . .
„ September..........................................
„ Oktober...............................................
„ D ezem b er..........................................
„ M a i ...................................................

Roggen September..........................................
„ Oktober ..........................................
„ D ezem ber..........................................
.. M a i ....................................................

9. SepL. j 7. Sept.

84,80
216,29
89,—
78,75
89,—
78,70

101.50 
90,59 
97,50 
87,19 
77,80

99',99
100.59 

99,10

128,—
257,—
188.25
117.75 
124,40 
2b7,40
192.20
137.20 
178,70 
175,—  
197,— 
179,—
277.59 
177,—  
104,—
214.50
210.75
210.59 
214,—
176.25 
175,—  
175,—
174.75

84,80
216.20
89,10
7 9 , -
89.19 
7 9 , -  
—,—

101^50
90.36
97,55
87.20 
7 8 . -  
92,40

100',50 
9 1 , -

159.75 
127,99 
257,—  
188,60 
117,70
124.25
268.75
193, —
137.75
179.75 
175,20 
198,10 
176,89
279.50
177.75
194, -
211.25 
219,59
210.25
214.50
174.25
173.25
173.75
177.25

Bankdisk. 4V2 0/0, Lombardznissuß5V2°/o, Prioatdisk. 4*/2 ^o-

Der Verkehr an der B e r l i n e r  B ö r s e  hatte am 
Sonnabend einen vorwiegend sesten Charakter. Einige 
Montanpapiere neigten jedoch nach unten. Später schloffen 
sich dieser Neigung andere Montanpapiere an. Auch heimische 
Banken bröckelten etwas ab. Dagegen waren Schiffahrtswerte 
und Elektrizitätsaktien durchweg fest und heimische Anleihen 
zeigten keine einheitliche Haltung. Der Privatdiskont blieb 
unverändert.

D a n  z i g ,  9. September. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 126 inländische, 132 russische Waggons. Neufahrwaffer 
inländ. 750 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  6. September. (Getreidemarkt). Zufuhr 
103 inländische, 266 russ. Waggons, exkl. 1 Waggon Kleie und 
6 Waggon Kuchen.

Mühlenetablissement in Bromberg.
P  r e i s l i st e.

_____________(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . ,
Weizengries Nr. 2 . .  .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
W eizenkleie..........................
Roggenmehl 0 .....................
Noggenmehl 0 1 . . . . 
Roggenmehl I  . . . .  . 
Roggenmehl I I .  . . . . 
Nommißmehl . . . . . 
Roggenfchrot , « » « « 
Roggenkleie . . . .  . . 
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . .  
Gersten-Futtermehl . . . 
Vuchweizengries . . . .  
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze I I  . . .

vom
3.9.12.
Mk.

19,66
18,60
19.89
18.89 
17,60
17.40
12.40 
7,26 
7,29

14.20
13.40 
12,86

9 , -
11.40 
11,-

7.60 
16,59 
1 5 , -  
1 4 , -  
1 3 , -  
1 3 , -
12.50
12.50 
1 3 , -
12.50
12.20 
12,-

7.60 
22,— 
21,—
20.50

bisher

Mk.

19.60 
18,69
19.80
18.80
17.60 
17,40'
12.40

7.60
7.60 

14,20
13.40 
12,80

9 , -
11.40 
11,—

7,69
1 7 , -
15.59
14.50
13.50
13.50 
1 3 , -  
1 3 , -
13.50 
1 3 , -  
12,80
12.59

7.60 
22,- 
21,—
20.50

WllssrMnde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag m s Tag N1

Weichsel T h o r n .......................... 9. 0,78 7. 0,80
Zaw ichost..................... — — — —

W arschau...................... 7. 1,39 4- 1,30
Chwalowice . . . . 7. 3,76 6. 3,48
Zakroczyn..................... — — — —

Aeahe bei Bromberg ^ P e g e l — — —

Netze bei Czarnikau .......................... — — — —

C W rebriese .
Auf Anzeigen mit Augebotersucheu 

liegen in der Geschäftsstelle folgende, 
bisher nicht abgeholte Chiffrebriefe:

145, 150 I .  v ., 12. 60, 717, L. 
150, L . 76, I'., I I .  8.,

2. L ., 21. 100, L . IZ., L. 12,
L . K., IZ. N ,  O. 0. I.., v .  I,. 8000, 
L. L . 160, L . L. 17, k'. T. 50, I?. 8. 100, 
O. L., O. L  7, 6 . 23, O. I.., 8 .  8 . ,  
8 .  8. 460!, 1 .1 5 , 1. 8 . 100, 1. 8 . ,  
L . 8 . 15, L .  O., L .  V . 20, 8 . 8., 
8 . L ., 8 . 8 . 30, 8 .  417, 8 .  500,
8 .  8 .  10, 8 .  8 .  313, 8 .  8 . 270, 8 .  
8 . 364, 8 .  V . 173, 8 .  8^. 367, 8 .  8 ., 
0 . 123l, O. 8 ,  0 . 2 . 55, 8 . 100., 
8 .  20, 18 8 . 12, 8 . 18, 8 .  8 .  26, 
8 . 8 . 25, 8 .  8., 8 .  8 . 16, 8. 8 . 19, 
8. O. V . 8 .  20, V . 0 ., 8 .  30,
8 .  15, X . X ., 2.100, 2 . 150, 2 . 8 8  4.

Es wird um Abholung der Briefe 
während der Geschüftsstunden unter Vor­
zeigung des Auslieferungsscheins ersucht.

GWWelle.W Plksst'.
Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

Fiftedrichstr. 10 12. P o rtie r.

zur Kimstler - W oh lfahrls  - Lotterie. 
Ziehung am 11. und 12. September, 
Hauptgewinn i. W . von 30 000 M ., 
ä 1 M .,

sind zu haben bei

? öni g!. Lot t e r i e - E i nnehmer ,  
Thorn, Katharmenstr. 4.

I M k n im te ll j
Kochens- ^ , /  Bnefdogen

Zeitungen und Kiwerts

Tafcllirder Uerlolmngs-

Menü- n. Ballkarten n. Hocheitskarten

liefert prompt und zu mäßigen preisen die

C. Dombrowski iche Buch-rrickerei,
Thorn.

p u lr-e x k i-s k k



Bekanntmachung.
Die auf Dienstag den 10. Sep­

tember 1912» vormittags 11 Uhr, indem 
Hause Mauerstraße 50 52 anberaumte 
Zwangsversteigerung wird

vorläufig aufgehoben.
Thorn den 9. September 1912.

_____ Der Magistrat.
I n  das Handelsregister ist bei der 

F irm a  D . V r e z v i l r  eingetragen: der 
Fabrikdirektor 2 in L  ist nicht mehr 
Geschäftsführer. A n  seine S te lle  ist 
der Kaufm ann D ä n n rä  L i l t l e r  in  
T h o rn  zum Geschäftsführer bestellt. 
Seine P rokura ist dadurch erloschen. 

T h o rn  den 6. September 1912.
Königliches Amtsgericht.

M  MWIieserW
während der Anwesenheit des aufge­
stellten 2. B a ta illo n s  F u ß a rtille rie - 
Reserve-Uebungs-Regiments 6 . vom 
19. 9. b is 30. 10. 12 soll in  nach­
stehenden 5 Losen öffentlich vergeben 
werden und z w a r:
Los 1 :  Fleischwaren,
Los 2 :  Ko lon ia lw aren ,
Los 3 :  Karto ffe ln ,
Los 4 :  M ilch , E ier rc.,
Los 5 :  Angebot auf Küchenabfälle.

Versiegelte, m it der A ufschrift: 
„Küchenlieferung T h o rn  H ./6 ."  ver­
sehene Angebote, in  denen die Kennt­
n is  der vorher von der unterzeichneten 
S te lle  gegen Einsendung von 1 M a rk  
Schreibgebühren zu beziehenden B e­
dingungen ausdrücklich anerkannt 
sein muß, sind

bis 12. September 1912,
12 U hr m ittags, 

einzusenden an die
Kiichcilverlvaltnng 

2. Bataillons Fnszartillcrie- 
Rescrve-Uebungs-Regts. L.,

P illa u  I.__________

KoilkilkSiierscheii.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Bauunternehm ers 
P r io llrL o li in  S c h ö n s e e
Westpr. soll die Schlußverteilung er­
folgen.

Dazu sind vorhanden rund 4200 M k. 
Z u  berücksichtigen sind S 0 171,44 nicht 
bevorrechtigte Forderungen.

D as Schlußverzeichnis der bei der 
V erte ilung  zu berücksichtigenden F o r ­
derungen ist auf der Gerichtsschreiberei 5 
des hiesigen königlichen Am tsgerichts 
zur Einsicht der Bete ilig ten nieder-

?a u1  L u x le r ,  Konkursverw alter.

ÄlWoilS-
MuiWlisialt

mit Kindergarten.
Anmeldungen nehme bereits entgegen; 

ebendaselbst:
Schreibmaschinen- und 

:: Stenographie-Unterricht::
erteilt

II Nicki
Coppernikusstratze 11» pt.

Mädchen und Frauen, auch Kindern 
m it dünnem, schwachem Haar, zumal 
wenn Haaraussall, Juckreiz und

sich einstellen, sei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares m it kombi­
niertem H r ü n t v r  
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
L r i e l r e i  8 O rig inal - U rL U T tv L -  
H r» S L H L 8 8 e i7  (Flasche 1.25) und 
L A L Q lL v i''8  Spezial - IL L L u r l« ,? -  

(Dose 60 P f.).
Großartige Wirkung von Tausenden be­
stätigt. Echt bei ^ i , ä « i7 8  L  O o . ,  

2ILIZ6I7 und AU V V e n Ä L 8 v lL  
A s a e k l '. .  Drogerien.

Na gut
Geflügelfutter,

wodurch ununterbrochen viele Eier den 
ganzen Sommer hindurch, sogar ohne 

freien Aue lauf erzielt werden, sowie

empfiehlt

W g g s ,  !>M«. M m nß i. II.

«rüstige. Werte
M e e M U n

Sieger, Niese von Thüringen,
L. Noble und König Albert verkauft 

100 Stück fü r 1,50 M ark

8m k. 8 « ,  geb. füll lltzM,
Tupadly bei Exin, Provinz Posen. 

P rim a weiße Peking-

Zucht-Erpel u. -Enten
mit Ring der D. L  G., ä 6 M ark und 

kräftige

Orpington-tzähne
mit N!ng der D. L . G. L 5 Mk. gibt ab
Königl. Domäne Thornisch- 

Popan, Westpr.

HolMlen,
Bäckermeister» Culmer Chaussee 93.

z - i«  M .
Karte gen. R. LLrrrLebs, Hamburg 15.

3 M G M M W 8 . M  « I g N W  M g s  W W W  A  W
Dienstag den 10. d.

vormittags 10 Uhr, 
werde ich hierselbst, Araberstraße 13, 
„Deutsches Haus" (Auktionslokal): 

ein Flügel, ein Schreibtisch, 
ein Plüschsofa, ein Spiegel 
m it Konsole, 1 Frack nebst 
Weste und drei weiße Westen

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
versteigern.

8 v lL n lL S ,  Gerichtsvollzieher kr. A. 
in Thorn, Brückenstrahe 26, 1.

Dienstag den 10. September 12,
vormittags 11 Uhr,

werde ich in meinem Auktionslokal, hier, 
bei Herrn Restaurateur U e o I rL Z »  
M auers tra tze :

diverse Haarqestelle, verschie­
dene Flaschen Parfüm , M und­
wasser, Zahnpasta, Kremen, 
Puder, Vartwasscr, B a rt­
binden, Bartbürsten, Taschen­
spiegel, diverse Herren- und 
Damenkämme, Nagelpolierer, 
Seifen, Haarspangen und 
Pfeile u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zwangsweise versteigern. 

Thorn den 9. September 1912.
Gerichtsvollzieher kr. A.

SeffenMche
Z m iW e rs te M r iin g .
Dienstag den 10. d. M ts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich A raberstraße 13 nachstehende 
Gegenstände:

55 kleine Gläser m it Mostrich, 
Peitschenstöcke und -Riemen, 
diverses Papier und Tüten,
1 Tischwage n iit Gewichten, 
Zigarren und vieles andere mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise ver­
steigern.

Im  Anschluß hieran:
2 Geigen, 1 gutes Fahrrad, 
2 Oleanderbäume, 1 Meer­
schwein mitGebauer und anderes 
mehr

fre iw illig  versteigern.
Thorn den 9. September 1918. 

__________I L n r r n Q  Gerichtsvollzieher.

W utlicherLttkliiis.
Mittwoch den 11- d. Mts.,

mittags 12 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer 

einen Waggon Weizenfuter laut 
Type, bahnstehend Frachtpari­
tä t Damerau, Kreis Culm,

für Rechnung dessen, den es angeht, öffent­
lich an den Meistbietenden verkaufen.

k a u t  L n K iv r ,
vereidigter Handelsmakler.

Von der Reise 
zurück!

CliilMsrat vr. (iiiiilÜMm.
Den geehrten Herrschaften von 
Thorn und Umgegend empfehle 

mich zum Kochen und Anrichten bei 
Hochzeiten, Diners und dergleichen. 
M a ris ? re l8 v Ira L k , Copperniknsstr. 24,2.

Culmerstraße 26»
empfehlen in reicher Auswahl und in 

allen Preislagen:
Konfitüren, Schokoladen von Hilde- 
brandt. Lindt. Snchard, Berber usw.

Leichte Perlarbeiteii
fü r junge Mädchen werden vergeben
_____________Wilhelmstadt 11» 2» r.

M! «eÄMmllk. dlc«!
Vornehmstes aller Parfüms. 
Lieblingsgernch des Kaisers. 

Depot: IS n iK «  O !r» » 8 8 , Seglerstr.

Suche Restaurant, Äm°7?
bedienung, zu pachten. Angeb. unter 8. 
8 . 33 an die Geschäftsstelle der „Presse".

M s N i M
soll in  jedem Bezirk errichtet werden. N ur 
strebsame Leute, gleich welches Berufes, 
wollen sich melden. Einkommen monat- 
lich 350 Mk. Berufsaufgabe, Kapital und 
Laden nicht nötig. Anfragen unter X . .  9 5  
an Jn va lid e n d a n k . K ö ln .
i k i n  gleich wo wohnhaft,

sofort gesucht zum Ver- 
kauf von Zigarren an W irte. Vergütung 
250 Mk. pro M onat oder hohe Provision. 

^  S o ., Hamburg.

Prima oberschlesische

Kohlen,
Briketts,

Senftenberger Krone

«. Brennholz
offeriert zu billigsten Tagespreisen

k i e l l l m  N s v d f .
Telephon 12.

E r w ird entzückt sein, daß Sie sich nach 
Favorit-Schnitten so reizvoll und dabei 
preiswert kleitzen. Die beste Modenschau 
bietet das neue Faoorit-Modenalbum 
(uur 60 P f.) Auch Jugend-Moden- u. 
Handarbeits-Album (ä 60 P f.) bei 

r r .  r r « 8 e n t k » 1 ,  Brückenstr. 18, 1.

Wer erteilt jnnqer Dame
r u s s i s c h e n  U n t e r r i c h t ?

Gest. Angebote unter SL. 'HV. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

l W l M S F S Ä T V Z H ,
frei Haus, Nähe Neust. M arkt, von Dauer- 
abonn. gesucht. Ang. m. Preisangabe u. 
N . ^ .1 6  an die Gesch. der „Presse".

Eine größere Sendung

P r e i W e e r e n ,
welche besonders schön ausfallen, treffen 
morgen nachmittags ein. Die Ware gebe
billigst ab. ö fto  ^ t z u b o M j ,

Gerberstr.

Schwedische 

wieder eingetroffen.
Delikatessen-.Südsrüchte- 

1/lUl M llltl!!!!, und Weinhandlnug. 
Mellienstraße 112. Telephon 658.

A k l t m r .  k M i j l k ü k r  L u c h h ü l t t r
sucht z. 1. Okt. B-schäst. An-,, u. 8.18. 38 
a» die Geschäftsstelle der „Presse".

Fü r einen älteren, nach 29jähr. tadel­
loser Dienstzeit als überzählig entlassenen 
Mann w ird  Hanswarlstelle oder andere 
Beschäftigung gesucht Auskunft erteilt 
Pastor Bachestr. 10.
Hll likonanr wünscht P ortie riteU e  zu 

^ h lp u l l t  übernehmen. Ang. u. 1̂ . 
7S. a. d. Geschä tsst. der „Presse".

M i i l e r g e M i i  i i .  M r e i S e r
stellt s o f o r t  ein

D .  Hosstraße 19.

E i i i c i l  L c h r l i i i g

für mein Kolonialwarengeschäft stelle ein
6arl K rl1 tkv 8 , Seglerstr. 26.
Einen tncht., nüchternen

für dauernde Beschäftigung sucht
I?. Mellienstraße 97.

Hausdiener
von sofort gesucht, auch durch V erm itt­
lung. Zu  erfragen in der

Karlsbader Bäckerei,
Gerderslraße 25.

Jiittg., nnverh. Hansdicner 
oder kräftiger Lansvnrsche

wird s o f o r t  verlangt.
V8vlRlvKlOl1«>8.

k h r l .  L i i ! l s d ! i r s i ! , k i ! ^ t t L i L v ° . .
Gerechtestraße 16. 1 Treppe.

Ein ordentlicher

Laufbursche
wird von sofort gesucht.

I l t z X M l l v r  U r o e r k ü m k i ,

Eisenhatidlnng, Culmerstraße.

M e M  i i i W  M e
vom 15. bis 13. Lebensjahre, welche orts­
kundig sind und gut radfahren können, 
wenn möglich, mit eigenen Rädern, 
s u c h t sofort für dauernde Stellung.
Q u c t v v r Z  S L y m s n s k I ,

„Grüne Radier",
Messenger Boy - Institu t, Baderstr. 2, 1.

Tüchtige

B e r k S u f e r m ,
der polnischen Sprache mächtig, per bald 
g e s u c h t ,  für Abteilung Herrenartikel 
und Schuhwaren. Persönliche Vorstellung 
Mittwoch, vormittags 1 0 -1 2  Uhr.

Gerechtestraße 16. 1 Tr.

Stützen, Köchinnen, Mädchen für alles 
m it vorzügl. Zeugnissen von sofort und 
15. Oktober und Kindermädchen, die nähen 
können 1s^L«rrL ASr'oeLlLon «KS, 
gewerbsmäßige Stellenvermittierin, 
T h o r » ,  Coppernikusstraße 24.

Suche für s o f o r t

i i l l t t t s  M c k i i l  M r  

M m
zur Gesellschaft einer älteren Dame.

Angebote unter O. IL . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Ein besseres Fräulein

« 1 -  S M .
die auch im Büfett behilflich sein muß,
g e s u c h t .  Schtttzenhans.
Gochin, Stubenmädchen, Mädchen für- 
Ih. alles erhalten von sofort oder zum 
15. 10. gute Stellen. W w. st-uMK,
gewerbsmäßigeStellenvermittlertn,Thorn, 
Heiligegeistitrane 10.

Arbeiterinnen
für Perlenhandarbeiten sucht

X .  L v l r n » ,  Brückenstraße.

Frühere Schülerinnen und Freundinnen der HaushaltllNgS- 
und Gewerbeschule können sich dem obigen Verein anschließen.

Schriftliche oder mündliche Anmeldungen werden bis zum 20. 
September im Geschäftszimmer der Schule von 10— 1 Uhr ent­
gegengenommen. Auskunft erteilt daselbst B W s t ö h b k W

L l s g s l s l - P s r k .
Dienstag den 1V. September:

Großes Kaffee-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Fußart.-Regts. N r. 15 unter persönlicher Leitung 

des königlichen Obermusikmeisters Herrn I L r i r L I v .
Anfang 4 Uhr. — E in tritt pro Person 10 Pfg., Kinder frei. —  Ansang 4 Uhr.

Hochachtungsvoll

S .  R S k r s n Ä .  
Waffeln und Apfelkuchen.
3"M 1. Oktober ein durch- 
aus zuverlässiges und an­

ständiges, sauberes

«Scheu
für herrschaftlichen Haushalt. Wo, zu er­
fragen in der Geschäftsst. der „Presse".

kmKfehle
Kochen, Glanzplätten und Nähen können. 
Stubenmädchen, einfaches Kindersräulein 
aufs Land und Mädchen für alles. 
A K ö c h i n n e n ,  Stubenmädchen und 
V ü i L M  Mädchen für alles. IN sm ls 
L re m lu , gewerbsmäßige Stellenver- 
m ittlerin, Thorn, Bäckerstrahe 11.

W irtin , Stützen, Mamsell, 
Köchin, Stuben-, Allein-, 

Kindermädchen und Kindersräulein, sowie 
sämtliches Personal für Thorn. Berlin, 
Güter und Städte und Rußland. Lm m a 
?o lL ks , verehelichte M tLvkm sun . ge­
werbsmäßige Stellenvermittierin, Thorn, 
Bäckerstraße 29.______________________

Ein anständiges

Lehrmädchen
kann sich melden bei

_____  i r v k m ,  Brückenstraße.

Wiche ii. sandktt Üliisivarttsili
v. sof. ges. od. 1. Okt. Mellienstr. 61. 3.

verlangt. Breitestr. 35, 2.

Aufwärterm
für einige Vormittagsstunden wird verl.

Graudenzerstr. 74. 1, l.

lätlv II. HlIPllsckl! ^
verborgt,4—6 P ro z , aufSchuld- 

W v W  schein, Wechsel, kul. Ratenrückz. 
bis 5 Jahre, an reelle Leute jed. Stand. 
Sich. l 900 gr. Umsätze u tauf. v. Dankschr. 
Beding, kosten!., reell, dikret. West Lützorv, 
B e r l in  39. Dennewitzstraße 32. _____

1 0 -1 2 M  Mml!
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. Amieb. unter 3 l. 5 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse"._____

7M  „iid  1000« M l! .
goldstchere, 5proz. Hypoth. auf ländl. Be­
sitzungen sind sof. oder später zu zedieren. 
Gest. Anfragen unter V .  7 6  an 
die Geschäftsst. lle der „Presse".

W «  M m l.
ganz oder geteilt, sind gegen sichere H y­
pothek vom 1. Oktober zu vergeben. A n­
fragen unter N r. 1 0 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten. ______

Gesucht
22-25  000 M a rk

zur ersten Stelle auf neuerbautes 
Wohnhaus,

20-25  000 M a rk
hinter 100 000 M ark Bankengeld auf 
neues Wohn- und Geschäftsgrundstück 
bester Lage. Angeb. unter 8 .  i r .  3 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

4 V 0 0
zu zedieren gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

kaufen gesucht,
2 gebrauchte Kader.

1 Gepäckrad (Dreirad).
ein kleiner, l e i c h t e r

Handwagen
zu kaufen gesucht.

L M w m  8L7MSN8LL, Vaderstr. 2, 1.

K s t r s n
zu kaufen gesucht.

Culmer Chaussee 49.

Meyers großes 
Konversaüons - Lexikon,
20 Bände, neue Ausgabe. Anschaffungs­
wert 200 Mk.. sof. zu verkaufen für 65 Mk. 

Attslädttscher M a r k t  23. 3 T r .

ißiilkii UilSkl. KsislligMiitill
verkauft billigst

Bergstraße 14, Hauswirt.

W  w c W « ,
Preis von 200- 600 Mk., zu verkaufen bei 

O n ü lS S 'in d rim n , Grämlichen.

L g d E l e r i m , s « ' " " '
Brombergerstraße 45. 1 Tr.. rechts.

l g i ü h s  lm r i ik h ü i .H i lü s g r i i i i l ls ls l l t
mit Baustellen und Garten in bester 
Villenlage unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen Angebote unter R . D .  3 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Forlmashalber
Möbel u. Damenmantel
zu verkaufen. W aldstraße 33. pt.

M M E
(1. L an die Geschäftsst. der ,Presse".

A jü N ! .  K 'k j t k s t l . .  K k f lh l i f ts h lN is
umständeh. zu verk. Anfr. u. IL .  L '.  2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

H o l t !  H a l t !
Die billigste A  LH FH

Bezugsquelle für ^  ^  L
besteht noch immer in der C it l m e r ­
st r a ß e 24 bei 0L.

Wichtig
für Bauunternehmer!

Folgende Gegenstände sind b i l l i g  
zu jedem annehmbaren Preise zu verkaufen: 
1 Flaschenzug, ca. 100 Z tr. Tragf.,1 
1 Ziegelaufzugmaschine,
1 Holzauffahrtzeug m it schönem, ^

langem Tau. Kloben rc., ^
1 Rammzeug für Handbetrieb, Z
Kalkbänke, großes Lager,
100 Kubikmeter Klamotten von Mauer­
steinen, ca. 25 Stück sehr gute Rüstböcke, 
Netzriegel. Stangen, Bretter usw. 

Näheres

Mellienstraße 82, 3.
E i t t m i r c h - B e r g a m o t t c » ,

gepflückt, zu haben.
Gerechlestraße 10, 1 Tr.

mit Kabinett vom 1. 10., auch früher. 
Angebote m it Preisangabe unter V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MöLllertes Immer
ab 1. 10. 12, Nähe des Kriegerdenkmals, 
zu mieten gesucht. Ang. u. k '.  61. 1 0 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

J u n g e  L e h r e r i n
s u c h t zum 15. Oktober

1 - 2  W m r  m it  v o lle r  P e u s iv il.
Angebots m it Preisangabe u. L ,. W . 8  

an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

K le in e r e

3-Iimmer-Wohnmlg
m it Küche und Zubehör zum 1. Oktober 
gesucht. Angebote m it Preisangabe 
unter 11 28 , postkag. Bromberg.

großes Zimmer und Küche 
mit sep. Eingang in der S tadt 

oder Bromberger Vorstadt. Ang. m it Preis 
u. I I .  50  a. d Geschäftsst. der „Presse".

Suche kleine Wohnung,
2 Zimmer und Küche, Elisabethstr. oder 
Strobandstraße. Ang. u. .1 . I I .  5 an 
die Geschäftsstelle d e r , Presse".

sofort zu verm. Waldstraße 33, pt., 
Nähe der Pionierkaserne.
M öbl. Zimmer zu verm. Bäckerstr. 11,1.

1 - 2  k lk ij.  m d l .  V u l v e r z i i i i m l
zu verm. Coppernikusstr. 7, 3.

G n t  m ö b l .  B o r v e r z i m m e r
m it Alkeven von 1. 10. zu vermieten.

Seglerstraße 3.
G u t  m ö b l .  Z i m m e r

m it Kabinett von sofort zu vermieten.
Seglerstraße 3.

M  » e  W n k W
im botanischen Garten an der B rom ­
bergerstraße (2 Stuben und Zubehör) 
w ird zum 1. Oktober f r e i .  Ruhige
M ieter, die im Garten aushilfsweise be­
schäftigt werden können, haben den Vorzug.

D ie  G a r t e u v c r w a l t n n g .

W  M r le m -U liM k
mir separatem Eingang von sofort 
zu vermieten.

G ä r t n e r e i  L n x e l k r t r t l t ,
Kirchhofstrahe 3. ^

Nüller's LlolrtsMIs,
Thorn. Neustädt. M arkt.

Jede» Mittwoch und Sonnabend:

Neuer Spielplan.
heute, Dienstag: 

Keller-, Klnt-» Grüß 
wurst, Wurstsuppe.

Strobandstraße.

Pflaumen- und 
Apfelkuchen

empfiehlt die

Karlsbader Bäckerei,
Gerberstraße 2'i.

Morgen am Dienstag treffe 
ich auf dem Wochenmarkte 

gegenüber der Post mit einigen Zentner
schönen und grosteu

k * G 8 s u m e n
ein; sehr billig zum Einmachen und zum 
M us k o c h e n .__________________

Treffe m it einer W aggonladung

Einlege-u.Mußpflaumen
ein, verkaufe dieselben morgen auf dem 
Wochenmarkte den Z tr. m it 9 M ark. 
Auch kleine Posten werden abgegeben. 
S tand gegenüber der evangel. Kirche.

V i e m m M .

Herrschaftliche

Wohnungen,
1. E t., renov., von 4. u. 6 Z im . m it 
großem B a l k o n ,  nach G arten ge, 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, voM 
1. 10. 12 zu vermieten.

L o x x n tL ,  Schuhmacherstr. 12, 1.

L e ib M e rs trch e  27
mit Borgarten und schönem, freiern 
Blick nach allen Seiten, auch aus die 
Weichsel, zu vermieten, in  1. Etage
1. von sogleich oder später, vollständig 

renoviert und Gaseinrichtrmg 
3 Stuben, Küche, Zubehör,

2. vom l .  Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung.
Das Grundstück ist auch von sogleich 

oder später preiswert bei mäßiget 
Anzahlung zu verkaufen. .

Nähere Auskunft erteilt der Hauswirt 
und der Unterzeichnete.

/>k. 6 .  IV ls is n e r»
Gerberstr. 12, part.

W k W e  A. 2. U .
4 Zimmer. Bad und reichlicher Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten.______

M M - W l « .
3. Etage, zu vermieten

Nenstädtischer Markt 2.

Wohnung, L. Etage,
3 Zimmer, Ladeeinrichtung, Balkon, Z w  
behör, von sofort oder 1. 10. zu verm. 

o .  r r i - t t 8 e I i lL 6 ,  Talstraße 37.

M s k n u i H g
von 6 und 3 Zimmern, auf Wunsch Pferde­
stall, von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

Schulslraste 20.^

4 Zimmer m it Küche und reichlichem Zm  
behör Gerberstraße 33/35, Schnittpunkt 
der Breiten- und Schlotzstraße, vom 
1. 10. d. J s . zu vermieten._______ ^

Hcrrschaftl. 6-Zimmerwoh».,
1. Etage, in bester Lage am Stadtwaw 
gelegen, bisher von Herrn Stabsarzt 
8WUvr bewohnt, wegen Versetzung von 
sof. z. verm. Schlossermstr. N e in k s ra ^

Eine Wohnung. .
2 Zimmer, 2 Kabinetts, große, hellt 
Küche nebst Zubehör p. 1. 10. zu verm.

A lv e ä e ,  Gerechteste 5.

Diamantrmg
(Antik),

mehrere kleine Steine in Platin g^  
setzt, am S onntag  SB?" verloren ge 
gangen. " M l  Gegen hohe Belohnung 
in  der Geschäftsst. der „Presse" abzugeben'

Ein hellbrauner, echter

Dackel
abhanden gekommen. Abzugeben gegen
Belohnung_________V reitestraße 2 0 ^ .

Der zum 1(1. d. M is . anve- 
räumte V ers te ige rung^ 

T e rm in  bei dem Besitzer lN lo i'iu rL N N  
^ , '0 8 6 , 7  in Pensau w ird aufgehoben- 

Thorn den 9. September 1912.
Königliche Kreiskasse.
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Die Preise
(Zwettes vlatt.)

Rongrejse — Zozialdemokraten und 
Zunsten.

Der September ist der Monat der Kon­
gresse; wissenschaftliche und wirtschaftliche, be­
rufliche und politische usw. werden in be­
ängstigend reichlicherMenge abgehalten. Beson­
ders tut sich dabei die Sozialdemokratie hervor. 
Unmittelbar vor dem allgemeinen Parteitag, 
Welcher für die Genossen aus ganz Deutschland 
Heuer in Chemnitz stattfindet, wurde für nötig 
befunden, noch spezielle Parteitage für die 
>"chstsche, württembergische, elsaß-lothringische 
usw. Sozialdemokratie abzuhalten. Für solche 
Reisen und Versammlungen und mannigfachen 
Veranstaltungen haben ja die Führer viel 
Geld, übrig, welches die Arbeiter aus ihren 
"Hungerlöhnen" als Beiträge hergeben müssen. 
Von sozialdemokratischen Stimmen selbst ist 
schon wiederholt auf diese Verschwendung von 
Zeit und Geld hingewiesen worden. Kommt 
sachlich wenig dabei heraus, so wird doch un­
endlich viel geredet und wichtig getan, stellen­
weise auch tüchtig gerauft. So sind sich eben 
die biederen Schwaben auf ihrer Landesver­
sammlung in Heilbronn, zu der auch Vertreter 
des Vorstandes der Gesamtpartei, ferner aus 
Bayern und Baden erschienen waren, gehörig 
in die Haare gefahren. Innerhalb der würt- 
tembergischen Sozialdemokratie, speziell in 
Stuttgart, herrscht schon länger bittere Fehde 
zwischen der radikalen und einer gemäßigte­
ren Richtung; ferner erheben schwäbisch-parti- 
kularistische Genossen den Vorwurs, die Partei 
sei zuviel von der Berliner Führung abhän- 
öig- Genosse Braun, der die Grüße des 
Parteivorstandes aus Berlin überbrachte, 
mahnte in Heilbronn zur Einigkeit. Das half 
aber nichts. Namentlich der Reichstagsabge­
ordnete Hildebrand und der Parteisekretär 
Westmeier gerieten hart aneinander. Der 
^tztere verweigerte dem ersteren sogar die 
Ehrenbezeichnung als „Genosse", wie man sich 
ähnlich vor Jahren auf dem berüchtigten P a r­
teitag zu Dresden als größten Schimpf unter­
einander mit „Herr" anredete. Ein Antrag 
wurde gestellt, einem der Haupthähne die 
Fähigkeit zur Bekleidung von Ehrenämtern 
abzusprechen. Man warf sich gegenseitig Wahl­
schwindeleien, Lüge, neidige Konkurrenz, Her­
auswerfen aus Parteistellen, Ergatterung 
materieller Vorteile usw. vor. Ebert (Berlin) 
konstatierte, daß die Parteiverhältnisse in 
Württemberg einen Tiefstand, erreicht Hätten, 
den man sich garnicht vorgestellt habe. Eine 
Resolution wurde angenommen, wonach „die 
Landesversammlung mit Bedauern von den 
Vorgängen der letzten Kreisgeneralversamm­
lung Kenntnis nimmt und den Landesvorstand 
und den Parteivorstand beauftragt, 
die Entwicklung der Parteiorganisation 
im ersten württembergischen Kreise S tu tt­
gart) im Sinne der Gesamtpartei zu sichern". 
Das ist gelinde gesprochen, das Ganze gibt aber

einen Begriff von der sozialdemokratischen 
Verlässigkeit und Freiheit.

I n  Wien tagten soeben die Juristen und 
Richter. Der deutsche Zuristentag beschäftigte 
sich auch dieses mal mit wichtigen, das Wirt- 
schasts- und soziale Leben angehenden Fragen, 
welche ja im letzten Menschenalter, in unsrer 
modernen Zeit, die theoretischen und wissen­
schaftlichen mehr und mehr verdrängen mußten. 
Auf dem internationalen Nichtertag, der am 
2. September dem deutschen Zuristentag vor­
anging, war wohl oder übel wieder von der 
„Weltfremdheit" der Richter die Rede, die aus 
den Kreisen des praktischen Erwerbslebens 
und schließlich fast allgemein beklagt wird. Na­
türlich geben die Herren davon wenig zu. Aber 
gerade mit Bezug auf die Sozialdemokratie, 
welche alle Wirtschaftsgebiete politisch aus­
beutet und mit welcher der Staat und die 
bürgerliche Gesellschaft und die Juristen sehr 
wesentlich zu rechnen haben, ist besonders 
interessant, was Herr Oberamtsrichter Dr. 
Ginsberg (Dresden) jetzt in Wien ausführte. 
Er meinte, das Schlagwort von den welt­
fremden Richtern werde nicht verschwinden; 
doch sei nicht richtig, was die Leitsätze sagten, 
daß die Laiengerichte geeignet seien, das Ver­
trauen zur Rechtsprechung zu heben. So 
sollte es sein, so sei es aber nicht; dafür sorge 
zum großen Teil die sozialdemokratische Presse, 
die von der Unzufriedenheit lebe. Fast in 
allen Parlamenten sähen sich trotz der Beteili­
gung der Laien an der Rechtsprechung die 
Justizminister genötigt, die der Justiz von den 
sozialdemokratischen Abgeordneten gemachten 
Vorwürfe der Klassenjustiz zurückzuweisen. Es 
existiere gewiß eine Klassenjustiz, aber nicht in 
dem Sinne der Sozialdemokraten, im Sinne 
einer Bevorzugung der Reichen zu ungunsten 
der Armen, vielleicht eine Klassenjustiz nach 
entgegengesetzter Seite. Dazu erzählte der 
Herr Oberamtsrichter folgendes: Ich Hatte 
einen Schöffen neben mir sitzen, der ein ausge­
sprochener Sozialdemokrat war, und der an­
dere war beinahe einer. Ein Streikender hatte 
einen Arbeitswilligen verprügelt, an der 
Gurgel gepackt und ihm zugerufen: „Verfluchte 
Kanaille, jetzt haben wir dich!" Darauf setzt es 
regelmäßig Lei uns 4 bis 6 Wochen Gefängnis, 
und das ist nicht viel für eine derartige 
Roheit. Ich hatte in diesem Falle meine 
große Not, eine Freisprechung des Streikenden 
zu hintertreiben. Der sozialdemokratische 
Schöffe sagte mir, ich verstünde die Leute 
nicht. Ich erwiderte, ich könnte mich sehr wohl 
in die Lage des Verprügelten hineindenken. 
(Heiterkeit.) Das Resultat war eine mir 
Mühe und Not erreichte Verurteilung zu 
'10 Lark. Und das in dieser Zeit, wo mit 
Recht ein Gesetz zum Schutz der ArbeitswiM- 
gen gegen den Terrorismus der Streikenden 
verlangt wird. Vor Berufsrichtern wäre eine 
derartige Verurteilung zu blos 10 Mark un­
möglich gewesen.

Herr Oberamtsrichter Dr. Einsberg (Dres­
den) zeigt hier in dankenswerter Weise einmal, 
welche Gefahren eine Beteiligung der Sozial­
demokratie Lei der Rechtsprechung bietet, und 
weiter, wie ein Richter nicht weltfremd ist.

_________________ XX

Die Borodmofeier in Rußland.
Ein Tagesbefehl des Kaisers an Armee 

und Flotte von Sonnabend weist auf den heu­
tigen Gedenktag der Schlacht von Vorodino 
Hin und betont, daß ganz Rußland mit dem 
Kaiser zusammen Dank und Verehrung den 
Helden des Vaterlandskrieges zolle. Weiterhin 
wird der Wunsch ausgedrückt, daß die Herzen 
der Nachkommen dieser Helden im Bewußtsein 
ihrer Pflicht erstarken möchten, damit sie, 
wenn die Vorsehung dem Vaterlande eine 
neue Prüfung auferlegen sollte, dieselbe volle 
Ergebenheit und Tapferkeit bekundeten, wie 
ihre Vorfahren in der Gewißheit, daß ihre 
Nachkommenschaft in Dankbarkeit ihrer Namen 
und Taten gedenken werde. — Ein anderer 
Tagesbefehl kündigt verschiedene Vergünsti­
gungen für die Nachkommen der Teilnehmer 
des Krieges an.

Der Kaiser und die Kaiserin, die am 
Sonnabend in Vorodino eintrafen, begaben sich 
mit ihren Kindern und den Großfürsten vom 
Bahnhof zu dem auf dem Schlachtfelde von der 
Witwe des bei Vorodino gefallenen Generals 
Tutschkopff errichteten Kloster und von hier 
zum Denkmal, wo Teile eines Regiments auf­
gestellt waren, das an der Schlacht teilgenom­
men hatte. Ferner befanden sich dort sämtliche 
Minister, die Spitzen der M ilitär- und Zivil- 
behörden und zahlreiche Abordnungen, darun­
ter auch die beiden französischen Deputationen. 
Nachdem der Kaiser die Front der Truppen 
abgeritten hatte, begaben sich die Majestäten 
in das Jnvalidenhaus wo Zeitgenossen der 
Schlacht von Vorodino, deren ältester 125 und 
deren jüngster 110 Jahre alt war. versammelt 
waren. Der Kaiser zeichnete die Veteranen 
durch eine Ansprache aus. Darauf schlössen sich 
der Kaiser und die Kaiserin einer Prozession 
an, die sich mit einem Muttergottesbilde, das 
während der Schlacht von der russischen Armee 
mitgefühlt worden war, zum Denkmal begab.

I n  der Nacht zum Sonnabend ging aus 
Moskau ein Zug mit dem Großfürsten Michael 
Alexandrowitsch und dem Verkehrsminister mit 
Verspätung nach Vorodino ab. Als der Zug 
sich der Station Fili näherte, kam aus Peters­
burg ein Zug mit dem Großfürsten Nikolai Mi- 
chailowitsch und den Ministern der Marine, 
der Volksaufklärung, der Justiz und des 
Ackerbaues und dem Oberprokurator des Hei­
ligen Synods entgegen. Um dem unvermeid­
lichen Zusammenstoß vorzubeugen, lenkte ein 
Weichensteller den Petersburger Zug auf ein 
Reservegleis. Der Zug zertrümmerte den 
Prellbock; die Vorderlokomotive stürzte um, 
jedoch wurde niemand verletzt.

Roljas Erbe.
Roman von C l a r a  Rast.

— -------  (Nachdruck verboten.)
<51. Fortsetzung.)

Nun Stahl tot war, sprang das „Kätzchen" 
wieder ganz so wie einst um die Herrin von 
Dombrowo herum, immer freundlich und zu 
jedem Liebesdienst bereit. „Jetzt bin ich aber­
mals deine Stütze, Mamachen," schmeichelte sie, 
eifrig bemüht, Maminka endlich ganz und gar 
in ihre Gewalt zu bekommen. „Solange Os 
lebte,  ̂ belegte der mich gänzlich mit Beschlag." 
Sie seufzte. „Ach, Os war gewiß ein gut 
Mensch, allein er hätte mir doch wohl etwas 
mehr Zeit für dich übrig lasten können!"

„Freilich, freilich," gab Maminka zu, froh, 
daß nun das ewige Alleinsein aufhören sollte. 
^Aber die Männer sind allesamt Egoisten. Auch 
Stahl war einer. Er gönnte dich mir nicht, 
wollte dich ungeteilt besitzen. Ja . Und nun ist 
er doch plötzlich so ganz und gar von dir ge 
trennt und muß auch zufrieden sein. So geht's. 
Auch wir werden nicht immer beisammen blei­
ben. Wre lange noch und mit mir ist's aus."

Sie ließ den Kopf sinken. Aber das „Käh 
chen war Meisterin im Trösten.

„Was willst du? So laß doch das Grillen 
fangen! Du wirst ganz gewiß hundert Jahre 
alt versicherte sie in so bestimmtem Ton. als 
ser das eine Tatsache, an der es nichts zu rücken 
und zu rühren gebe. „Es kann ja auch garnicht 
?uders sein bei der Fürsorge und Pflege, die 
ich drr von jetzt ab wieder «»gedeihen lasten 
werde. Das mußt du doch einsehen. Um die 
Außenwirtschaft brauche

sieht die Mamsell nach dem Rechten, sodaß ich 
also wirklich einzig nur für dich auf der Welt 
bin."

„Aber die Gäste werden dich mir entziehen," 
klagte Maminka bekümmert.

„Ach was, Gäste! Käufer sind's, denen sich 
Spomenow recht gut allein widmen kann," 
wußte Frau Anna die Greisin zu beruhigen. 
„Ich bin Witwe, befinde mich jetzt im Trauer­
jahr. Da wird mir's keiner verübeln, wenn
ich völlig zurückgezogen lebe."-----------

Sie widmete sich auch wirklich fortan der 
Greisin und überließ es Spomenow. mit dem 
„Trifolium" Bljet, Kiritschenko und Ehochlow 
zu prassen.

„Nun dauert es nicht mehr lange, dann ist 
sie wie Wachs in meiner Hand." raunte sie 
eines Abends Pawel Pawlowitsch zu, und ihre 
Augen leuchteten ordentlich im Dunkeln. „Noch 
ein wenig Geduld, und wir Haben das Spiel 
gewonnen."

Und so kam es auch. Im  Laufe der nächsten 
Wochen öffnete Maminka immer Häufiger die 
Eeldtruhe und begann auch anstandslos ihren 
Namen unter Schriftstücke zu setzen, die ihr von 
dem Kätzchen vorgelegt wurden.

„Du bist doch ein Kapitalweib!" lobte Spo­
menow bewundernd Frau Anna, als sie ihm 
wieder einmal mit triumphierender Miene 
Maminkas Unterschrift zeigte. „Wie zum Hen­
ker, hast du sie nur so gefügig machen können?" 

„Durch Liebe und Güte."
Er lachte hellauf. „Na ja. Aber — Hm! 

Sie weiß wohl garnicht so recht, worum es sich 
-  . . .  . ich mich Gott sei eigentlich handelt?"
7 E ,  nrcht zu kümmern, dafür sind die Jnspek- „Glaubst du denn, ich wäre so närrisch, 
raren Ssilin und Spomenow da. und im Hause I ihr's auf die Nase zu binden?" erwiderte das

„Kätzchen". „Setze nur deinen Namen hierher. 
Es geschieht alles zu deinem besten. Mamachen, 
alles —" redete ich ihr so lange vor, bis sie 
nach meiner Pfeife tanzte. Im  kommenden 
Frühling, ehe Nikolai zurückkehrt, schnüre ich 
mein Bündel und mache mich mit dir davon. 
Wir haben dann übergenug zum Leben. Was 
hier noch von Koljas Erbe zurückbleibt, ist 
nicht der Rede wert."

„Warum so lange warten," meinte Spome­
now nachdenklich. „Ich halte dafür, daß es 
besser ist, sich schon früher auf die Sohlen zu 
machen, im Herbst etwa. Kehrt Nikolai heim, 
müssen wir schon lange weit von hier sein. Am 
besten im Ausland."

Das „Kätzchen" mußte ihm recht geben. 
„Also im Herbst denn," schnurrte es. den Kopf 
an Spomenows Brust drückend.

Pawel Pawlowitsch blickte über Frau 
Annas Haupt hinweg in den Garten hinaus, 
aus dem der Sommer den Frühling zu vertrei­
ben drohte.

„Wie lange ist's doch schon her, seit ich nicht 
mehr beim ersten Kuckucksruf in die schöne Welt 
hinausgewandert bin?" dachte er. „Jahre 
sind darüber vergangen. Die Beine sind wohl 
schon zu steif geworden zum Marschieren, oder 
sollten sie vielleicht doch noch geschmeidig ge­
nug dazu sein?"

Er versank in Sinnen, und während das 
„Kätzchen" zu Maminka zurückkehrte, durchwan­
derte er ruhelos das ganze Haus. Schließlich 
trat er auch in Frau Annas Stube.

„He, Annuschka! Bist Du hier?" rief er mit 
gedämpfter Stimme in den von dämmerndem 
Zwielicht erfüllten Raum hinein.

Provm zialllachrichten.
o Schönsee, 7. Septem ber. (Unfall.) Währen?» 

der Besitzer Felske au s Nehfelde auf der Heimfahrt von  
Briesen im Gasthause zu Nehfelde S ta tio n  machte, gingen 
die P ferde mit dem W agen , die ohne Aufsicht gelassen, 
durch und liefen nach B ahnhof Z ielen . A uf dem B a h n ­
damm entlang trabend, wurden sie von einem heran- 
brausenden Z uge überfahren. B eide T iere wurden zer­
m alm t und der W agen  zertrümmert. Der Schaden, 
den der Besitzer hierdurch erleidet, beträgt etwa 1800  
Mark.

o Schönsee, 8. Septem ber, (Lehrerverein „Neu« 
Preußen".) Gestern fand in Schreibers Gesellschafts­
baus eine Vereinssitzung mit D am en statt. Trotz des 
guten W etters ließ die B eteiligung  zu wünschen übrig; 
nur gegen 20 Herren hatten sich mit ihren D am en ein- 
gsfunden. Lehrer S c h l u m m  - Schönsee sprach über 
„Schandknnst, Schmutz- und Schundliteratur, die größten 
Feinde der Jugend und des V olkes", S eh r  empfohlen 
wurde die Benutzung der Schul- und Volksbibliotheken, 
Besuch der Elternabende und tatkräftige Unterstützung 
der Iugendvereine. D en Schluß bildete der T anz.

e Schönsee, 8. Septem ber. (D ie Ansiedlungskom- 
mission) hat für das von dem Gutsbesitzer Lipecki er­
worbene Freifchulzengut P lyw aczew o  368  000  Mark be­
zahlt. Letzterer hatte das 560  M orgen  große G ut vor 
2 Jahren für 320  000  Mark gekauft.

s  B r iesen , 8. Septem ber. (Schützeugilde.) B et 
dem heutigen Ordenschießen erzielten Gärtnereibesitzer 
Strunk-Drückenhof den Ostmarken-Wand.erorden und 
Buchhalter L am la den vom  Brauereibesitzer B auer ge­
stifteten Freihand-W anderorden.

tr. P fe ils d o r f , 8. Septem ber. (D er neugegründett 
G esangverein Dombrowken und Um gegend) gab gestern 
unter Leitung des Lehrers H aselau sein erstes Konzert« 
Volkslieder wechselten mit S o logesän gen  und humoristi­
schen D uetten , die sehr beifällig aufgenom m en wurden.

I2. R eh d en , 8. Septem ber. (G oldene Hochzeit.) 
I n  Rüstigkeit feierten gestern die Rentenem pfänger  
Marohn'schen Eheleute das Fest der goldenen Hochzeit, 
Der Ehem ann geht trotz seiner 72 Jahre noch seiner 
regelm äßigen Beschäftigung nach und die 70jührige Ehe< 
frau versieht noch wie früher ihr H ausw esen. Dem  
Jubelpaare wurde ein kaiserliches Gnadengeschenk vott 
50  Mark zuteil.

t G nesen , 8. Septem ber. (E inquartierung.) Fast 
die ganze 3. D ivision wird in der Z eit vom  7. bis ein­
schließlich 15. d. M ts . in unserer S ta d t untergebracht. 
S o g a r  die W ohnungen von 150 bis 3 00  Mark müssen 
herangezogen werden. A m  vergangenen Sonnabend-, 
bezogen die D em m iner U lanen und Pasew alker K ü­
rassiere hier Quartiere. A n jedem T age treffen neui 
Truppengattungen ein.

9er 31. westpreußische provinzial- 
Heuerwehrta§,

verbunden mit einem Vrandmeisterkursus, fand vom 
6. bis 9. September in K a r t h a u s  statt. Der 
(rundliche, in herrlicher Gebirgsgegend liegend« 
Marktflecken hatte zu Ehren der Gäste ein festliches 
Gewand angelegt. Fast jedes Haus war mit 
Flaggen und Girlanden geschmückt. Zahlreiche 
Ehrenbogen riefen den Auswärtigen ein herzliches 
Willkommen zu. Den V r a n d m e i s t e r k u r s u s  
an dem 40 Vrandmeisterschüler teilnahmen, leitete 
Branddirektor G l a :> b i tz - Graudenz. Neben den 
praktischen Übungen wurden noch belehrende Vor­
trüge gehalten. Sogar der K o m m e r s ,  der für 
Sonnabend 8 Uhr im Hotel Claassen angesetzt war, 
wurde mit einem V o r t r a g e  eröffnet, den Herr 
Bürgermeister E rd m an n -N eu stad t über Feuer- 
melde- und Alarm-Einrichtungen in mittleren und 
kleinen Orten hielt. Der Einführung guter Melde- 
und Alarmeinrichtungen stellen sich allerlei Hinder­
nisse entgegen. Entweder reichen die Mittel nicht 
zu, oder es fehlt eine Zentralstelle, z. B. ein« 
Polizeiwache, auf der sich auch nachts ein Beamter

Als keine Antwort erfolgte, drückte er, vor 
sich hinlachend, leise hinter sich die Tür ins 
Schloß.-----------

Am Abend desselben Tages sprachen noch 
Bljot, Kiritschenko und Ehochlow auf Dom­
browo vor.

Spomenow hieß die Gäste willkommen und 
zechte mit dem Trifolium, bis es unter den 
Tisch sank. Dann suchte er sein Zimmer auf, 
griff nach Hut und Stock und einer Handtasche 
und stahl sich vorsichtig auf den Hof hinaus.

Die Dienstleute schliefen noch. Spomenow 
weckte einen der Kutscher und gebot ihm, das 
schnellste Gespann vor die Britschka zu schirren.

„Aber sacht, Bruder, sacht," ermähnte er 
immer wieder den Burschen. „Die im Herren­
hause dürfen beileibe nichts merken. Es Han­
delt sich nämlich um eine Überraschung, mußi 
du uftssqm /— So, so ist's recht. Schnell und 
leise. Und nun hinauf auf den Sitz. So."

Der Bursche saß schon, und Spomenow nahm 
neben ihm Platz.

„Die Zügel Her!" befahl er. „Und nun 
vorwärts in Dreiteufelsnamen!"

Er gebrauchte rücksichtslos die Peitsche, und 
die Tiere stoben mit weit vorgestrecktem Hals« 
die staubige Landstraße hinab, in den erwa­
chenden Morgen h in e in .----------

Als Spomenow im Hause vermißt wurde, 
stand die Sonne bereits hoch am Himmel.

Die Gäste wollten heim und sich vorher 
noch von ihm verabschieden, allein er war nir­
gends zu finden.

„Wo, zum Henker, kann er nur stecken?* 
meinte Bljot.

„Vielleicht schläft er irgendwo im Graben 
seinen Rausch aus," meinte Ehochlow.



aufhält, der etwaige Meldungen entgegennehmen 
und weitergeben kann. Endlich sind die meisten 
Anlagen zu kompliziert, um ohne technische Vor- 
tenntnisse bedient zu werden. Wo eine Dampf- 
anlage vorhanden war, machte man Versuche mit 
einer Dampfsirene, die aber keine guten Erfolge er­
zielten, da das sich in den Sirenen bildende Kondenz- 
wafter die Tongebung behindert und im Winter 
durch Gefrieren die Sirenen überhaupt still legt. 
Sehr bewährt Haben sich dagegen Sirenen mit elek­
trischem Antrieb, die natürlich eine Starkstrom­
anlage zur Voraussetzung haben. Solche Orte meh­
ren sich infolge der immer mehr zur Einrichtung 
kommenden Überlandzentralen. In  kleinen Orten 
genügt die Beschaffung einer Sirene, die an einer 
erhöhten Stelle, einem Mast, Kirchturm usw., ange­
bracht wird. Unten wird ein Kästchen angebracht, 
das den Schalter enthält, der̂  hinter einer Glas­
scheibe steckt, die im Ernstfall erst zerschlagen werden 
muß. Nachdem der Alarmierende die Einschaltung 
besorgt, muß er zum Spritzenhaus eilen und den sich 
dort versammelnden Löschmannschaften mitteilen, 
wo der Brand ist. An diesen Apparat können auch 
leicht Alarmwecker angeschlossen werden. Vermehrt 
sich ihre Zahl auf etwa 20, so wird die Sirene ganz 
überflüssig. Eine Feuermeldeanlage mit etwa drei 
Meldestellen. Zehn Weckerstellen, einer Kontroll­
stelle zur Prüfung der Anlage und einer zirka 
3 Kilometer langen Ringleitunq stellt sich auf zirka 
2000 Mark. Wenn man diese Ausgabe nicht machen 
kann, soll man sich die Telegraphen- und Fernsprech- 
anlagen der Reichspost nutzbar machen. Eine An­
zahl Mitglieder der Wehr und ein Fuhrhalter be­
kommen Fernsprecher. Während der Nachtzeit sind 
von der Post diese Fernsprecher sämtlich mit dem 
Rathause verbunden. Wird an einer dieser Stellen 
geläutet, so erklingen die Glocken aller Anlagen. 
Der Rufer kann durch den Fernsprecher allen Stellen 
zugleich den Ort des Feuers angeben; es erfolgt die 
Benachrichtigung des Hornisten, und auf dem Rat- 
hause wird ferner ohne Verzug die Alarmglocke ge­
zogen. An den Vortrug schloß sich eine rege Debatte. 
Nun erst trat die Gemütlichkeit in ihre Rechte. Den 
Kommers leitete der kommissarische Gemeinde­
vorsteher Herr P  l e u s  - Karthaus, der vor wenigen 
Tagen zum Bürgermeister daselbst gewählt ist. Er 
begrüßte herzlich die Teilnehmer, die. wie der reiche 
Festschmuck beweist, den Bewohnern von Karthaus 
liebe Gäste seien. Der Vorsitzer, Herr Stadtbaurat 
a. D. W i t t - Graudenz, dankte der Bürgerschaft 
für den liebenswürdigen Empfang und ging dann 
in humoristischer Rede auf die Tätigkeit der Feuer­
wehrmänner ein. Da sich die Karthäuser Wehr 
einen Vrauereibesitzer. Herrn Mayer, zum Brand­
direktor erkoren hat, so gab es Freibier. Es wurde 
tüchtig gelöscht, da der liebenswürdige Spender ver­
sichertê  er brauche zum nächsten Tage recht viele 
leere Fässer. Sehr viel zur Gemütlichkeit trug dre 
trefflich geschulte Kapelle aus Lauenburg bei, deren 
Mitglieder in einer kleidsamen, der Marine nach­
gebildeten Uniform erschienen. Der Kommers 
wurde um 1 Uhr geschlossen, da am Sonntag bereits 
früh 7 Uhr eine S c h u l ü b u n g  der Verbandswehr 
stattfand. Um 9 Uhr trat die A b g e o r d n e t e n ­
v e r s a m m l u n g  des 31. westpreußischen Provin- 
zial-Feuerwchrtages im Hotel Haase zusammen. 
Vor Eintritt in oie Tagesordnung hielt der Ober­
förster H e r m a n n  einen interessanten V o r t r a g  
über die B e k ä m p f u n g  v o n  W a l d b r ä n d e n .  
Er klassifizierte sie in Boden- oder Laubfeuer, 
Wipselfeuer, Stammfeuer und endlich Moor- und 
Torfbrände und gab die erfahrungsgemäß wichtig­
sten Mittel zur Bekämpfung an. Die Hilfe der 
Feuerwehren sei außerordentlich erwünscht, doch 
müssen sie für die Bekämpfung dieser Arten von 
Feuer besonders geschult werden. Mit der Haupt- 
waffe des Feuerwehrmannes, dem Wasser, ist hier 
am allerwenigsten anzufangen; hier treten Axt, 
Schaufel und Spaten mehr in Tätigkeit. Ver­
blüffend ist es. daß große Brände durch Anlegung 
von Gegenfeuer zum Stillstand gebracht werden 
können. Etwaige Kosten der Feuerwehren zahle der 
Forstfiskus gern zurück. Es wird beschlossen, den 
Vortrug der Regierung zu unterbreiten, damit für 
die Mithilfe der Feuerwehren bei Waldbränden 
feste. Normen geschaffen werden. — Gegen 10 Uhr 
erschien der Herr Oberpräsident Exzellenz v o n  
J a g o w ,  der Ehrenvorsitzer des Verbandes. Der 
Regierungspräsident von Danzig hatte als seinen 
Vertreter Herrn Regierungsrat v o n  Kame c ke  
entsandt. Ferner nahmen an der Sitzung teil die 
Herren Landräte Römhild-Karthaus und Hage- 
mann-Marienburg (früher Karthaus). Der V o r ­
s i t zer eröffnete die Versammlung mit einer 
patriotischen Ansprache, die in einem Kaiserhoch 
ausklang. Der Herr O b e r p r ä s i d e n t  wünschte 
im Namen der Regierungsbehörden der Versamm-

„Schon möglich," brummte Kiritschenko und 
rieb m it der plumpen Hand den wüsten Kopf.

D ann schüttelten die drei dem „Kätzchen" 
die Hand, das soeben auf dem Hof erschien, um 
ihnen Lebewohl zu sagen.

„P aw el Pawlowitsch ist fort," scherzte 
B ljot. „Er ist spurlos verschwunden. W ie 
werden S ie  nur ohne Ih ren  herzlichen Freund 
leben, Annuschka, mein Täubchen?"

S ie  hob lächelnd die breiten Schultern und 
winkte den Davonfahrenden Scheidegrütze nach. 
Dann ging sie zu Maminka und blieb bei der 
Greisin, b is das Mittagessen auf dem Tisch 
stand.

„Und wo ist P a w el Pawlowitsch?" wandte 
sich das „Kätzchen" an den Inspektor, in der 
Grütze löffelnd. „Er pflegt sich doch sonst immer 
pünktlich zu den M ahlzeiten einzufinden."

„So wissen S ie  nicht, datz er verreist ist?" 
fragte Ssilin . „Ich erfuhr es vorhin von 
E aw rilo, der ihn in  aller Frühe nach der S ta ­
tion hinüberkutschiert hat."

Frau A nnas Hand entfiel der Löffel. D ie  
dünnen Brauen runzelnd, blickte sie starr vor 
sich hin.

„W as ficht dich denn an?" meldete sich M a­
minka. „S o  latz doch den S au fau s reisen, wo­
hin er mag. Vielleicht gelüstete es den alten  
Landstreicher wieder einm al nach einer Früh­
lingsfahrt. W enn er nun für immer fort­
bliebe."

„Hm — ja —  vielleicht — " murmelte Frau  
Anna eintönig und erhob sich. „Du entschul­
digst mich wohl, Mamachen, ich bin sogleich 
wieder hier."

D am it verlieh sie das Zimmer und eilte 
nach ihrem Stübchen. Ih r  erster Blick ga lt dem

lung einen guten Verlauf. Der vom V o r s i t z e r  
erstattete G e s c h ä f t s b e r i c h t  bezog sich auf die 
letzten drei Jahre. Der Verband zählt zurzeit 130 
Wehren mit 3502 aktiven Mitgliedern. Es sind 
innerhalb drei Jahren 35 Wehren mit 550 aktiven 
Mitgliedern zugekommen. Aufgelöst haben sich die 
Wehren in Gorzno, Thorn und Mocker. Anstelle der 
beiden Thorner Wehren ist eine Berufsfeuerwehr 
eingerichtet worden, die bis jetzt dem Verbände nicht 
beigetreten ist. Unabhängig vom Provinzial- 
feuerwehrtage wurde vom 22. bis 24. September in 
Tütz ein Brandmeisterkursus abgehalten. Die Ver- 
bandsdiensLauszeichnung erhielten 1911 181 Kame­
raden, und zwar nach lOjähriger Dienstzeit 81. nach 
15jähriger 50. nach 20jähriger 26. nach 25jähriger 15, 
nach 30jähriger 6 und nach 35jähriger Dienstzeit 3. 
Nach dem vom Schatzmeister S c h u l z - E u l m er­
statteten K a s s e n b e r i c h t  betrugen die Ein­
nahmen im letzten Jahre einschließlich eines von 
der Sparkasse abgehobenen Bestandes 5664,52 Mark, 
die Ausgaben 4305,41 Mark, sodass fürs neue Jahr 
ein Bestand von 1361,11 Mark vorzutragen ist. Das 
Vereinsvermögen beträgt einschließlich des Unfall­
kapitals 13173,73 Mark, hat sich also gegen das 
Vorjahr um 612,14 Mark vermindert. Auf den 
Bericht der Kassenprüfer wird die Rechnung ent­
lastet. Der H a u s h a l t p l a n  wird in Einnahme 
und Ausgabe mit 5480 Mark festgesetzt. Über die 
Abrechnung der Lotteriekommission. die der Marien- 
burger Wehr übertragen war. berichtet Herr 
M o n a t h .  Die genaue Abrechnung ist erst für die 
1. Klasse fertig, weshalb die Entlastung nicht erteilt 
werden kann. Doch ist bereits ersichtlich, daß, nach­
dem der Staat die ganze Stempelsteuer von 16 666 
^  Mark beansprucht hat, der Erfolg die große 
Arbeit nicht lohnt, da nur ein Überschuß von 6700 
Mark herausgekommen ist. Trotzdem die Kassen- 
verhältnisse nicht günstig sind, wird von einer Er­
höhung der Verbandsoeiträge abgesehen. Herr 
B o e s l e r - D t .  Eylau gibt ein kurzes Referat über 
V e r s i c h e r u n g  der aktiven Verbandsmitglieder 
g e g e n  H a f t p f l i c h t .  Es wird daraufhin be­
schlossen. die Mitglieder, soweit sie nicht schon von 
den Wehren versichert sind. auf Kosten des Ver­
bandes zu versichern. Der Betrag pro Mitglied 
wird 5 Pfennig nicht übersteigen. Der Verband 
erwartet, daß die Gemeinden diese geringen Bei­
träge der Kasse erstatten werden. Es folgen dann 
noch mehrere R e f e r a t e ,  nämlich von Schi er i t z -  
Tütz über die Vorschriften zur Verhütung von Un­
fällen bei Übungen und bei Starkstromleitungen 
und von S  u l l e y - Zoppot über Versicherung der 
UniformsLücke gegen Beschädigung bei Übungen und 
Bränden. Letzterer, sowie Kreisbaumeister K r a u s e -  
Thorn empfahlen eine besondere Vorsicht beim Ab­
schließen der Versicherung, da die Gesellschaften sich 
gern offene Türen vorbehalten, um sich ihrer Zah­
lungspflicht zu entziehen. Der Entwurf von 
Satzungen für Bezirks- und Kreisverbände wird 
fürs nächste Jahr zurückgestellt. Die satzungsgemäß 
ausscheidenden V o r s t a n d s m i t g l i e d e r  Sulley- 
Zoppot und Monath-Marienburg werden w i e d e r ­
g e w ä h l t .  Die Ersatzwahl für das verstorbene 
Ausschußmitglied Dürau-Schlochau fällt auf Zwieg- 
Flatow. Um den nächsten Provinzial-Feuerwehrtag 
Hatten sich Berent, Oliva und D t. K r o n e  bewor­
ben. Der letztere Ort wird gewählt. Die Frage, 
wo der Brandmeisterkursus, der hinfort vom Pro­
vinzial-Feuerwehrtag zu trennen ist. abgehalten 
werden soll, bleibt noch offen. Nachdem Bürger­
meister E r d m a n n  dem Ausschuß, besonders dem 
Vorsitzer, den Dank für die Leitung des Verbandes 
ausgesprochen, wird die Abgeordnetenversammlung 
geschlossen. — Um 1 Uhr machte die Karthäuser 
Wehr eine A n g r i f f s  Ü b u n g  gegen ein Haus. 
Um 2 Uhr begann im Hotel Claassen das F e s t ­
e s s e n ,  wobei der Oberpräsident Exzellenz v o n  
J a g o w  das Kaiserhoch ausbrachte. Leider war 
den weiter geplanten festlichen Veranstaltungen 
das Wetter nicht günstig. Besonders litt darunter 
der Ausmarsch nach dem Restaurant „Zur Assessor- 
bank". Zu dem um 9 Uhr von Karthaus abgehen­
den Sonderzuge wurden die Gäste durch einen 
"ackelzug abgebracht. — Für Montag ist noch ein 

usflug nach der „Präsidentenhöhe" geplant.

tzaushaltungs- und Gewerbeschule 
zu Thorn.

Am Sedantage unternahmen die Schülerinnen 
der Haushaltungs- und Gewerbeschule unter Leitung 
ihrer Lehrerinnen einen T a g e s a u s f l u g  nach 
Ol l e k .  Es war der erste Ausflug des „ V e r e i n s  
d e u t s c h e r  P  f a  d f i  nd e r i n  n e n zu T h o r n " .  
der sich hauptsächlich aus Schülerinnen der Haus­
haltungs- und Gewerbeschule zusammensetzte. Der

„Medizinschrank". Er war w ie immer ver­
schlossen.

„Ah und ich hatte P aw el schon im Ver­
dacht, ihn erbrochen zu haben," flüsterte sie 
hochaufatmend. „Wahrlich, mein Schreck ist 
nicht klein gewesen. E ine Stärkung darauf 
wird mir gut tun."

S ie  holte den Schlüssel aus der Tasche, öff­
nete die Tür und ergriff eine der Flaschen. Im  
nächsten Augenblick jedoch stieß sie einen ent­
setzlichen Schrei aus, und die Flasche fort­
schleudernd, sodass diese am Boden zersplitterte 
und ihren In h a lt  über die unsauberen D ielen  
ergötz, stürzte sie in das Speisezimmer zurück.

„Pferde! — Einen W agen! Schnell! Ich 
mutz ihm nach, dem Räuber, dem Dieb! Er hat 
mich bestohlen, der Elende!" tobte sie. „Alles 
hat mir dieser Landstreicher genommen! All 
meine Ersparnisse! Nun bin ich bettelarm —  
bet—-tel— arm! Nichts —  nichts — nichts ist 
mir geblieben!"

Ih r  Schreien ging in ein lautes Geheul 
über.

Ganz außer sich vor W ut und Schmerz stieß 
sie ungestüm Maminka zurück, die sie beruhigen 
wollte, und schrie nur immer nach einem Ge­
fährt. Schließlich brach sie erschöpft auf dem 
S o fa  zusammen.

„Ach, mein Gott, meine Liebe," ächzte M a­
minka, während S silin  h inauseilte und die 
Vritschka bespannen ließ. „Nein, solch ein 
Mensch! Aber ich habe dir's ja immer gesagt, 
datz dieser Spomenow ein Taugenichts ist. —  
All deine Ersparnisse hat er genommen? —  
Ersparnisse? Ich habe dir also so v ie l gegeben, 
daß du noch etwas hast beiseite legen können." 
S ie  schüttelte bedauernd den Kopf. „Gott, 
Gott, so bin ich also doch nicht die ausgezeich-

Zug 8.28 Uhr ab Mocker brachte die aus zirka 
70 Personen bestehende fröhliche Schar nach Bar­
barken. Hier wurde den Pfadfinderinnen die 
Weriung gegeben, gruppenweise den Wald in der 
Richtung nach Ollek zu durchstreifen und Pilze unv 
Blumen Zu suchen. Bald erschallten nun von allen 
Seiten im Morgenfrischen Wald die fröhlichen Lieder 
der Wandernden. Mit reicher Pilzernte und vielen 
Blumen beladen, fanden sich alle pünktlich zur be­
stimmten Zeit im Forsthause Ollek ein. Nach 
kurzer Rast ging's aus Bereiten des Mittagessens. 
Auf einem freien Felde hinter dem Forsthause wur­
den fünf Kochlöcher gegraben, Reisig aus dem Walde 
herbeigeholt, und bald loderten die Feuer empor, 
um die die Pfadfinderinnen emsig beschäftigt waren, 
aus den mitgebrachten Erbswürsten Suppe zu 
kochen. Bald konnten sich alle rings um die fünf 
brennenden Feuer gelagerten Pfadfinderinnen an 
dem kräftigen Mittagessen laben. Das Mittags­
schläfchen wurde auf dem weichen Moos im Walde 
abgehalten, während andere Gruppen singend den 
Wald in der Nähe der Försterei durchzogen oder sich 
mit Turnen und Spielen amüsierten. Um 2 Uhr 
versammelten sich wieder alle zu einer kurzen Sedan- 
feier. Der markigen Rede der Probekandidatin 
Fräulein M a r k  l e i n  folgte das „Hoch, Deutsch­
land" und das Lied „Deutschland. Deutschland über 
alles". Nach der Feier wurden die Feuer noch ein­
mal entfacht, um Kaffee zu kochen, der im Freien 
ebenso gut wie das Mittagessen mundete. Um 
5 Uhr machte sich die fröhliche Schar wieder auf den 
Weg zum Bahnhof Barbarken, die meisten Pfad- 
finderinnen legten jedoch die ganze Strecke von 
Ollek nach Thorn zu Fuß zurück und trafen um 
71/2 Uhr befriedigt von dem wohlgelungenen Aus­
flug wieder in Thorn ein.

Die Pfadfinderinnen beabsichtigen, ihre Ver­
sammlungen künftig zweimal in der Gewerbeschule 
abzuhalten und kleinere oder größere Ausflüge zu 
machen. Gesellige Unterhaltungen, Lesen. Spielen, 
Turnen. Musizieren. Weihnachtsarbeit machen, auch 
gemeinsame Rodelpartien. Schlittschuhlaufen, Wan­
derungen im beschneiten winterlichen Wald usw. 
stehen auf dem Programm für die Wintermonate. 
Ziele und Zwecke des Pfadfindervereins sind: 
1) Turnen und Wandern mit Kompas und Karte. 
Halbtagstouren. Tagestouren, eventuell Ferien- 
reisen, Botanisieren, Wandern, im Winter Eis­
lauf usw. 2) Gesang und Spiel; Lichtbild ervorträge.
3) Gemeinsame Unterhaltungen, Lesen, Gesellschafts­
spiele. Vortrüge, Handarbeiten. Handfertigkeiten.
4) Besuch von Werkstätten, Fabriken, Krippen, 
Kleinkinder-Vewahranstalten usw. 5) Weihnachts- 
bescherungen. 6) Gartenbau. In  Deutschland um­
faßt der Pfadfinderverein 15 Ortsgruppen mit über 
800 Teilnnehmerinnen. Anmeldungen frühererSchüle- 
rinnen und anderer junger Mädchen werden jeder­
zeit im Geschäftszimmer der Schule von 10—1 Uhr 
mündlich und schriftlich entgegengenommen. (Siehe 
Inserat.)

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 10. Septem ber. 1910 f- Professor 

D r. von S k raup , hervorragender österreichischer Che­
miker. 1908 A btretung des Kongostaates an Belgien. 
1904 Gefecht m it den Herero bei O w inana-N aua . 1896 
-f Luigi P a lm ie ri zu Neapel, italienischer M athem atiker 
und Physiker, Erfinder des S eism om eter. 1883 f  
Hendrik Coscience zu Brüssel, einer der B egründer der 
neueren vlämijchen L iteratur. 1804 * K arl R udolf 
B rom m e zu Anger bei Leipzig, der erste deutsche 
A dm iral. 1771 * M ungo P ark  zu Fow lshiels, be> 
rühm ter Afrikareisender, Entdecker des N iger. 1721 
Frieden zu N ystadt, L ivland, Esthland, In g e rm an lan d  
fallen an R uß land , B eendigung des nordischen Krieges. 
1419 E rm ordung des Herzogs von B urgund , Jo h a n n  
ohne Furcht, auf der Donnebrücke bei M ontereau . 1180 
Feierliche B elehnung O ttos I., G ras von W ittelsbach, 
m it dem Herzogtum  B ayern  zu A ltenburg.

Thorn, 9. Sep tem ber 1912.
— ( Di e  S t a n d o r t e  d e s  d e u t s c h e n  

R e i c h s h e e r e s )  mit Armee-Einteilung und Ver­
zeichnis der Regimenter nach dem Stande vom 
1. Oktober 1912. Preis 20 Pfg., Leipzig, F. A. 
Berger. — Ein kleines, übersichtliches Nachschlage- 
buch, das alle durch die Neubildung von zwei Armee­
korps eingetretenen Veränderungen enthält, auf 
kleinem Raum außerordentlich viel bietet und durch­
aus zuverlässig ist.

— ( T h o r n e r  J u g e n d w e h r . )  Jungdeutsch­
land, Jugendwehr und Jungmädelschaft, feierten 
gestern Nachmittag in ihrem neuen Heim, Vürger- 
garten, das Sedanfest. I n  festlichem Zuge mar-

nete W irtin  gewesen, für die ich mich immer 
gehalten habe.

„Genug, genug jetzt!" fauchte das „Kätz­
chen", schnellte empor und rannte in  den Hof 
hinaus. Ohne Hut und M antel anzulegen, 
sprang sie in den W a g en .------------

Pferde ließen die KöpfeD ie abgehetzten 
hängen.

„Die sind fertig," brummte E aw rilo, 
zitternden Tiere

gelöst, sie jedoch nicht benutzt, sondern sei quer­
feldein gewandert, wohin, wisse er nicht, da 
mutzte ich die Tiere bald hier-, bald dorthin 
lenken und immer im Galopp. S ieh  nur, w ie 
sie zugerichtet sind. S ie  verrecken wohl noch 
diese Nacht." »

„Und warum die ganze Jagd?" erkundigte 
sich D anilo.

„W as weiß ich! W ie es scheint, hat P aw el
Pawlowitsch etw as mitgehen heißen, w as nicht 
sein war."

„Aber dann sollte man doch lieber die P o ­
lizei davon benachrichtigen, a ls  so sinnlos h in­
ter ihm drein zu jagen," meinte D anilo.

Und das war auch M am inkas und S silin s  
M einung, aber Frau A nna war merkwürdiger­
weise entschieden dagegen, die Hilfe der P olizei 
anzurufen.

schierte die stattliche Schar von der ev. Knaben» 
schule Mocker aus zum Festpla-tz, wo Konzert, 
Prersschreßen. Tombola, Blumenverlosuna (H. 
Wendland'sche Gärtnerei) u. a. für Unterhaltung 
sorgten. Der Besuch war des kühlen Wetters wegen 
schwach, besserte sich aber gegen Abend, sodaß die 
Unkosten doch ziemlich gedeckt sind. Nach Einzug in 
den Saal, gegen 7 Uhr. hielt der Vorsitzer, Herr 
Rektor K r a u s e ,  die Festrede, in der er auf die 
Größe und Bedeutung des Sedantaaes für die 
deutsche Geschichte und die deutsche Volkswirtschaft 
hinwies. Die Waffe, die den Überfall der Franzosen 
so glänzend abgeschlagen, ist von unserem Kaiser 
scharf erhalten, sie ist nicht wieder, wie nach der 
großen Zeit des siebenjährigen Krieges stumpf ge­
worden. Und heute wird auch Deutschlands Welt­
handel nicht mehr durch das Ausland beschützt, son­
dern durch unsre eigne Flotte, die Schöpfung unsres 
Kaisers. Aber in der langen Friedenszeit ist vieles 
faul geworden, vieles verloren gegangen. Deshalb, 
zur Wiedergeburt Deutschlands, ist die Jungdeutsch- 
landbewegung entstanden, die von oben und unten 
zu gleicher Zeit eingesetzt, der Verweichlichung und 
Verfluchung entgegenzuwirken, die übergroße Ver- 
gnügungssucht einzudämmen und die Jugend durch 
die Berührung mit der Mutter Erde, mit der freien 
Natur, wieder zu kräftigen. Hierdurch sollen die 
Nachteile des langen Friedens ausgeglichen und die 
Jugend befähigt werden, wenn die Stunde kommt, 
auch solche Heldentaten zu vollbringen, wie die 
Vätex bei Sedan. Nachher Festrede, die mit einem 
jubelnd aufgenommenen Kaiserhoch schloß, fand ein 
Schauturnen und ein Turnen der Musterriege an 
Neck. Barren und Kasten statt, an das sich fünf 
Gruppenstellungen schlössen, woran über 30 Mann 
sich beteiligten. Es folgt ein Reigen der mit Krän­
zen von Heidekraut geschmückten Jungmädelschaft, 
der. wie auch das Schauturnen, großen Beifall der 
Zuschauer fant^ Den Beschluß bildete dann der 
Tanz.

— ( S o z i a l d e m o k r a t i s c h e  V e r s a m m ­
l u n g . )  Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr fand im 
Liedtkeschen Saale, Mellienstraße, eine von der so­
zialdemokratischen Partei einberufene Protestver­
sammlung statt, zu der sich 3—400 Personen ein- 
gefunden hatten. Man hatte erwartet, Partei­
sekretär Gehls Vorschläge machen zu hören, wie 
dem Fleischwucher des Großhändlerrings der, wie 
Herr Gehls in der neulichen Versammlung sehr 
richtig bemerkte, an der Fleischverteuerung schuld 
sei. Statt dessen war ein Herr aus Elbing er­
schienen, der eine alte Rede über den Schutzzoll und 
die Finanzreform vorlas und nur ganz zum Schluß 
die Fleischverteuerung streifte, wobei er zwar auch 
zugeben mußte, daß der Großhändlerring „etwas 
schuld" daran sei. dann aber schlankweg behauptete, 
die Schuld trügen doch allein die Großgrundbesitzer 
und der Schutzzoll. Über die Tatsache, daß in den 
letzten Jahren kein Mensch in Thorn — und auch 
in Deutschland — über Fleischnot geklagt hat, setzte 
er sich mit der kecken Behauptung hinweg, daß dre 
Fleischnot schon lange Jahre bestehe! Und mit der 
gleichen Keckheit leugnete er die Tatsache, daß rn 
den Nachbarländern das Fleisch auch knapp ist, die 
Öffnung der Grenzen also nichts helfen würde — 
ganz abgesehen davon, daß die internationalen 
Großhändler uns das russische Fleisch nickst billiger 
geben würden, als der deutsche Marktpreis sst. wie 
wir in Thorn ja früher erlebt haben. Der Redner 
warf dabei mit statistischen Zahlen um sich, dre na­
türlich niemand in der Versammlung in der Lage 
war, nachzuprüfen und richtig zu stellen. Auf erne 
Handvoll Irrtümer und Entstellungen kommt es den 
sozialdemorratischen Rednern dabei bekanntlich 
nicht an. Nur ein Beispiel. Parteisekretär Gehls 
hatte behauptet, daß die Schweizer, in deren Lande 
auch Fleischteuerunq herrsche, in einem Nachbar-- . —̂ ------- -- ""-Mem

An-

Baüenser, in deren Lande das Fleisch 1,20 1,30 
Mark das Pfund koste, holten sich Fleisch aus der
— Schweiz, wo sie es für 75 P f, bekamen. Emer 
der Leiden sozialdemokratischen Agitatoren muh also 
qeflunkert haben! Der Himmel ist hoch und dre 
Schweiz ist weit.-denken dre Herren, da wrrd sich 
niemand erkundigen und die Lugen , gehen glatt 
durch. Und so wird es M t den übrigen Zahlen, 
die der Redner zum angeblichen Vewerse auftischte, 
wohl auch schlecht bestellt sein. Die ganze Rede war.

in welcher die Bismarcksche Schutzzollpolitik welche 
Deutschland blühend gemacht und die Arbeiterlohne 
und die Arbeiterlebenshaltung wesentlich gebessert 
hat ein „verbrecherisches Schandsystem genannt

„Nein, m it den Spürnasen mag ich nichts zu 
tun haben," erklärte sie. w ie  ein  w ildes Tier  
im Käfig in  der Stube auf und ab laufend. 
„Ganz und garnichts. Ich werde den Spitzbuben 
auch so erwischen. Heute gelang m ir's nicht, 
aber morgen ist auch noch ein Tag. Ich mutzlng ne rn oen rv a g e n .------------  -«- ------- ^  - . . .

Der Mond stand bereits am Himmel, a ls  uur erst etw as Geld in 5 " '^

d »- - - i t  «  nicht, A »!
dieser Schurke, m ir a l l e s  zu nehmen, 
a l l e s ! "

S o  tobte sie noch stundenlang fort. Ssilin...... — ^  roore pe nvll) «-----
zitternden Tiere im S ta ll unterbringend. suchte schließlich seine S tu be auf. und auch M a- 
„Mutzten sie schon «heute früh scharf ran. so ging ^nnka begab sich zur Ruhe. 
es jetzt doch noch ganz anders über ihre Kno- Da Frau A nna keine Anstalten traf, der 
chen her. Ich sage dir, Danilo," wandte er sich ErM rr heute w ie sonst immer bei der Nacht- 
an einen der Kutscher, „als das Satan sw eib  tm lette behilflich zu sein, so beorderte Frau  
auf der S ta tion  von dem Beam ten hörte, P a- Rosen Zadwiga zu diesem Dienst in  das 
wel Pawlowitsch habe zwar eine Karte nach L. Schlafzimmer.

" ^ - .....  ^  und nun machst du dir hier ein Lager
zurecht und bleibst bei mir," gebot sie dem 
Mädchen, a ls  sie in s B ett stieg. „Ich bin, weiß  
Gott, nicht ängstlich, aber «heute Nacht möchte 
ich doch nicht a lle in  sein.

D ie rothaarige Jadw iga holte Kissen und 
Decke au s der Mädchenkammer, streckte sich in  
der Nähe der Tür auf den Boden hin und

S ie  träumte von Erbsen, Grütze Federvieh. 
Kälbern und von E aw rilo, von letzterem am 
lebhaftesten.

„Ich werde dir ein seidenes Zopfband kau» 
fen, Jadw iga, mein Leben," erklärte E aw rilo  
feierlich, „ein feuerrotes, dann ärgert sich Ka- 
ruschka, die eifersüchtige G ans, zu Tode. Ach, 
w as für prächtige Bänder hat doch der Jude  
Zalach Manasch Werblonski in  seinem Kasten!"



wurde, das dahin geführt habe, „daß die Arbeiter­
schaft sich vorn Fleisch krepierter Pferde nähren 
wüßte, während auf einer Bauernhochzeit die Gäste 
^  gutem Fleisch nur so schwelgten". — Einem 
solchen Hetzredner der auch über die Einfuhr­
scheine das unsinnigste Zeug schwatzte, ohne die 
leiseste Ahnung, was die Einfuhrscheine bedeuten — 
entgegenzutreten lohnte nicht; man hätte Stunden 
gebraucht, die arme mißhandelte, in jedem 
Gliede verrenkte Wahrheit wieder einzurenken. Die 
eingebrachte R e s o l u t i o n  entsprach selbstver­
ständlich den in Berliner sozialdemokratischen Ver­
sammlungen gefaßten und forderte wie diese: Öff­
nung der Grenzen und Beseitigung der Schutzzölle, 
wie es auch der Hansabund für seine Freunde im 
Hroßhändlerring gefordert hat. „Wenn der Schutz­
zoll beseitigt sein wird", rief Redner pathetisch aus, 
„wird alles, was Menschenantlitz trägt, menschen­
würdig leben". Ehe Vismarck die große T at voll­
brachte und den Schutzzoll einführte, schaute alles, 
was Menschenantlitz trug, verzweifelnd nach Ame­
rika, und Hunderttäusende, die so glücklich waren, 
oa§ nötige Geld zu besitzen, wanderten aus. Die Ar­
beiter hatten keine Arbeitsgelegenheit, Vauern- 
güter kamen massenhaft unter den Hammer und das 
Volk darbte. Ein menschenwürdiges Dasein führten 
nur die Wucherer. M it der Resolution wiederholt 
sich die Geschichte der Hirsch-Dunckerschen Versamm­
lung. Als nach Verlesung des Schriftstückes gefragt 
wurde, ob die Resolution angenommen werde, 
herrschte Schweigen, dann riefen vier^ fünf 
Stimmen: ja! und Widerspruch wurde nicht er­
hoben. worauf der W elt verkündet wurde, daß wie­
der eine Resolution gegen die Schutzzollpolitik und 
zu gunsten der Fleischw'ucherer unter Dach und Fach 
gebracht war.

—. ( Ü b e r d a s V e r d i n g u n g s w e s e n b e i  
ö f f e n t l i c h e n  B a u t e n )  hat der Minister der 
öffentlichen Arbeiten eine neue Verfügung erlassen. 
Darin wird betont, daß die bisherigen Bestim­
mungen sich im allgemeinen bewährt hätten. Be­
schwerden könnten von den Interessenten unaescheut 
vorgebracht werden. Spätere Nachteile dürften 
ihnen aus der Tatsache der Beschwerdeführung nicht 
entstehen. I n  den Verdingungsunterlagen dürften 
keine unbilligen Anforderungen an die Unter­
nehmer gestellt werden. Großer W ert werde auf eine 
möglichst weitgehende Zerlegung der Ausschreibun­
gen von den Interessenten des Mittelstandes gelegt. 
Diesem Wunsche sei bereits in gewisser Weise Rech­
nung getragen. Der Minister weist die Behörden 
aber noch einmal nachdrücklich auf diese Vorschrift 
hin. Auch dem Wunsche der Gewerbetreibenden nach 
Zuziehung von Sachverständigen soll in  weiterem 
Umfange als bisher entgegengekommen werden. 
Ganz besonders hebt der Minister hervor, daß die 
niedrigste Eeldforderung als solche für die Er­
teilung des Zuschlages keineswegs den Ausschlag 
geben solle. Vielmehr sei maßgebend, daß nur ein 
in jeder Beziehung annehmbares Gebot den Zu­
schlag erhalten dürfte. Vor allem sollten die Be­
hörden Lei der Vergebung von handwerksmäßig 
auszuführenden Arbeiten des Grundsatzes einge­
denk sein. daß einer tüchtigen Arbeit auch ein ent­
sprechender Lohn werden soll. Dieser Erlaß des 
Ministers der öffentlichen Arbeiten ist unter die 
Maßnahmen einzureihen, die für die H e b u n g  
d e s  M i t L e l s t a n d e s  ergriffen werden.

* P o d g o rz , 9. Septem ber. (D er K rieger­
verein) hielt am  S o nnab end  im R estauran t B erner 
seine M onatsversam m lung ab, die stark besucht w ar und 
Aon dem Vorsitzer Z eughausw affenm eister K r u m m  
m it einem dreifachen Hoch auf den obersten K riegsherrn  
eröffnet w urde. N eu  aufgenom m en w urden die K am e­
raden W all, Lemke und Priedigkeit. D a s  Sedanfest im 
Schlüsselmühler G arten  hat bei einer E innahm e von 
206 M ark und einer A usgabe von 145 M ark einen 
R eingew inn  von 61 M ark ergeben. D er Vorsitzer dankt 
allen K am eraden, die ihre K räfte in den Dienst der 
Sache gestellt. D a  in letzter Z e it K am eraden die A uf­
nahm e in den V erein  nachgesucht, die 50— 60 Ja h re  alt 
und viele J a h re  am  hiesigen O rte w ohnhaft gewesen 
sind, w ird beschlossen, von solchen K am eraden ein E in ­
trittsgeld  zu erheben, das bei 50 Ja h re n  5 M ark, bei 
55 Ja h re n  10 M ark und bei 60 J a h re n  15 M ark be­
träg t. D er 21. Geschäftsbericht des K reiskriegerver­
bandes T ho rn  S ta d t  und L an d  gelangt zur Verlesung. 
K am erad M alerm eister S c h a r n e t z k i  berichtet über 
d as Sedanfest des Scbirpitz-Nessauer V erein s, an dem 
auch M itglieder des P o dgorzer V erein s teilgenom m en 
und sich vortrefflich am üsiert haben. Z um  Schluß 
brachte H err L ehrer B e r g  dem Vorsitzer zu dessen Ge- 
bu rtstage ein Hoch au s .

Die ersten Austern.
S ie  sind wieder da, die kleinen, von den Fein­

schmeckern so sehnsüchtig erwarteten Schaltiere, die 
vor allen anderen Leckerbissen die Eigenschaft voraus 
haben, nicht nur gut zu munden, sondern auch der 
Gesundheit durchaus bekömmlich zu sein. W ohl­
verstanden, wenn sie tadellos frisch sind. Denn daß 
die verdorbene Auster ein starkes, oft tödlich wirken­
des Gift enthält, hat mancher zu seinem eigenen 
Schaden erfahren müssen. Deshalb ist es höchst er­
freulich, daß die beginnende Austernsaison sehr gut 
zu werden verspricht. Es scheint, daß dieser Sommer, 
dessen Launenhaftigkeit uns Menschen so arg zu­
gesetzt hat, den Austern besonders zuträglich ge­
wesen ist. Es wird mehr und besser genährte 
Austern geben als in  den Vorjahren. Zwischen den 
Freunden der Auster besteht ein alter S tre it über 
oie Frage, wie man sie verspeisen soll. Die Einen 
sind der Meinung, daß man das von der Schale 
losgelöste Tierchen in seinem Safte schlürfen muß, 
andere aber verwerfen diesen in der T at keinen 
sehr erfreulichen Anblick gewährenden Modus und 
spießen die Auster auf die Gabel, um sie zum Munde 
zu führen. - Andere Kenner stimmen jedoch darin 
uberein, daß man die Auster ohne jegliche Zutat, 
a ls  da sind Zitrone. Pfeffer oder die englischen 
Austernsaucen, essen soll, wenn man sich nicht einer 
B arbarei schuldig machen will. I m  übrigen ist 
Unsere Gewohnheit, die Auster roh aus der Schale 
zu genießen, noch ziemlich jungen Datums. Wirklich 
frische Austern äab es früher, im Zeitalter der 
schwerfälligen Postkutsche, nur in der Nähe des 
Meeres. Die Austern, die man im Binnenlands 
verzehrte, hatten schon eine lange Reise hinter sich 
Und wurden daher vorsichtshalber gekocht, bevor 
Man sie aß. M an möchte annehmen, daß unsere 
Vorfahren m it einem widerstandsfähigeren Magen 
ausgestattet waren als wir. Denn von Erkrankun­
gen infolge von Austernvergiftung hört man aus 
senen Tagen der Vergangenheit so gut wie nichts. 
Baron Vaerst, der aus der Eßkunst eine Wissenschaft 
gemacht hat, erzählt in seinem Buche über die 
„Castrosophie" von einem seiner Freunde, dem Lust- 
syieldichter Schall in Breslau. der zu sagen pflegte: 
..Ich verehre Gott in der Auster" — und sie „tau­
sendfach verschlang". Und Baron Vaerst schreibt: 
„Bei der ersten Errichtung der Schnellposten ließ ich, 
oa der Ärmste bis dahin nur übelriechende Austern 
gegessen hatte, m it dieser dam als allerschnellsten

Generalleutnant Nagni, Generalleutnant Briecola,
HöchstkomrnandiMvber in Lripolitanienr Löchstkommandierender in der Cyrenaika.

in Tripolis ist geteilt worden. Bisher war 
General Eaneva die höchste militärische und 
zivile Autorität des von den Italienern be­
setzten Gebietes in Tripolitanien und in der 
Cyrenaika. Jetzt, da die ganze Küste von Kap 
Macabez bis Tobruk tatsächlich von den I ta lie ­
nern erobert ist und wohl ener­
gische Operationen gegen das Innere
bevorstehen, hat es sich als opportum er­
wiesen, in den beiden Kriegsgebieten. die auch 
zurzeit der türkischen Herrschaft zwei getrennte

Das italienische Oberkommando
Provinzen gebildet haben, zwei gesonderte 
Oberkommandos einzurichten. Der verdiente 
bisherige Oberkommandant General Laneva ist 
von seinem Posten zurückgetreten. I n  Tripoli­
tanien wird Generalleutnant Ragni, in der 
Cyrenaika Generalleutnant Briccola Oberkom­
mandant. Die Leiden Generale, die sich auf 
dem Kriegsschauplatz schon vielfach bewährt 
haben, erhalten jeder für sich die gleichen mili­
tärischen und zivilen Befugnisse, wie sie bisher 
General Lauerm innegehabt hat.

Gelegenheit ein Fäßchen Austern von Hamburg 
kommen. S ie schmeckten meinem Freunde garnicht, 
weil sie, wie er behauptete, keinen Seegeruch hätten, 
denn dafür hatte er immer den üblen Geruch der in 
Breslau verwest ankommenden Austern gehalten. 
Er machte mir ernstliche Vorwürfe daß ich ihm 
so etwas vorsetzen könne". W ir verdanken es also 
den Fortschritten des Verkehrs, daß wir heute dre 
Auster roh zu essen vermögen, und wenn die 
Auster bei uns Binnenländern auch noch nicht ein 
Volksnahrungsmittel geworden ist, so hat sie doch 
längst aufgehört, nur auf der Tafel der Reichen und 
Vornehmen zu stehen.

Briefkasten.
N. M. T horn . W enn  der H au sw irt die am  1. 

J u li  erfolgte K ündigung später zurückgenommen und 
Ih n e n  mündlich oder schriftlich erklärt hat, daß S ie  die 
W ohnung w eiter behalten können, so brauchen S ie  
selbstverständlich nicht am  1. Oktober zu ziehen. Eine 
an fang s Septem ber erfolgte erneute K ündigung kann 
nu r fü r das V ierteljahr vom 1. Oktober bis 31. Dezember 
gelten.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Der F l e i s c h n o t - R u m m e l  hat nun auch 

in Thorn seine Auswüchse in einer Versammlung 
Lei Nicolai gezeitigt. Es wird nur immer ge­
schrien: zu teuer, und keiner der S tädter bedenkt, 
daß der Landmann für alles, was er kauft, dem 
S tädter doch auch wesentlich höhere Preise zahlen 
muß. Kleidung und Kolonialwaren. Maschinen, 
Eisen, kurz, jeder Bedarfsartikel ist heute um 
50 Prozent teurer, als vor 10 Jahren. Es soll hier 
nicht erörtert werden, wie es so gekommen ist, aber 
es kann das doch kein S tädter fortleugnen. denn 
auch er erfährt es bei seinen Einkäufen. Die Nah­
rungsm ittel sind doch keineswegs diesem Ansteigen 
gefolgt, das kann doch jeder sich selbst ausrechnen, 
ohne daß man mit Zahlen kommt. Der M i l c h ­
p r e i s  ist seit vielen Jah ren  14 Pfg. im Sommer 
und 16 Pfg. im W inter gewesen, gegen den heutigen 
P re is  von 16 Pfg. im Sommer und 18 Pfg. wäh­
rend neun Monaten nur eine geringere M ehr­
forderung. Dieser P re is  entspricht dem Preise 
anderer größerer S tädte und richtet sich nach dem 
Butterpreise, den wir für die Butter erzielen, uno 
bei der Festsetzung dieser Butterpreise haben wir 
keinen Einfluß,- den P re is  ergibt der Weltmarkt. 
Die Zentralmolkerei käme heute zu einem höheren 
Preise für die eingelaufene Milch, wenn daraus 
Butter gemacht wird. und diese Butter und der aus 
den Rückständen fabrizierte Käse verschickt wird, 
als wenn w ir die Milchwagen gehen lassen. M an 
möge doch nur inbetracht ziehen, welche Kosten eln 
Liter Milch verursacht, bis es in die Etage gebracht 
ist, und alle Milch wird doch auch nicht zu dem 
Preise verkauft, sondern höchstens ^  oder trotz­
dem müssen die Wagen, Pferde und Kutscher und 
Jungen gehalten werden. Zu diesen Betriebskosten, 
die jedem augenscheinlich sind. kommen noch dre 
durch polizeiliche Maßnahme verursachten Unkosten, 
wie Pasteurisieren u. a. Die Zentralmolkerei hat 
sich die Aufgabe gestellt, den Bewohnern von Thorn 
ein in jeder Weise einwandfreies Produkt zu liefern, 
und dem ist und wird sie auch gerecht werden. N a­
türlich kostet das Geld. ebenso wie die Schlachthäuser 
ganz natürlich auch das Fleisch verteuert haben. 
Und der S tädter sagt dann leicht: „Ach. daran 
liegt uns nichts, wenn es nur billiger würde!" Es 
ist nun aber die Einrichtung da, die Vorteile werden 
mitgenommen, und die Unkosten müssen getragen 
werden. W as nun die Produktionskosten von 
Fleisch und Milch anbetrifft, so deckt dieser Zweig 
des landwirtschaftlichen Betriebes keineswegs die 
Unkosten, ausgenommen die Schw einem ast, wenn 
man die Ferkel vom Landmann billig eingekauft. 
Die Viehhaltung bleibt ein notwendiges übel. da 
der Dünger nicht entbehrt werden kann; und dieser 
muß sehr hoch eingesetzt werden, um die Vieh- 
rechnung balanzieren zu können. Der Getreidebau 
bringt leichter Erträge, wie solches richtig bemerkt 
wuroe, weil die Maschinen helfen, die schwersten 
Arbeiten zu verrichten, was bei der Viehhaltung 
nicht der Fall ist. Der Städter sollte nur bedenken, 
daß der Viehwärter jeden Sonn- und Feiertag von 
früh bis spät im S ta ll sein und das Vieh füttern, 
abdüngen und melken muß, während andere sich 
noch ruhen oder spazieren gehen. Der Besitzer hat

die Sorge um seinen Viehstapel ebenso Tag und 
Nacht und welche großen Verluste, wenn Seuchen ein­
treten. eingeschleppt von weiter her. ohne daß er 
sich dagegen schützen kann. W ir Viehhervenbesitzer 
leiden hier aber noch an den Folgen der M aul- 
und Klauenseuche, die über .zwei Jah re  hier rn 
unseren Stellungen grassiert hat. Das Milchvieh 
kann sich nicht erholen und gibt noch lange nicht den 
Milchertrag, den wir früher gehabt haben. Wäh­
rend es früher ein leichtes war. das Stallpersonal 
zu finden, hält es heute trotz hoher Löhne schwer. 
Leute, die sich dieser beständigen Arbeit mit dem 
dazu nötigen guten Willen unterziehen, zu bekom­
men; denn auch unsere Landarbeiter verdienen in 
den sechs Arbeitstagen so reichlich Lohn, daß ihnen 
garnichts daran liegt, auch am Sonntag oder nach 
Sonnenuntergang zu verdienen, ähnlich wie der 
S tädter in 10—12stündiger Arbeit auch seinen 
Unterhalt verdienen will. Es ist immer sehr be­
dauerlich, daß in den Versammlungen unwahre 
Sachen vorgebracht werden, so z. B., Daß der Land­
w irt 9 oder gar nur 8 Pfg. für seine Milch pro Liter 
erhält und den Zwischenverdienst andere einstecken. 
Preise von 8 Pfg. pro Liter Milch sind für den 
Landmann ausgeschlossen; wir erzielen in der 
Zentralmolkerei 10—11 Pfg. für 1 Kilogramm oder 
1 Liter, und von einem Zwischenverdienst ist Lei 
einer Genossenschaft gar keine Rede; was die Waren 
bringen, wird nach Abzug der entstandenen Un­
kosten dem Produzenten auch für die eingelieferte 
Milch bezahlt. W ir haben den Milchpreis erhöht 
der ungewöhnlichen Trockenheit wegen, und bei dem 
heutigen nassen Wetter ist das Quantum auch noch 
nicht wesentlich höher geworden; w ir werden aber 
in  Erwägung ziehen, wenn ein günstiger Herbst 
eintritt, mit dem Milchpreis herabzusetzen.Wen tscher,
Vorsitzer des Vorstandes der Thorner Zentralmolkerei.

M a n n ig fa ltig es .
(F a m i l i e n t r  a g öd i e.) Der 41 

Jahre alte Schneidermeister P aul Gruhn in 
Berlin, der seit längerer Zeit dem Trunke er­
geben ist, schleuderte in der Nacht zum 
Sonntag gegen 10*/? Uhr aus dem Küchen- 
fenster seiner im zweiten Stockwerk des Vor­
derhauses Barfusstraße 14 gelegenen W oh­
nung seine Ehefrau Anna, geborene Hohen- 
haus, auf den gepflasterten Hof hinab. Auf 
ihre Schmerzensschreie eilten die entsetzten 
Hausbewohner herbei, und als sie sahen, 
wie Gruhn seine beiden Töchter, die zehn­
jährige Anna und die achtjährige Elisabeth, 
ebenfalls aus dem Fenster werfen wollte, 
hielten sie die Arme empor, um die Kinder 
aufzufangen. Ehe Gruhn die Kinder los­
ließ, schleuderte er auf die hilfbereiten Nach­
barsleute zwei Bügeleisen hinab, um sie 
zurückzutreiben. Dann ließ er die Kinder los 
und diese stürzten ebenfalls in den Hof 
hinab. Dann schwang er sich auf das 
Fensterbrett und sprang ihnen nach. Alle 
vier Personen haben schwere Verletzungen, 
zu einem Teil Schädelbrüche, zum anderen 
Teil Knochenbrüche und innere Verletzungen 
davongetragen. Gruhn wurde von den 
benachrichtigten Polizeibeamten als Polizei- 
gefangener nach der Charite gebracht, seine 
Frau und seine beiden Kinder nach dem 
Virchow-Krankenhaus.

( S c h w e r e  A u t o m o b i l u n f 8 l l e.) 
Am Sonnabend Vormittag gegen 10 Uhr 
30 M in. ist nach amtlicher Meldung aus 
S i e g e n  durch den Personenzug 735 zwi­
schen den Stationen Lützel und Erndtebrück 
ein Auto überfahren worden, wobei der 
Chauffeur getötet und ein Fahrgast leicht 
verletzt wurde. Besitzer des Autos ist Harry 
Kanuer aus Brüssel. — Am Sonntag Vor­
mittag stieß in der Nähe von Puchheim bei 
M  ü n c h e n  ein Automobil gegen einen Allee­

baum, wobei der Rentier Alfred Bick einen 
Oberschenkelbruch und innere Verletzungen, 
seine Gemahlin einen Schädelbruch und 
einenlOberarmbruch erlitten. —  D as Auto­
mobil des Advokaten und Professors an der 
Rechtsfakultät in M a r s e i l l e ,  Zaubert, 
wurde in der Nähe von Arles von einem 
Bahnzug erfaßt. Ein Bruder Iauberts und 
dessen Schwägerin wurden getötet. Zaubert 
sowie ein anderer Bruder sind sehr schwer 
verwundet worden.

( V o n  e i n e m  t o l l w ü t i g e n  H u n d  
g e b i s s e n . )  Acht Bewohner der Ortschaft 
Miechau in Südböhmen, die von einem wut- 
kranken Hunde gebissen wurden, sind schwer 
erkrankt und wurden in das Pasteursche I n ­
stitut in Wien geschafft.

( S c h w e r e r  B e t r i e b s u n f a l l . )  
Wi e das L u x e m b u r g e r  „Wort" meldet, 
stürzten Sonntag Morgen in dem Betriebe 
der Gerberei Lambert sechs Arbeiter in eine 
Grube. V i e r  sind t o t ,  zwei konnten ge­
rettet werden.

( D a s  G e h a l t  d e s  » v e r s t o r b e n e n  
G e n e r a l s  B  o o t h.) Vor Jahren, als 
die Heilsarmee noch „Christliche Mission" 
hieß, setzte ein Gönner für William Booth 
ein Kapital von 100 000 Mark aus mit der 
Bestimmung, daß die Zinsen dieses Kapitals 
sein Gehalt bilden sollten. W illiam Booth 
sollte dadurch einesteils vor Nahrungssorgen 
geschützt sein, um sich mit aller Kraft seiner 
Ausgabe widmen zu können, andererseits 
sollte aber auch die Kasse der Mission von 
der Sorge für das Gehalt des Leiters be­
freit werden. S o  hat denn der Vorstorbene 
nie auch nur einen Pfennig von der Heils­
armee erhalten, im Gegenteil, es war ihm 
bei einfachen Lebensgewohnheiten möglich, 
von den Zinsen noch gegen 10 000 Mk. zu 
sparen, die er der Heilsarmee vermachte. 
Das Kapital von 100 000 Mk. wurde als 
Erbe unter die Kinder verteilt.

( D a s  G r u b e n u n g l ü c k  b e i  B e ­
t h u n  6.) Nach den letzten Feststellungen 
beträgt die Zahl der Opfer bei dem Unglück 
in der Grube Clarence 88, und zwar 31 
Tote, 15 Verletzte und 42 Vermißte.

( D a m p f e r u n  f a l l . )  A ls die Dampfer­
fähre nach M almö Sonnabend früh 6 Uhr 
Kopenhagen auf der Fahrt nach M almö 
verließ, stieß sie mit solcher Gewalt gegen 
die Backbordseite des Bremer Dampfers 
„Mercur", daß dieser, um nicht zu sinken, 
auf Grund gesetzt werden mußte.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

P H a m b ü r g , S. September 1912.
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der letzten 
24 Stunden.

Borkum 759,3 NNW wolkig 11 2,4 nachts Nied.
Hamburg 757,6 W SW halb bed. 9 2,4 nachts Nied.
Swiuemünde 753,3 SW heiter 10 2,4 Nied.i.Sch.*)
Neufahrwasser 759,5 S heiter 10 2,4 nacdm. Nied.
Memet 758,0 SSW wolkig 13 6,4 Nied. i. Sch.
Hanunover 759,3 W halb bed. 8 0 meist bewölkt
Berlin 758,3 SW bedeckt 8 2,4 nachm. Nied.
Dresden 757,2 WNW Regen 6 2,4 nachm. Nied.
Breslau 761,6 SSW bedeckt 9 12,4 nachts Nied.
Bromberg 760,9 SW bedeckt 6 0 meist bewölkt
Metz 760,7 WNW Regen 13 12,4 nachts Nied.
Frankfurt, M. 760,4 SW Regen 10 20,4 anhält. Nied.
Karlsruhe 764,0 W SW Regen 11 31,4 anhalt. Nied.
München 764,1 W Regen 10 31,4 nachts Nied.
Paris 754,0 WNW bedeckt 14 0
Blissingen 753,3 NW halb bed. 11 12,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 757,8 N Dunst 9 0,4 zieml. heiter
Stockholm 763,5 SW wolkig 12 2,4 vorw. heiter
Haparanda 757,7 N halb bed. 10 12,4 vorm. Nied.
Archangel
Petersburg 753.5 SSW bedeckt 14 12,4 vorm. Nied.
Warschau 757,7 SSO Regen 8 0 Wetterleucht.
Wien 758,9 NW wolkig 12 20,4 vorw. heiter
Rom 765,8 NO woikenl. 11 0 vorw. heiter
Hermannstadt 764,0 — wolkig 9 — vorm. Nied.
Belgrad 763,1 — halb bed. 10 0 meist bewölkt
Biarritz 767,7 OSO wolkenl. 15 0 Wetterleucht.
Nizza — — — — — vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag Ocu 10. September: 
Unbeständig, vielfach wolkig, strichweise Regenschauer.

10. Septbr.: Sonnenaufgang 5.27 Uhr,
Sonnenuntergang 6.26 Uhr,
Moildausgang 3.57 Uhr,
Monduntergang 6.27 Uhr.

Die altbewährte tzemesche Mnöerseife
unentbehrlich für jede Kinderstube, sowie die Heiue'schen 
seit 25 Jahren erprobten und von Aerzten empfohlenen

medizinischen Seifen
mit Karbol, Teer, Schwefel usw. jeden Ausschlag 
beseitigend und die Haut zart und schön machend sind zu 

haben in Thorn bei:
n a . W e n U l s c r b  N la o k k t . ,  M arkt, 

Z e n t r a l - D r o g e r i e ,  Baderstratze.

KMt.d3t ee- 
bottou, vttck 

betten kr» 
lStten hätten» 

o 8!s voa 
Ukeums»

. 2sdn- unck Koptned, 
MsZLllsckmerrea xe- 

^rno! ist sucb ein unk-
__  erssttss ^ouettemtttL,. ____

Stärkt, erquickt» erkrlscbt» detedl! Anerkannt und empkoblea 
voa bervorrsLsnäen Zerrten, preis ä klsscde 50 pt«.» 75 kttL-» 

1.25 Mk.» 2 Mark. » » u rL u rA .
Lu dabvü m  allen L iM v L en  unä llroZerivu.



t t s i v m s n n  § s s l l g ,  ^ o c l s b s r s i ^
Breitestraße 33. —  Fernsprecher 65.

/ /  k x t r s  v o k I k s i l s L  L n g s b o t !  /<
U U ^  Auswahl. Erprobte Qualitäten.

Ein Posten Perser-Jmitat-Teppiche
130X200 160X245 200X300

5.75 10.50 15.50
Ein Posten Stambul-Teppiche

in wundervollen neuen Mustern, haltbarer, dauerhafter Teppich, 
130X200 160X245 200X300

10.—  2 3 .— 35 .—
Ein Posten Prima-Velour-Teppiche

in herrlichen neuen Dessins, auch Verdure-Geschmack 
130X200 160X245 200X300

16.50 2 8 —  39 .—
Große Posten Prima-Axminster-, Kirman-, Uschak-Teppiche

sind in allen Größen am Lager, besonders für Salon und Herren­
zimmer geeignet.

Große Posten Bettvorleger und Verbindungsstücke wie auch
Gebetteppiche in sämtlichen Qualitäten von 90 Ps. an.

Fellvorlagen grau, weiß und farbig, in unübertroffen 
großer Auswahl, sehr, sehr billig.

SEU Teppiche und Gardinen
Aus das reichhaltige, große Lager von

Gardinen, S tores, Bettdecken, Portieren, Tisch- 
und Ehaiselonguedccken, Steppdecken, Läuferstoffen

jeglicher Art, vom einfachsten bis zum elegantesten Genre, erlaubt 
sich die Firma ganz besonders aufmerksam zu machen.

L s r Ä n s n r s r t s
SSmtliche Neuheiten

und Seide, Damen- und Kinder-l

in Koupons von 6 bis 12 Meter, sowie abgepaßte 1— 2 Fenster enthaltend, 
werden räumungshalber wesentlich unterm Preis verkauft.

für die Herbst- und Wintersaison 
in Kleiderstoffen, W olle, Sammet 

Kinder-Konsektion vom einfachsten bis zum 
elegantesten Genre sind eingetroffen.

Anfertigung von Kostümen,
Reitkleidern, französischen Kleidern, 

in eigenen Ateliers unter bewährter Leitung.
Qrauerkleicier «märn innerhalb H Ztunilen angefertigt. A M D

ist der beste und billigste Ratgeber in allen Modeangelegenheiten, erscheint allmonatlich -x 
: :  : :  und wird der geehrten Kundschaft g r a t i s  verabfolgt. : :  : :  »

8 1 e n o g n s p k > v
H o n o r a r  6 M a r k .  

S t e n o g r a p h i e  u .  M a s c h i n e n ­
s c h r e i b e n ,

zusammen 10 Mark. 
L i a r r s o ,

Heillgegeiststr. 11,2, Ging. Coppernikusstr. 
Sprechstunden: nachmittags 3—7 Uhr, 

mit Ausnahme Mittwochs.

wdkllllw M m n -M ll
s u c h t  für Thorn und Umgegend einen 
bestempsohlenenHm» M Melkt.

Angebote unter H .  an die Ge- 
schästsst tte der „Presse".

S t e l l e » , i i i g e l m t e

Rockschneider, 
Umsormschneider, 
Damenschneider, 
und Tagschneider,

werden sofort für 1. Klasse eingestellt
8 .  v o l i v s .

A e lte r e

für allgemeinen Maschinenbau stellt ein
I V l .  U i r s o k ,  G .  m .  b .  h . ,
____________ Thorn.____________

erhalten Beschäftigung bei
r8eki1IvL', Malermeister,
Kleine M arktstrahe 9._____

18 Malergehilse»
von s o f o r t  gesucht.

Akkordputzer 
u. Bauarbeiter

stellt sofort ein
K. Soppart,
Schreibgehilse,
der gut rechnen und schreiben kann, wolle 
sich persönlich bei uns melden.
_ _ _ _ _  G a s w e r k e  T h o r n .

Ein Lehrling,
der die Berechtigung zum einjährig-frei­
willigen Dienst hat, per sofort gesucht. 

Angebote an
N .  S s k i s n ,  G e t r e id e g e s c h i i s t ,  

T h o r n .

N a c h w e if u n g
d e r  i n  - e r  Z e i t  v o m  15.  A u g u s t  b i s  8.  S e p t e m b e r  d .  J s .  

e r t e i l t e n  J a g d s c h e i n e .

Name,  S t a n d  und Wohnort Jah re s -  j Tages- 
Jagdscheine

15. 8. Schulz, Ernst, Hauptm ann
22.8 . Müller, Johannes, Leutnant
26 .8 . R ienas, Friedrich, Kaufmann
26. 8. Baranski, Karl. Kassenrendant
26 .8 . B randt. Willy. Postsekretär
26 .8 . Knechte!, Johannes, Lehrer a. D.
26. 8. Szum an, S tephan, S tudent
26 .8 . Thomas, August, Fettviehhändler
26 .8 . Schittenhelm, Max. Bäckermeister
26 .8 . von Janow ski. Zahnarzt
26.8 . Lange, August, Hausbesitzer
26 .8 . Feyer. Emil, Kaufmann
26 8. Grosser, Konrad, Oberleutnant
29. L. Dr. Winselmann, Geheimer S an itä ts ra t
30 .8 . Lüttmann, Rudolf Architekt
31 .8 . P oray  von Rozycki, Rittergutsbesitzer
31 .8 . P oray  von Rozycki, F räulein

2.9 . M aaß, Wilhelm, Kaufmann
4 .9 . Spiller, Karl, M ajor
8 .9 . Dorn, H auptm ann und Brigade-Adjutant 

Thorn den 5. Septem ber 19l2.
Die Polizei-Verwaltung.

ist cka8 Kackkakren. Informieren 8ie siek äaksr 
über Mittel unä ^Vexe, äas ^ute, pr^^erte 

W M  ^tlrraä LturmvoZei?u erlangen, keäerleiebte 
.̂luminiumkelxen, a!1e ^nbeborteile, lasoben- 

lampen, k'euerLeuZe, kasierapparate, Î äb> 
wasebioeu aller Systeme. VerLanZen 8ie cken 
^bueu labreskatalo^. Vertreter iveräen an-

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel, 
Ledr. LrüUusr, BerNn-Halensee 28L.

bris Umim 8psr!s!-t»s!g>I lüs eliminiis kmiWg
!IÜI' -0-  nvä vrliileüFLrätzrobs jeötzr H t , Umformen,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Nödolstoützv. Isppieken, rortiöron, kellen ete.

F ü r die Damenkonfektions-Avteitung suchen wir eine tüchtige

1. Kork-usern»
mit guter F igur zum A ntritt per 15. Septem ber d. J s .

Angebote mit B ild, Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen sind zu richten
°" Uaushaus M. 8 . Leiser.

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, vom Besuch der 
Fortbildungsschule befreit, zum sofortigen 
Antritt gesucht.

B a lk o n  1ivi8or «L 6o>,
Seglerstraße 10.

s o f o r t  g e s u c h t .
W .  » u k n

k i i lk i !  k t ä f t i g t i i  L l l i i fb i ir s j i ik i l
(Radfahrer) sucht die

Schwanapotheke Thorn-Mocker.

krsir lock»Mbsl-IIssisrisi
r->-pi>MSW Hlvril, kerliersir. 27

iG k  !« V>
s w p ü s l l i t

L o m p l e l l e  S o k I s t L i m m e r ,  » e r r e n L i m m e r ,  
S p s i s o L i m m o r  u n c t  S a l o n s  : :  : :  : :  : :  : :

in ssäsr Hol/- uvck Ztllart, in s n n d s r n r  ^n 8küdrnnx 2N n iä 8 8 i x s n  kreisen.

^  Am Tüllilklstlig Stil 12. lind Freitag dc» 13. Septtiiibkr z!>
M  ' ist mein Geschäft bis abends 5 Uhr ^
A  ..geschlossen. ^  Z
A  Oskar 8eb1tzv lVaekf., Mellienstr. 81. D

G e b i l d e t e r
junger Mann

(Einjähr.-Zeugnis oder entspr. Bildung) 
kann bei mir als Lehrling zur Erler­
nung der modernen Zahntechnik zum 
1. Oktober eintreten.

D e n t i s t  N e i n r i o U ,
Fernsprecher 836.

1 4 nebeneinander Liegende, gu
möbl. Zimmer vom 1. 10. zu 

vermieten. Culmerstr. 2, 2, Eingang
Scbubmacherstratze.

welcher mit Zentralye^zung

gesucht.
vertraut ist, wird zum l .  l0. 

L». « S l r i 'L ,  Melllenstraße 85.
Eine jüngere

Buchhalterin.
Anfängerin, per s o f o r t  gesucht.

Angebote unter H .. 8 .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Suche für mein Ladengeschäft zum 
1. Oktober oder früher eine

Kassieren»,
welche bereits mit leichten schriftlichen Ar­
beiten beschäftigt war.

Angebote mit Zeugnisabschriften und 
Gehaltsangabe unter X .  L* 1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse erbeten.

Z u r Leitung unseres Kleinkinderhorts 
suchen wrr von sofort

M SkM tiim n.
Vaterländischer Hrausnverein 

Thorn-Mocker.
Anmeldungen bei P farrer M s n e i n ,  

Bergstraße 48.____________________
Aufwart, ges. Copp.-Str. 24, i. Laden.

Wsljiiiiilgsaiigkbate.,
I n  unserem  Hause, B aderstr. 21, ist

1 Laden,
der N euzeit entsprechend ausgebau t, 

per 1. 10. d. J s .  zu verm ieten.
8. 8elitz»tle1 L  8ruilIolM8kff.
Tuchmacherstr. 2, 2 Treppen

ist eine
Wchliilig. 3 große Ammer.

Balkon und reichliches Zubehör per 1 .10. 
zu vermieten. Anfragen

Neustadt. Markt 17, Laden.
2 kleine, freundliche

H g s » i c h i » i i M
per 1. 10. zu vermieten.
6rn'I V o 68t 6,  S trob and str. 20.

Wohnungen:
Brombergerstr. 39. pari, 6 Zimmer» 
Parkstrane 13, 1. Etage, 6 Zimmer, 
Mellienstr. 80. 2. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunsch Pferdeställe. Ferner eine

2- Z i m m e r - W o h n u u g
zu vermieten.

A . Waldjlrake 43.
S L l o r n o  M o k n u n A

zu vermieten. Hosstratze 17.

A m  gilt iiiU m tt Ammtr
sind sof. zu vermieten. K lo jte r iir .

G u t  m ö b l .  V o r d e r z i m m e r ,
rventl. init Pension, zu vermieten.

P a r lls lra s ie  1«. 3 T r . .  Im « L

2 -z im m e r-W o h u u u g
mit Küche, Entree, Gas, aufs neues 
eingerichtet, vom 1. 10. zu vermieten. 

Neubau Mocker, Vornstrake b.

Lscksn,
m o d e r n  a n s g e b a n t ,

neben meinem Geschäftsiokal. per sosorr 
eventl. 1. Oktober zu vermieten.

v, 6.
A l t s t a d t .  M a r k t  14,

neben dem kaiserlichen Postamt.

E i »  Z i m m e r ,  a u c h  m ö b l i e r ^
zu vermieten. G ra u d e n z e rs tr . 1 1 ^ -^

2 Fllt möbl. Zimmer,
eventl. Klavier, sofort preiswert zu ver­
mieten M e llie u ttra k e  U 3 , iL.

Meine Wohnung^
an der Elektrischen, 2 Zimmer, evtl. 3, 
Küche und Nebengelaß, mit G as, von 
sofort oder 1. 10. zu vermieten. Daselbst

M « e  «S  « « M G -
zu verm. Näh. Graudenzerstr. 74, Pt.

M ö b l i e r t e s  Zimmer
zu vermieten. Kl- M a rk ts tr . 7, 2.z WrWlle

mit Wagenremise
von sofort zu vermieten. Z u  erfragen 
beim Portier, Bismarckstr. 1.



Nr. 212. Thorn, Dienstag den 1». September 1912. SO. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

lkaisermanöver - Ausblick.
(Von unserem Sonderberichterstatter.)

König Friedrich August von Sachsen hat bei der 
Rerrutenvereidigung in Dresden am 1. Dezember 
v. I s .  auf die Ehre hingewiesen, die dem jüngsten 
<vettrner Soldatenjahrgange und seiner ganzen Ar­
mee dadurch bevorstehe, daß sie vor dem obersten 
Kriegsherrn im September 1912 die Schlußprobe 
ihrer Krregstüchtigkeit im Vergleiche mit ihren 
preußischen Kameraden ablegen dürften. Fast hat 
es für ein paar. in ganz Deutschland und weit über 
unsere Grenzen hinaus sorgenvoll empfundene 
-r-age den Anschein gehabt, als würden die Kaiser- 
manöver diesmal nur Übungen großen S tils wer­
den, die vorübergehend angegriffene Gesundheit dem 
Monarchen aber nicht erlauben können, selbst der 
Höchste berufene Richter über die Leistungen des 
o-, 4„ 12., 19. und von Teilen anderer Armeekorps, 
der Sachsen. Brandenburger, Thüringer, Anhaltiner, 
auch bayerischer Reiter und Lraunschweiger 
Husaren, zu sein, die alle zu dem Kampfe zwischen 
-vlau und Rot und auf den historischen Boden 
Mischen Dresden und Leipzig in der nächsten Woche 
zusammengezogen werden sollen. Doch wer den 
K a i s e r  am Sedantage, umbraust vom Volks- 
A b e l durch die Friedrichstraße und die Preußen- 
-ttta Triumphalis vom Tempelhofer Paradefelde an 
der Spitze seiner Garden zum Berliner Schlosse rei 
 ̂ brauchte nicht weiter mehr Sorge zu

hegen: Wieder wird dies größte aller kontinentalen 
Manöver ein Kaisermanöver im rechten Sinne des 
Wortes sein

und für eine ganze Woche will man in den sächsischen 
banden marschieren, fechten, reiten und zu Lande, 
zu Wasser und zu Luft fahren, sodaß, will man nicht 
dre Schmiede und Schlosser der automobilen Repa­
raturwerkstätten für die Kraftwagen als ein Sub- 
stuut ansehen, nur noch der Mann im biblisch-feu- 
Ngen Ofen fehlt, um alle Elemente in die Er­
scheinung treten zu lassen. Zwar ist, wenM ens in 
der Vorstellung des Zivillaien, der Kampf dre Seele 
solcher Übungen. Man braucht aber nur an die tage- 
langem Märsche des badischen Korps im Jahre 1909, 
rm Maintale und von Darmstadt nach Tauber- 
drschofsheim, zu erinnern, um zu verstehen, daß bei 
dem kriegsmäßigen Zusammenbringen und Anein­
andergeraten von vier, wahrscheinlich sogar mehr 
Armeekorps das kampfesfrohe Marsch! Marsch! 
Surra-Bein des Musketiers erst einiges Reise- 
warschexerzitium erhält, ehe es zu seiner Schütz,en- 
detätigunaim Gefechte gelangt. Die soll überhaupt 
erst vom M i t t w o c h ,  dem 11. September an rn 
6rage kommen, denn der Montag und Dienstag 
wird allein der Aufklärungstatigkeit der Heeres- 
lavallerien gehören, von deren Stärke Gerüchte ge­
hen, daß man meinen möchte, es müsse bei Riesa 
oder sonst wo an der Elbe erne wahre moderne 
Hunnenschlacht geben. Neben zahlreichen mili- 
^arrschem Brücken- und anderem Übersetz-Material 
«oll in Meißen eine ganze Motorbootflottille ge­
sammelt stehn, mit deren Hilfe Rot oder Blau ver­
suchen wird, die infolge der langen Regengüsse stark 
Angeschwollene Strombarriere zu überwinden, 
spätestens am 10. September wird dann auf ein 
regelrechtes Reitertreffen zu rechnen sein, denn wenn 
auch die luftige Erkundung mit einem halben Schock 
Meger sehr viel umfassender sein wird als im 
^oriahre bei Woldegk und Friedland im Mecklen­
burgischen, so sind wir doch noch nicht so weit, um 
innerhalb des Rahmens großer Truppenbewegun­
gen einen Scheinkampf der Tauben und Albatrosse 
darzustellen. Die Gothaer Augusttage haben zudem 
jMeigt, daß es mit den Kampfmöglichkeiten der 
Flugzeuge in dem Augenblick schwach bestellt ist, so­
bald ein Lenkballon die luftige Oberhand über sie 
hat. Ein Zeppelin, Parseoal, Groß, von denen ein­
zelne Vertreter im Kaisermanöver ihre Kreise 
Wringen sollen, macht selbst mit einem ganzen 
Fliegergeschwader wenig Federlesens und schießt aus 
Merer Höhe den besten Aetherspäher ab, wie der 
^Wütze^auf der Waldkanzel seinen Schwarzrock oder

. Zum sechsten male liegt diesmal die O b e r ­
e r  j u n g  in der Hand des Chefs des General- 
stabes der Armee v. M o l t k e .  Im  Jahre 1905, 

der Taunusmanöver zwischen St. Goarwährend
Und Limburg. vertrat General von Moltke zu 
lernen Vorgänger, den Grafen Schliessen,- 1909 hi 
lhn selbst ein vorübergehendes Leiden von den ü bmn- 

. und es 
all Freiherr von der Goltz 

^ bei Höxter und amseinen Platz ein. Bei Liegnitz^
Eichwald, im Taubertal und 1911 an den Helpter 
^Krgen haben aber der Entwurf der Krieaslagen 
und zugleich die Sorge für den lehrreichen Verlauf 
M  Übunaen in der Äand des Reifen des aroken

teur v. B ü l o w  und dem sächsischen Kriegsminister 
Frhrn. v. H a u s e n  geführt. Im  übrigen sind nicht 
einmal die Namen aller einzelnen Korpsführer be­
kannt, vor; denen es unter Einschluß der Befehls­
haber der zwei Kavalleriekorps. angeblich bis zu 
acht geben wird. Die v e r w a l t u n g s t e c h -  
ni sche S e i t e ,  an die. mit A n d e r  t h a l o -  
h u n d e r t t a u s e n d  i n  R e i h  u n d  G l i e d .  
Riesenanforderungen gestellt werden, d. h. die Vor­
bereitungen für Manöverproviant- und Furagen- 
ämter, Feldbäckereien und -schlächtereien, Sicher- 
stellung von Gas- und Benzinvorräten, Aufstellung 
von Parks und Kolonnen sind wiederum der er­
fahrenen Hand des aus dem Reichstage wohlbe­
kannten G e n e r a l m a j o r s  S t a a b s ,  des Di­
rektors des Armee-Verwaltungs-Departements im 
preußischen Kriegsministerium und seines sächsischen 
Kollegen des Obersten H a m m e r ,  anvertraut. 
Mann und Pferd werden also gut versorgt sein. 
Sogar die Heimatsgrüße der zu Z e h n t  a u  s e n ­
d e n  e i n g e z o g e n e n  R e s e r  v^st e n , durch die 
alle B a t a i l l o n e  a u f  700 M a n n  gebracht 
sind, werden nicht notleiden, denn von reichspost- 
wegen ist ein regelrechter F e l d p o  st d i e n  st ein­
gerichtet. Kraetkejünger zu Wagen, zu Pferde und 
zu Rad sollen, zusammen mit der Verpflegung auch 
geistige Nahrung dem Kämpfer an der Front 
bringen. Und wird dann zuhause seiner mit einer 
Wurst- oder Zigarrenliebesgabe gedacht, so kann 
man, über solch angenehm-leibliche Familien- 
erinnerung hin, selbst in den Begleiterscheinungen 
vom nächsten Montag ab an eine wahre mittel­
deutsche Kriegswoche im Frieden glauben.

*

Wie aus Oschatz gemeldet wird, trifft der 
K a i s e r  am Morgen des 9. September mrt Son- 
derzug im Manövergelände ein, wo die Kavallerie- 
AufklärungsÜbungen zu den Kaisermanövern be­
ginnen. Das Hauptquartier Sr. Majestät besteht 
aus dem Kommandanten General-Oberst von 
Plessen, den diensttuenden Generalen a 1a 8nits 
von Gontard und von Ehelius und den Flügel- 
adjutanten Oberst v. Kleist, Oberstleutnant von 
Mutius, den Majoren v. Dommes, Freiherr von 
Holzing-Verstett und v. Eaprivi: außerdem dem 
kaiserlich russischen General a 1a avite v. Tatisch- 
tscheff, attachiert der Person Sr. Majestät. Die 
fürstlichen Manövergäste, die Generalfeldmarschälle 
und die fremden Gäste (amerikanische und
schweizer Offiziere) ebenso die Militärbevollmäch­
tigten der Vundesstaaten und die fremden M ilitär­
attaches wohnen in Dresden.

Aus -er Diplomatie.
Der seit längerer Zeit angekündigte Wechsel in 

der Besetzung des deutschen Eesandtenpostens in 
B e r n  wird, wie die „N. G. C." mitteilt, in der 
ersten Hälfte des Monats Oktober stattfinden. Zu 
diesem Zeitpunkt wird der bisherige Gesandte, 
Wirkliche Geheime R at und Kammerherr Dr. Alfred 
v o n  B ü l o w ,  ein jüngerer Bruder des Fürsten 
von Bülow, sein Abberufungsschreiben überreichen. 
Herr von Bülow ist bekanntlich zum preußischen 
Gesandten in D r e s d e n  ausersehen, wo er an die 
Stelle des Prinzen J o h a n n  zu H o h e n l o h e  
O e h r i n g e n  tritt, der den diplomatischen Dienst 
verlassen hat, um sich der Verwaltung der ihm durch 
den Tod seines Bruders, des Prinzen Friedrich 
Karl zu Hohenlohe-Oehringen, zugefallenen umfang­
reichen Besitzungen zu widmen. I n  den letzten 
Monaten ist die preußische Gesandtschaft am könig­
lich sächsischen Hofe durch den Legationssekretär 
Freiherrn v o n  Wel czeck  als Geschäftsträger 
geleitet worden. Freiherr von Welczeck bleibt in 
Dresden. Zum Nachfolger des Herrn von Bülow 
in Bern ist bekanntlich der derzeitige vortragende 
Rat im Auswärtigen Amte, Geheime Legationsrat 
und Gesandte Freiherr Gisbert v o n  R o m b e r g  
bestimmt, der Gesandter in Sofia war, bevor er in 
die Zentrale nach Berlin einberufen wurde. Den 
Nachfolger des Freiherrn von Romberg in der 
politischen Abteilung des Auswärtigen Amtes 
dürfte man unter den Hilfsarbeitern dieser Ab­
teilung zu suchen haben.

Offiziere, die umfangreiche Manöverdruckerei 
die Berichterstattung für die in- und aus- 
sche Presse wird in dem Orte selbst unter- 

?,^.racht' der auf eine fast tausendjährige Geschichte 
Mruckblickt und sich rühmt, des Königsreichs wachsen 
UestL Stadt zu sein. Ursprünglich wollte der 

^ a r j e r  unweit von Mügeln am waldigen Collm- 
M e in seinem Asbesthause biwakieren. Ob er 

erst hergestellt seiner Passion so weit 
i^Aöeben darf, derart ganz Feldsoldat zu sein, steht 

^S iu . Der Kraftwagen erlaubt es ja heute,
Entfernung ein schnelles Paroli zu breten,

M  des Monarchen Gesundheit ist ein viel zu kost- 
Ures Allgemeingut, um nicht nach jeder Möglich­
e r  gehütet zu werden.

6k» E* S c h l e i e r  d e s  G e h e i m n i s s e s ,  der 
der Kriegslage den Truppengliederungen und 

anderen liegen soll, was mrt dem Manöver 
» sammenhängt,.ist für die kommenden Ereignisse in 
dar?" frühere Jahre noch steigendem Maße dicht ge- 

worden. Die feindlichen Armeen, über deren 
e«; r E n g  im Dunkeln tappt, werden, wie

Von dem kommandierenden General des 
""en  Armeekorps und designierten Armee-Jnspek-'meisten haben Hafer, Erbsen, Wicken und das

Erntenachrichten.
Der Saatenstand in Preußen zu Anfang Sep­

tember 1912 ist, wenn 2 gut, 3 Mittel, 4 gering be­
deutet: Hafer 2,8, Kartoffeln 2,7, Zuckerrüben 2,3, 
Futterrüben 2,3, Klee 2,7, Luzerne 2,7, Riesel- 
wiesen 2,4, andere Wiesen 2,7. I n  den Bemer­
kungen der Statistischen Korrespondenz heißt es: 
Die Witterung im August ist entgegen der im 
vorigen Berichte gemeldeten Trockenheit in das 
Gegenteil umgeschlagen. Die Erntearbeiten haben 
sich infolgedessen sehr verzögert. Wenn auch in 
einigen, weniger hart getroffenen Teilen des 
Staates alle Getreidearten gut eingebracht worden 
sind, so kann man diese Fälle doch nur als Aus­
nahmen bezeichnen. Roggen und Gerste sind — 
allerdings nicht immer tadellos, teilweise sogar mit 
Auswuchs — zum überwiegend größten Teil ein­
gebracht. Der Körnerertrag des Roggens befriedigt 
nicht ganz. Stroh ist genügend geerntet worden, 
jedoch befürchtet man, daß zu Futterzwecken nicht 
alles verwendet werden kann. Gerste hat meist die 
Farbe verloren und scheint für Brauzwecke wenig 
geeignet zu sein. Auch ein großer Teil Weizen ist 
geborgen, doch ist viel Auswuchs zu verzeichnen. 
Der Ertrag befriedigt sehr, man klagt nur allzu oft 
über schlechte Beschaffenheit der Körner. Am

Mengegetreide zu leiden gehabt. Der Hafer ist 
fingerlang ausgewachsen. Der Verlust an Körnern 
ist sehr groß. Die Erbsen und Wicken platzen vielfach 
auf und laufen aus. über die Erträge ist man 
daher noch sehr im Zweifel. Stroh ist zwar in ge­
nügender Menge vorhanden, wird aber, da es nicht 
eingebracht werden kann, als verdorben und zu 
Futterzwecken nicht verwendbar bezeichnet. Die 
Kartoffeln leiden durch die anhaltende Nässe. Sie 
blühen zum zweiten male und wachsen durch. Der 
Stärkegehalt soll sehr gering sein. Trotzdem wird 
der allgemeine Stand besser bewertet, wie im Vor­
monat. Auch hat sich die Begutachtung der Zucker­
rüben gebessert. Die Rübe selbst bleibt allerdings 
klein und weist wenig Zuckergehalt auf. Die 
Futterrüben zeigen einen guten Stand. Sehr ge- 
nützt hat der Regen den Futtergewächsen, besonders 
dem Klee. Viele Flußwiesen sind überschwemmt 
und können nicht gemäht werden. Das Grummet 
kann nicht eingebracht werden und fängt an zu ver­
derben. An Schädlingen werden besonders Sper­
linge, Hamster, Mäuse, Engerlinge und Frittfliegen 
genannt. Die Bestellung der Acker zur Wintersaat 
ist noch weit zurückgeblieben, teilweise, weil der 
tiefer liegende Boden derart aufgeweicht ist, daß 
man dort mit Gespannen nicht arbeiten konnte.

Nach der Schätzung des Statistischen Zentral­
komitees übertrifft die diesjährige Ernte in Ruß­
land die vorjährige bedeutend. Der Mehrertrag 
beläuft sich im ungünstigsten Falle auf 116 M il­
lionen Pud.

Nach dem Bericht des Ackerbauministeriums über 
den Stand der Obstkulturen und Weingärten in 
Österreich Ende August ist das Wetter für die 
Entwickelung des Obstes recht günstig. Der Ertrag 
bei Pfirsichen ist in Südtirol gut, in den meisten 
übrigen Ländern ist mit einer Mißernte zu rechnen. 
Das Kernobst leidet an vielen Orten durch die Obst­
made. Der Stand der Weingärten in den nördlichen 
Gebieten hat sich durch andauernde Feuchtigkeit und 
infolge teilweise geradezu, verheerenden Auftretens 
der Peronospora und des Oidiums neuerdings stark 
verschlechtert. Sehr schwache Lese ist in Nieder- 
Lsterreich und Kram zu verzeichnen, Mißernte in 
Mähren und teilweise auch in Böhmen; reiche Lese 
ist in Südtirol, Dalmatien und teilweise auch in 
Goerz und Gradiska zu erwarten.

6. deutscher Impsgegnertag.
(Zweiter Tag.)

H a m b u r g ,  8. September.
Die Verhandlungen des 6. deutschen Jmpfgegner- 

tages wurden heute mit der 2. J a h r e s k o n f e -  
r e n z  d e s  i n t e r n a t i o n a l e n  J m p f -  
g e g n e r b u n d e s  fortgesetzt. Unter lebhaftem 
Beifall gelangte folgende R e s o l u t i o n  zur 
Jmpffrage zur Annahme: „Die in Hamburg ver­
sammelten Delegierten sprechen ihre hohe Befrie­
digung aus über die großen Fortschritte, welche die 
Bewegung zur Befreiung von zwangsweise Jmpf- 
vergiftung in allen Teilen der Welt gemacht hat 
und sind fest entschlossen, kein gesetzliches M ittel un­
versucht zu lassen, bis jeweder gesetzliche und un-

oralisch . . _ . .
Wanderer, Soldaten. Angestellte aller Kategorien) 
abgeschafft ist. Der Kongreß erachtet es als eine 
unabweisbare und dringende Pflicht aller Regie­
rungen, unparteiische Kommissionen zur erneuten 
Prüfung der Jmpffrage einzusetzen und das von 
zahlreichen hervorragenden Ärzten beigebrachte un­
geheure und unwiderlegliche Material, das gegen 
den Schutz der Impfung spricht und ihre furchtbare 
Gefährlichkeit in unzähligen Fällen beweist, nicht 
länger zu ignorieren.

Der erste Vorsitzer des Vereins impfgegnerischer 
Ärzte, Sanitätsrat Dr. B i l f i n g e r ,  sprach hier­
auf über „ G e s c h i c h t e d e r J m p f u n g i n ä r z t -  
l i c h - k r r t i s c h e r  B e l e u c h t u n g .  Der Redner 
stellte sich auf den Standpunkt, daß die Pocken« 
erkrankung im wesentlichen eine Wohnungs- und 
Kleiderkrankheit ist, die aber durch Ansteckung 
weiter verbreitet wird. Enges, zusammengedräng­
tes Wohnen bildet für die Blattern die eigentliche 
Brutstätte. Deshalb herrschen sie seit Jahrtausenden 
in den übervölkerten Ländern Indien und China; 
sie waren auch früher bei uns sehr häufig, solange 
die Städte noch eng und festungsartig gebaut waren. 
Damals herrschte bei uns auch vielfach die Pest. I n ­
folge gesunderer Lebens- und Wohnungsverhältnisse 
verschwand die Pest bei uns ohne alle Impfung 
ganz von selbst. Ganz ähnlich wurden auch die 
Pocken in natürlicher Weise bei uns immer seltener 
und es erscheint höchstwahrscheinlich, daß sie Lei uns 
noch seltener werden, wenn das Pockengift nicht 
durch die Impfungen bei uns künstlich ganz direkt 
immer fort und fort konserviert würde. — Der 
Redner gab dann einen überblick über die Geschichte 
der Impfung und kam zu dem Schluß, daß die 
Impfung in jeder Form als direkt gemeingefährlich 
sich erwiesen habe. Es erscheine oeshalb unaus­
bleiblich, daß sie ähnlich der Impfung bei den 
Schafen, die im Jahre 1869 gesetzlich verboten 
wurde, auch bei den Menschenkindern, die freilich 
vorerst wohlfeiler seien als Schafe in absehbarer 
Zeit ebenfalls gesetzlich verboten werde. — Rechts­
anwalt Dr. jur. S p o h r  - Gießen, der Vorsitzer des 
deutschen Vereins impfgegnerischer Juristen, sprach 
über „ D a s  J m p f g e s e t z  v o r  d e m R i c h t e r -  
s t uh l  d e r  V e r n u n i  t". Er ging davon aus, daß 
unter dem Zwiespalt der ärztlichen Ansichten das 
Jmpfgesetz selbst in seiner Fassung gelitten hat. 
Man hat demselben zur Beruhigung der immerhin 
sehr starken impfgegnerischen Mrnorrtät im Reichs-

aber werden diese Garantien heute von der Rechts­
prechung der Gerichte und Verwaltungsgerichte, so­
wie von den zuständigen Behörden gemacht, die rm 
schärfsten Gegensatz zu der Reichstaasverhand- 
lung von 1874 die 'Ventile des Gesetzes hermethisch 
verschließen und mit absoluter Gewalt die Impfung 
um jeden Preis zur Durchführung bringen, obwohl 
der Impfzwang nur für Epidemiezeiten im Gesetze 
zugelassen ist. Vor dem Richterstuhle der Vernunft 
ist das Jmpfgesetz gerichtet, der Zwang wird und 
muß fallen.

Professor Paul M i r u s - Dortmund, der Vor-

Frage „ S t a a t s b ü r g e r p f l i c h t e n  o d e r  E i ­
t e r  np f l i c h t  en", daß beide anzuerkennen seien. 
Die Elternpflichten seien aber die älteren und in 
der Menschennatur begründet. Daher werden sie sich 
in den meisten Fällen als die stärkeren erweisen, 
wenn sie mit den Staatsbürgerpflichten in Konflikt 
kommen. M it den Elternpflichten steht die Impfung 
nicht im Einklang. Daher erfüllen diejenigen, die 
auf eine Nachprüfung der Jmpffrage und des 
Jmpfgesetzes hinarbeiten, ihre Staatsbürger-

s c ha de n  o d e r  Z u f a l l s k r a n k h e i t e n ? "  Er 
führte aus, daß artfremde Chemikalien wie die 
Lymphe niemals fördernd oder heilend, sondern nur 
störend die Vorgänge in der Masse unserer Gewebe

eine schwere Schädigung des sich ent^ 
wickelnden kindlichen Organismus bedeutet und in 
manchen Fällen mit dem Tode endet. W ir müssen 
daher mit geringen Ausnahmen fast stets nur von 
Jmpfschäden sprechen, wenn sich in den ersten Wochen 
nach der Impfung Krankheiten bei dem Impfling 
einstellen. — Der zweite Vorsitzer des Vereins 
impfgegnerischer Juristen Dr. jur. Max G r a f P i -  
l a t i - Gl a t z  beleuchtete den Standpunkt der Be-_____ ___  __  Standpunkt - —
Horden zum Jmpfgesetz und bezeichnete es als 
Hauptaufgabe der Jmpsgegner, das ganze Volk, be­
sonders aber die Behöroen und die Parlamente in 
der einschlägigen Frage aufzuklären. — Schließlich 
referierte noch Professor Dr. M o l e n a a r -  
München über das Thema „ De r  K a m p f  g e g e n  
d i e  M a s s e n z w a n g s i m p f u n g  a u f  d e r  

a n z e n  Er d e " .  E r gab einen überblick über den 
stand der Bewegung und deren Vorkämpfer in Groß-

Jm  Anschluß an diese Versammlung gelangte 
folgende R e s o l u t i o n  zur Annahme: „Die Ge­
schichte der Impfung zeigt einen fortwährenden 
Wechsel der Anschauungen; auch heute noch fehlt es 
an jeder wissenschaftlichen Begründung des be­
haupteten Impfschutzes, und selbst unter den An-

steht 
der

Hängern der Impfung besteht nicht dre mindeste 
Übereinstimmung in allen wesentlichen Punkten. Es 
steht weder fest, wie, unter welchen Voraussetzungen 

Impfschutz zustande kommt und wie lange er 
Ut, noch ist gar die Notwendigkeit der Impfung

Steigerung der Kultur, Verbesserung der allge-

Impfung ist tausendfältig dargetan. sodaß ihre Not­
wendigkeit völlig in sich zusammenbricht. Unter 
diesen Umständen darf den Staatsbürgern nicht zu­
gemutet werden, gegen ihre eigene gewissenhaft ge­
wonnene Überzeugung einen operativen Eingriff, 
der seinem Wesen nach eine Infektion (Blutver-

un­
sere Mitbürger auf, gegen den heute geübten, mit 
den Reichstagsverhandlungen von 1874 zu dem rm 
schroffsten Widerspruch stehenden Impfzwang auf 
das entschiedenste zu protestieren und erwarten von 
der Regierung und dem Reichstage die baldige Ein­
führung der Eewissensklausel". __________

31. deutscher Zuriftentag.
(Schluß.)

W i e n ,  8. September.
I n  der Schlußsitzung des 31. deutschen Juristeit- 

tages wurde die Frage der T o d e s s t r a f e  noch 
einmal angeschnitten. — Zunächst erstattete weheim- 
rat Profestor v .  Dr. K a h l-B e r l in  den Bericht 
über die Verhandlung in der S t r a f r e c h t s -  
a b t e i l u n g .  Der Redner stellte sich auf den 
Standpunkt, daß die Beseitigung der Todesstrafe 
als gesetzgeberisches Ziel im Auge zu behalten fer. 
Es handele ich aber um die Frage, ob nach Lage 
der Dinge fchon jetzt oder in einer absehbaren Zu-

wortung könne 
diese Rechtsüberzeugung,

läufig nicht getragen werben unb 
uqung, die von Laien und Ju-

der abschreckenden Kraft hat nichts mit rohen Ver­
geltungstrieben, mit Rachegefühlen zu tun. Sie ist 
der Ausdruck der Überzeugung, daß für gewisse Ver­
brechen der Tod die einzige Sühne sei. Dem S taat 
kann erst dann dieses äußerste M ittel aus der 
Hand genommen werden, wenn das gesamte Volk 
von der überflüsstgkeit oer Todesstrafe überzeugt 
sei. Auch die Tatsache, daß die Todesstrafe nicht 
wieder gutgemacht werden kann, ist kein Moment, 
das gegen ihre Beibehaltung spricht. W ir müssen 
eben nach Möglichkeit uns vor Justizirrtümern 
hüten und in dem Anwendungsgebiete der Todes­
strafe die weiteste Zurückhaltung üben. Die Gefahr 
eines Irrtum s darf uns aber nicht abhalten, dre 
Verantwortung für ein Todesurteil zu übernehmen, 
wenn die allgemeine Rechtsanschauung es erfordert. 
Verhängnisvoll wäre es, wenn man die im Werke 
befindliche Strafprozeßreform noch mit dem Prob­
lem der Todesstrafe belasten wollte, sodaß deren
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Schicksal schließlich von einer einzigen Frage ab­
hängig würde. Der Redner schloß m it dem Wunsche, 
man möge. wie auch die Abstimmung ausfalle, nicht 
von Siegern und Besiegten reden, sondern sich eins 
fühlen in  dem Bewußtsein, daß jeder seinem Äater- 
lande einen guten Dienst erwiesen habe. — Der 
Korreferent Professor L i  e p m a n n - K ie l vertrat 
den Standpunkt der Gegner der Todesstrafe. Er 
ging zurück auf die Beschlüsse und Reden auf dem 
Danziger Juristentag. seit welchem sich die Stellung 
der Anhänger der Todesstrafe zu deren Gegnern 
doch wesentlich geändert habe. Die Gegner der 
Todesstrafe seien in  Danzig noch Idealisten ge­
nannt worden; heute kämpften sie unter dem Son­
nenstrahl der K u ltu r und der Humanität, wie Ge- 
heimrat Kahl zugegeben habe. Geheimrat Kahl hat 
die Sühne als das Gefühl aufgefaßt, das für be­
stimmte schwere Verbrechen die Vernichtung des 
Verbrechers erfordert, das Gefühl, solche Menschen 
dürfen nicht weiter leben. Aber dieses Gefühl hat 
sich früher auch bei Verbrechen geltend gemacht, aus 
welche Todesstrafe nicht mehr besteht. Dieses Ge­
fühl ist schließlich auch nicht ein Zeichen wirklich ge­
rechter Sühne und nicht ein Symptom des Ge­
rechtigkeitsempfindens, sondern ein Ausfluß plötz­
licher Erregung, die vielleicht schon in kurzer Zeit 
verflogen ist. Die Geschichte des Strafrechts zeigt, 
daß das Gefühl der Sühne niemals maßgebend sein 
darf. Die Voltsüberzeugung, auf die sich Kahl be­
ruft, ist eine sehr würdige Adresse, aber nicht immer 
zu finden. Lassen Sie die Anhänger der Todesstrafe 
ein Jahr lang Hinrichtungen beiwohnen, und w ir 
werden sehen, wie es dann m it der Volksüber­
zeugung steht. — Nach einer kurzen D e b a t t e  
nahmen die Berichterstatter nochmals das W ort zu 
ihrem Schlußwort, worauf zur A b s t i m m u n g  ge­
schritten wurde, die unter großer Spannung der Be­
teiligten vor sich ging. M it  470 gegen 424 S tim ­
men, also einer geringeren M a jo ritä t als in

v. B r u n n  er  sch 
den üblichen Dank'esworten.

Am Sonnabend Nachmittag gab Justizminister 
Dr. v. Hochenburger den Teilnehmern des deutschen 
Juristentages ein F e s t m a h l ,  an dem außer den 
M itgliedern des Juristentages zahlreiche offizielle 
Persönlichkeiten teilnahmen. Geheimrat V r u n -  
n e r -B e r lin  brachte das Hoch auf Kaiser Franz 
Josef aus, wobei er sich unter stürmischem Jubel der 
Festteilnehmer die Freiheit erbat, den Wahlspruch 
des Kaisers „v irid rw  im it i8 "  m it der Erweiterung 
„v iridvZ  ^ n s tr ia s  et Oerwaviao n v itiL "  zitieren 
zu dürfen. Der frühere Justizminister K l e i n  to­
astete auf Kaiser W ilhelm, den er als den Förderer 
des Gedeihens seiner Völker auf allen Gebieten des 
wirtschaftlichen Lebens feierte.

Handel und Verkehr.
S i n k e n d e  P e t r o l e u m p r e i s e .
Ei n Rückgang der Petroleumpreise ist, 

wie ein Telegramm meldet, in Baku einge­
treten, und zwar von 37^/g Kop. auf 32*/. 
Kop. pro Pud. Anscheinend ist demnach die 
Petroleumindustrie jetzt an einem wichtigen 
Wendepunkt angelangt, und die bisherige 
anormale Preisgestaltung, die einerseits 
schlechten Gewiunungsresultate und anderer­
seits hohen Frachtraten und Charterkosten 
entsprang, dürste nunmehr wieder in natür­
lichere Bahnen einlenken. Die Tendenz auf 
dem Bakuer Markte steht in Übereinstimmung 
m it der Preisentwicklung am amerikanischen 
Petroleummarkt, wo die Notierungen bekannt­
lich gleichfalls eine Ermäßigung erfahren 
haben.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
E i n e  P a r i s e r  V o l k s o p e r .

I n  P aris  hat sich eine Gruppe von 
Finanzleuten und Kunstfreunden zusammen­
geschlossen, um eine Volksoper zu gründen, 
für die die Stadt Paris eine jährliche Sub­
vention von 150 000 F r. 50 Jahre lang 
zahlen w ill. Der Bühnenraum, in dem die 
Vorstellungen stattfinden sollen, w ird sehr 
groß sein und 4000 Besucher umfassen. Der 
Preis der Plätze soll zwischen 60 Centimes

und 3 F r. variieren. M an empfindet es 
seit langem als ein dringendes Bedürfnis, 
daß auch den weniger bemittelten Bewohnern 
von Paris gute Opernaufführungen geboten 
werden, und deshalb w ird das Unternehmen, 
dessen Verwirklichung nunmehr außer Zweifel 
steht, m it großem Beifall begrüßt.

Die d e u t s c h e  a r k t i s c h e  E x p e d i ­
t i o n  S c h r ö d e r - S t r a n z  hielt am 
Donnerstag ihre erste Konüteesitzung in Ber­
lin in den von der Firma S . Adam freund­
lichst ausgestatteten Räumen am Kurfürsten- 
damm ab. Es wurde die G r ü n d u n g  
e i n e s  V e r e i n s  beschlossen, dessen S ta ­
tuten Nechtsanmalt Dr. B r a s e  nach Muster 
der Filehrer'schen Expedition ausarbeitet. 
Nach der vom General v o n  W r o c h e n  ge­
haltenen Begrüßungsrede trug Herr Hans 
S c h r ö d e r - S t r a n z ,  der Bruder des 
Leiters, der sich, wie bekannt, zurzeit auf 
der Vorexpedition im nördlichen Eismeer be­
findet, einiges über den Stand, Entwickelung 
und Wünsche der Expedition vor. Hierauf 
sprach der Kapitän der Expedition, Herr 
B e r g ,  über den günstigen Schiffsabschluß 
mit der Firma Stocks und Kalbe in Kiel 
unter Entwickelung des Baues dieses ersten 
deutschen Polarschiffes. Hieran schloffen sich 
einige Berichte der kaufmännischen Abteilung 
und Debatte.

Leutnant N i e d e r m a y e r ,  der eine 
unter dem Protektorat der Prinzessin Therese 
stehende Expedition zur wissenschaftlichen 
E r f o r s c h u n g  P e r s i e n s  unternimmt, 
hat am Sonntag in M  ü nchen die Ausreise 
angetreten.

Die von D r .  de Q u e r v o e n  geleitete 
s c h w e i z e r i s c h e  G r ö n l a n d e x p e d i ­
t i o n  ist m it dem Dampfer „Godthaab" am 
Sonntag wohlbehalten in Neikiavik einge­
troffen. Die Expedition hat Grönland von 
der Westküste bis zur Ostküste durchquert.

Lustschisfahrt.
Die geplante Fahrt der „ V i k t o r i a  

L u i s e "  von Frankfurt a. M . nach H a m ­
b u r g  und von da nach K o p e n h a g e n  
ist wegen der andauernd ungünstigen W it­
terung v o l l s t ä n d i g  a u f g e g e b e n  
worden. Das Luftschiff wird Montag nach 
Baden-Baden zurückkehren. Die „Hansa" 
wird voraussichtlich am kommenden Donners­
tag wieder betriebsfertig sein und am näch­
sten Sonntag die Fahrt nach Kopenhagen 
ausführen.

M anu l,gü ltiges .
( L i e b e r  V  o l ks s ch u l l e h r  e r a l s  

B ü h n  en s te rn .)  Aus München wird 
geschrieben: Siegfried Wagner hat in Bay- 
reuth im Vorübergehen an der dortigen 
Chevauxleger-Kaserne, in der jetzt Infanterie 
einquartiert ist, einen neuen Tenor entdeckt. 
E r hörte eine herrliche Stimme singen und 
forschte nach dem Sänger, den er schließlich 
als den Lehrer Josef Nester aus Wackersdorf 
in der Oberpfalz ermittelte. Dieser ging 
aber nicht zum Probesingen nach Wahnfried, 
wie ihm dringlichst von Siegfried Wagner 
nahegelegt worden war, sondern w ill lieber 
Lehrer bleiben.

( B e z i e h t  K ö n i g  M a n u e l  I I .  v o n  P o r ­
t u g a l  e i n  J a h r e s e i n k o m m e n  a l s  
R i t t e r  d e s  s c h w a r z e n  A d l e r o r d e n s ? )  
Es ist ein vielverbreiteter Glaube, daß m it der 
höchsten Auszeichnung, die der deutsche Kaiser in  
seiner Eigenschaft als König von Preußen zu ver­
geben hat, dem schwarzen Adler-Orden, ein Jahres­

einkommen in  barem Gelde verbunden sei. Hat doch Angströhre zujelecht for zwölf M eter, so war m ir 'n 
Tage wieder «n  Berlm er Wochenblatt bei Listen zu reichlich u fn  Kopp, aber der Hutmacher,

der Erörterung der Eeldverhältnisse des entthron-

anuel als Inhaber des preußischen hohen Örk 
vom schwarzen Adler erhält, eine Auszeichnung, die 
ihm bekanntlich — o wundersame Fügung des gü­
tigen Schicksals oder der göttlichen Vorsehung! — 
noch wenige Tage vor seiner plötzlichen, überstürzten 
Abreise von Lissabon zuteil geworden war, außer 
dieser preußischen Apanage ist ihm ein festes E in­
kommen vorläufig noch nicht beschieden". Hiernach 
wären es also, so bemerkt die „N . G. C.", die preu­
ßischen Steuerzahler, auf deren Kosten der junge 
Exkönig sein Dasein fristete. Vorausgesetzt nämlich, 
daß jene Behauptung der Wahrheit entspräche. Dies 
ist aber ganz und garnicht der Fall. Die Rrtter des 
hohen Ordens vom schwarzen Adler beziehen keinen 
Pfennig Gehalt, die inländischen nicht, und die aus­
ländischen erst recht nicht. Welch seltsame Vor­
stellung, daß alle m it dem schwarzen Adlerorden 
geschmückten fremden Kaiser und Könige, Erzher­
zöge, Großfürsten und Prinzen, Staatsmänner und 
Generale aus der preußischen Staatskasse ein jähr­
liches Taschengeld von je 30 000 Mark erhalten soll­
ten! Und was für ungeheure Summen müßten zu 
diesem Zwecke in den preußischen Staatshaushalt 
eingestellt werden! Der schwarze Adlerorden ist 
ein Ehrenzeichen, und zwar der vornehmsten eins 
in  Europa. Abe keine Versorgungsanstalt.

v § 6 .

HnmoristifcheS.
(Der  Wa r t e s a a l . )  Ein hübsches Reiseabenteuer 

wird aus einem sächsischen Erzgebirge erzählt: W ir 
warteten und warteten. Das Bähnle kam nicht. 
Schließlich faßte ich mir Mut und stellte den „Mann 
mit der roten Mütze". „Ja, d'r Zug hat von d'r 
Gränze här V'rspätung!" „Na", mischte sich ein ab-
fahrtsbeflissener Berliner ins Gespräch, „det 's doch 'n 
Skandaaai, die Leute hier solange warten zu lassen ! l" 
Mein Sachse sah den Mann ein wenig von der Seite 
an; dann entrang sich's langsam dem Gehege seiner 
Zähne: „Soo, mein Kutster, un wofir gloob'n Sie, 
doß m'r äg'ntlich ä Wardesaal hier haben?! Där is 
Se nämlich ärsch nei eingerichtet!!" Alles lachte. 
Mein Freund aus Berlin tat keinen Schnaufer mehr.

( T a d l e  d ' h o t e - G e s p'r ä ch.) „Nee, nee —
härnse------- raten Se nor mal, — — was ich vor ä
Landsmann bin?"

Gedankensplitter.
Wenn Fremde sich in unsere Lage fühlen, sind sie 

wohl näher als die Nächsten, die ost unseren Gram 
als wohlbekanntes Übel mit lässiger Gewohnheit sehen.

Goethe.
Die Strenge ohne Zorn bessert weit mehr und tut 

weit minder Böses als der Affekt eines Zornigen.
Basedow.

Von jedem, der dir durch das Leben schritt.
Bleibt eine Spur an deiner Seele hangen;
So bringst du am Gewand ein Ständchen mit 
Von jedem Wege, den du bist gegangen.

Der gummierte Hut.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

------------- (Nachdruck verboten.)
Herr Friedrich Werner, ein alter Junggeselle, 

steht wegen vorsätzlicher Sachbeschädigung vor dem 
Richter. E r murmelt immer etwas vor sich hin, 
während er m it dem Kopfe schüttelt. — Richter: 
Was murmeln Sie denn eigentlich in  einem fort? 
— Angekl.: Ick murmel ja  jarnich. Ick murre blos 
jejen mein Schicksal, det ick, een bis achtundsechzig 
Jahre unbescholtnet Erdenwurm nu zu't Verbrecher­
tum jestempelt bin un uf meine ollen Daje zu'n
Auswurf von de Menschlichkeet jehören due un 
als bestraftet Subjeckt in 't  Jenseits rutschen mutz. 
— Richter: W ie kamen Sie denn eigentlich dazu,
im Lokal des Herrn P. eine solche Szene aufzu-

so jejen de Jesetze un jejen det neie birgerliche Je- 
setzbuch m ir verjanjen habe. Ick jestehe m it wahrer 
innerlicher Reue in, det ick m ir an den Zylinderhur 
von den Budiker een A ttenta t ertaubt habe, indem 
ick den Hut von Najel jerissen hab und ihn, den Hut 
nämlich, vaunjeniert habe, det er höchstens noch for 
'ne Komedje zu gebrauchen war, der Hut nämlich. 
— Richter: Waren Sie betrunken? — Angekl.: Nee, 
nich in  Jeringsten, aber de Nacht vorher. N ' Dach 
vorher war ick bei de Hochzeit von mein Vetter- 
seine Dochter. Dazu hatte ick m ir 'ne nipel-najelneie

der Kop^schuster. ^hatte Papier^mang det, Schweiß-

jejen zwelben alle un uf'n ZuhausewegOkrichte ick'n 
Brand in  de Kehle, wa hatten uf det Fest 'n bisken 
derbe gepichelt. Ick jing also noch in  det Lokal von 
den Budiker un ließ mich ne kleene Weiße verab- 
reechen, ick drank eenmal und dann muß ick wol 'n 
bisken jepennt ha'm. Denn wie ick ufjewacht bin, 
warst eens und der meente, ick mißte zu Muttern 
jehen. Davon stand nu bei m ir nischt dirin, denn 
wie jesacht, ick bin noch ledig. Da brachten m ir ooch 
schon zwee junge Leite mein neien Zylinder, un se 
drickten mich den Hut mächtig uf meine Jlatze. Wie 
Se sehn. hast keene Haare nich mehr, früher hat ick 
Locken. Wie ick nu zuhause komm', w ill ick de Angst­
röhre runder nehm' von Kopp, aber keene Möglich- 
keet nich, der Hut kleepte uf mein Deetz wie anje-- 
kleistert. Ick mutzte m ir m itn Zylinder in t Bette 
lejen. An andern Morjen rufe ick m ir de W irts ­
frau rin , die kriecht'n ooch nich raus. nämlich mein 
Kopp aus'n Hut un erscht, nachdem se'n m it Hechel 
Wasser ufjewecht hatte, schalte se den F ilz  von meine 
Jlatze ab. Nu fach ick, un ooch meine W irten, der 
se m ir Jummikum Karabijum rinjejossen hatten un 
det konnte blos in  d-e Budike jewesen sind. Nu 
w o llt ick n-atierlich von den Budiker meine Angst-- 
röhre ersetzt ham, weil er sachte, er wißte nischr 
von, wurde ick süchtig und habe seine Angströhre, 
een ollen Quartalsdeckel, der jrade da zu hangen 
tat, entzwee jerissen. — Richter: Das durften Sie 
Nichtstun. — Der Angeklagte w ird zu 20 Mark Geld­
strafe verurteilt. — Angekl.: Da jetzt et ja  noch, iä 
hatte m ir schonst uf Plötzensee je^pitzt. Aber in  'ne 
Angströhre sieht m ir keen Mensch mehr, nich mal 
zu't Bejräönis, un wenn't mein eijnes wchr.

B r o m b e r g ,  7. September Handelskammer-Bericht. 
Weizen uns., weißer Neu-Weizen mind. 128 Pfd. hall. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 209 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfd. holt. wiegend, brand- und bezugfrei, 205 Mk.,. Weizen, 
mind. 125 Pfd. holländisch wiegend, brand- nrid bezugfrei, 193 
Mk., do. mind. 12l) Pfd. holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 
187 Mk., do. mind. 115 P fd. holl. wiegend, brand- und be­
zugfrei, 1/8 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Rogg. 
fester, Neu-Noggen mindestens 123 Pfund holl. wiegend, 
gut gesund, 168 Mk., do. mindestens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gesund, 163 M k , do. mindestens 117-18 Pfd. 
holl. wiegend, gut, gesund, 159 Mk., do. mind. 114 Pfd. holl 
wiegend 153 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. 
Gerste zu Mii!lereizwecken164—170 Mk., Brauware 170-189 
Mk., feinste über Notiz. — Futtererbfeu 177— 190 Mk., Koch« 
wäre ohne Handel. — Hafer 165— 178 Mk., zum Konsum 
180— 192 Mk. — Die Preise nerstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  7. September. Zuckerbericht. Kornzuckeü 
88 Grad ohne Sack 12,25. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack . S tim m ung: ruhig. Brotraffinade t 
ohne Faß — . Krystallzucker I  m it Sack - 
Gem. Raffinade m it Sack Gem. M e lis  I  mit
Sack — .— . Stim m ung: ruhig____________________________

H a m b u r g ,  7. September. N iiböl ruhig, verzollt 69. 
S p iritus ruhig, per Seplbr. 2 1 ^  Gd., per Sept./Okt 2IV 4 Gd., 
per Oktobr./Novbr. 21 Gd., W etter: Regen._____________

M k  bicS7I.k
1. Vr-«Mch-§,-»-deutsche

(AAV.Köttigl. Vrentz.) Klassenlolter-ie
Z. Klasse 2. Ziehungstag 7. September 1912 Vorm ittag

A nf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I  u. I I .

N u r  die Gewinne über 144 M .  sind in  Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A . S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten)

30 124 61 309 648 691 1023 66 (3000) 163 93 (600) 248 620 
2017 172 210 316 527 785 974 95 3016 356 92 943 (400) 4167 
443 65 99 636 935 5166 203 605 30 (300) 81 616 32 67 944
(400) 6191 201 779 951 69 7083 266 60 442 600 656 706 913
79 8197 203 51 76 454 379 37 8054 376 419 21

18216 40 552 603 743 632 87 932 11063 665 993 1 2009
(600) 113 376 719 672 (400) 97 1 3235 366 575 663 (300) 643
14009 11 59 171 270 99 324 495 (300) 669 36fi 910 15042 410 
14 98 754 841 16054 324 42 636 90 995 1 7144 321 (300) 439 
613 723 826 1L000 107 292 366 441 (300) 645 (300) 634 945
19253 631 616 60

28714 21702 69 959 22113 610 92 617 933 23186
304 467 610 670 636 63 937 2  4029 140 67 642 25169 606
696 26057 136 267 421 23 66 (400) 653 621 665 86 2  7030
S10 674 702 900 2  S063 175 77 266 347 63 469 720 60 2  9  247 

38006 169 512 660 760 69 872 S92 31451 32276 643 
(300) 32 776 923 79 3  360165 831 65 3  4381 613 913 35026 
869 91 627 754 933 3  6409 556 660 910 3  7136 203 63 64 439 
664 684 647 64 94 97 3  3193 201 605 747 73 (300) SOO 14 
39244 320 63 605 699

48022 225 493 555 66 (300) 601 869 934 41147 654 764 
42409 43064 471 845 44163 412 93 657 45193 2ä5 67 
,304 63 (400) 690 719 4  6093 126 239 645 777 4  7209 (300) 63 
?66 410 620 48143 93 651 64 69 762 943 4  9055 93 210 81 
390 (400) 669 637 729 63 604 64 95 965 (400)

5 0090 676 81 674 63 957 51591 617 33 62 793 805 932 
S2225 390 675 65 (300) 703 906 5  3222 636 5 4149 649 663 
723 821 5 5297 935 (300) 5 6249 360 527 663 72 906 5 7079 
313 722 939 5  8142 64 263 427 558 78 5  9134 273 770

68337 417 73 91 61028 313 692 623 37 716 69 965 6  2223 
471 63156 430 639 58 769 64237 66 666 607 914 65109
(400) 86 331 434 655 903 66133 363 623 639 65 (400) 767 864 
67010 275 L46 6  8013 84 (400) 131 95 340 (300) 79 677 930
69055

7 8224 47 653 65 691 (300.) 71036 82 (300) 263 670 606
963 7 2305 625 (1000) 766 7 3110 257 83 367.643 44 96 760
892 801 7 4 039 235 611 42 675 870 72 911 7 5321 443 602
80 715 63 311 922 76 7  6001 166 323 67 471 616 (300) 772 975
7 7003 76 96 175 .456 643 67 799 (400) 660 7 8645 735 600
7 9012 462 686 763 940

88162 (400) 793 (300) 81314 8  2704 41 833 (500) 83073  
421 609 30 84147 423 765 (300) 672 63 8  5323 33 463 615
67 704 31 662 8  8061 80 119 649 (400) 66 663 701 69 76 933
8  7 017 104 43 239 634 716 952 8  8055 112 323 25 441 39 505 
975 66104 405 634 99S

9  8042 49 326 33 663 761 91057 110 602 61 714 69 99
82106 343 56 532 769 (400) 803 8  3160 (300) 311 65 599 
84032 166 640 87 769 917 (300) 9 5 025 164 214 360 497 564 
98243 726 925 8  7127 213 369 704 633 9  8087 (300) 292 446 
514 96 601 98071 411 36 641 (500) 903 (300)

188165 (1000) 400 1 81134 230 644 73 722 65 664 1 02169  
265 371 (300) 472 604 655 776 188199 422 663 72 663 952 
184106 21.4 66 343 419 638 66 731 603 63 185140 67 630 43 
967 1 06145 663 719 312 1 0 7 777 645 973 1 8 8075 36'(300) 
32 400 69 666 609 20 763 631 915 31 189065 300 459 83
781 89

118034 176 263 693 646 704 616 (300) 111246 60 763 112051 
(300) 353 693 795 870 92 118133 66 606 744 863 930 114004 
293 327 409 69 609 674 (300) 115063 97 126 606 821 959 
118213 93 414 650 87 117009 26 77 106 68 230 94 436 706 64 
965 118044 166 242 460 743 62 64 91 626 119017 116 32 239 
600 693 930

128133 61 611 925 1 21074 473 807 27 1 2  2253 336 693 
839 1 2  3568 974 1 24141 64 481 706 909 1 2  5304 478 654 (300) 
895 901 12 6041 325 439 63 693 706 1 2 7 341 492 693 630 84
95 1 2 8243 375 606 13 1 2 9064 195 307 602

138124 703 29 90 934 95 1S1105 274 405 633 613 1 3 2071 
197 456 823 1 3 3516 76 618 54 964 (600) 13 4019 203 364
627 674 651 13 5331 644 666 13 8217 65 626 72127 66 693 992 
13 7 066 163 65 410 665 773 632 63 1 3 8356 657 793 614 65
96 138006 23 34 116 613 717 922 55

148169 406 563 761 601 22 944 1 41064 220 709 50 653
142149 39 274 439 671 143113 67 263 635 703 977 1 44020  
504 651 819 22 43 61 14 5349 410 635 637 1 4  6207 (300) 432 
720 69 71 147352 66 532 670 741 904 (300) 67 99 143193
619 722 607 1 4S016 643 766 871 63 956

15 8027 60 333 423 713 (1000) 45 660 953 1 51120 265
334 646 76 960 61 15 2490 711 35 1 53155 234 603 1 5 4  063 
316 62 423 (400) 609 763 385 1 5 5 050 73 99 309 652 96 866
156124 97 633 610 1 57121 99 216 93 423 26 29 47 642 819
25 64 74 923 158143 97 490 793 (300) 802 1 5 8270 631 32
39 813 966

16V016 108 421 692 799 613 925 181143 630 635 709 31
923 1 8 2244 430 614 744 60 694 1 63098 (300) 139 350 727
861 164171 650 650 73 93 732 (300) 323 33 915 94 1 6  5 017
67 611 914 1 6 6263 675 601 83 743 943 57 1 6 7060 269 348 72 73 
744 603 S16 61 166116 20 (300) 231 610 760 62 1 6S078 660 
604 17 66 794 965

17 8403 7 613 36 963 1 71427 72 770 1 7 2431 63 613 62
70 744 616 1 7 3021 153 233 351 518 955 1 74101 293 310 400 
(400) 13 70 605 1 75166 214 329 61 421 653 66 1 78179 763
856 941 17 7026 163 99 463 660 1 7 8223 97 331 17 9255
464 842 45

18 8036 93 362 449 79 749 317 942 90 1 81479 1 8  2263
646 760 96 647 971 183033 81 209 674 741 83 805 995
184236 602 73 185073 79 939 186041 123 31 725 1 3  7364 
765 839 69 944 63 60 1 88114 317 624 656 93 1 38169 235
(400) 648 64 962

18 8066 (300) 169 461 70 644 803 936 1 81044 163 614
(3000) 713 1 82169 243 472 521 679 1 8 3010 273 415 609 31
65 869 923 1 84050 537 89 662 715 (300) 19 5410 716 90 645 
19 6034 126 270 99 333 426 644 92 137160 692 94 198103  
6 595 774

1. PrenMch-KSddrirts'chr 
(227. KSnigl. Menss) Klasse,,! atterke
3. Klaffe 2. Ziehungstag 7. September 1912 Nachmittag

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I  u. I I -

N u r die Gewinne über 144 M .  sind in Klammern beigefügt. 

(Ohne Gewähr A . S t.-A . f. Z .)  (Nachdruck verboten)

237 305 669 659 65 1166 263 709 (600) 863 97 2057 134 
330 654 616 13 3014 69 262 305 625 600 45 89 92 (300) 974 
4507 705 76 614 926 5135 90 300 3 600 89 6635 43 756 64
L74 7 031 165 63 267 85 439 600 943 8006 97 175 267 616 
8067 449 619 79 709 37

18054 361 412 49 677 606 702 63 903 (300) 39 43 43 11263 
93 644 776 627 944 46 (18  8  8 8 )  12018 71 (400) 262 936 63
13616 30 794 832 1 4106 313 462 664 723 63 933 1 5111 97
253 311 637 703 16047 116 (3000) 269 72 440 72 622 651 710
17370 94 740 606 19 960 (300) 76 1 8033 256 421 46 32 693

^  2  8272 (300)  ̂323 ^86  ̂414 (300) 94 818 919 21034 921
2 2247 274 431 676 677 2  3364 639 726 72 616 (1000) 955
24115 49 200 61 610 612 (300) 639 2 5090 241 693 93 903
28173 397 630 662 763 2  7 731 633 93 961 26003 140 369
419 656 669 78 739 2S023 (300) 134 616 ( 7 5  8 8 8 )

3 8067 129 641 93 627 756 62 31094 108 201 473 742 50 90 
32019 57 424 645 66 /59 3  3102 353 941 34180 (400) 347 
457 93 941 3  5 294 312 496 674 700 3  6756(400) 677 3  7053 
274 404 621 39 51 60 770 842 966 3 8376 482 603 43 93 703 
81 610 43 (300) 973 3S037 235 375 609 693 706 956

48439 610 (400) 749 41063 243 473 820 59 4 2080 329 
63 704 66 43174 338 42 664 916 4  4267 373 402 535 93 743 
(300) 45103 453 640 74 (400) 651 46007 66 206 17 41 (400) 
941 4  7073 206 44 505 644 763 632 4 8045 62 205 363 460
607 636 705 928 66 4S149 617 666 717 927 95

5 8403 623 (300) 872 51374 579 316 5 2283 666 94 733 
5 3033 (400) 107 291 325 626 701 (300) 953 5 4247 913 
55107 242 360 723 26 600 69 5 8101 93 649 624 40 931 (400) 
5 7316 432 699 (300) 654 99 6 8332 66 (300) 793 623 5 8165 
699 763 (500)

88115 49 81161 (3000) 76 362 625 73 623 361 6  2063
306 75 413 611 15 (300) 26 63165 969 6  4016 134 (400) 225
319 426 34 69 867 6  5 017 112 749 836 (500) 969 6  8012 256
389 435 60 634 745 6  7037 316 26 92 566 95 600 60 774 97
68006 34 414 714 6S034 706 606 69

7 8025 623 783 (300) 856 95 71066 76 436 61 604 642 604 
69 7 2256 64 612 724 844 904 (300) 7 3263 664 603 759 7 4640 
79 957 81 75103 12 267 (300) 623 649 7Y063 292 699 702 63 
951 78122 269 662 (400) 667 (300) 750 954 7 S348 797 635

88112 69 629 746 871 81064 494 616 8  2642 763 62 803 
34 8  3321 79 512 (300) 766 997 8  4037 107 464 833 929
85061 1S9 210 965 88140 253 60 350 631 697 (300) 67155

320 83 96 637 709 37 8  8043 (300) 367 436 620 736 S6S
68049 433 633 845 993

88103 76 93 314 49 427 56 63 72 74 869 82 81063 343 
612 69 76 712 40 65 S2047 625 (3000) 65 86 714 964 8  3433 96 
792 940 8  4333 433 661 77 637 S S 027 (Z V S L M ) 69 215 34 
632 65 646 813 8  6205 334 664 601 69 673 8  7154 265 619 
719 90 8  8107 220 919 8  3116 369 446 566 96 606 17 740 970 

18V198 466 664 1 81219 630 67 635 1 6  2798 1 8  3061
163 214 469 656 744 45 978 1 84162 464 79 1 85120 224 (300) 
416 1 86123 307 932 1 8  7 247 323 647 679 903 61 186303
632 766 1 8  8012 106 (600) 631 65 746 74 641 (300) 962

118093 200 690 996 1N154 (1000) 69 648 112007 377 495 
634 763 953 113420 631 65 900 90 114011 122 356 115396
412 662 703 116239 392 416 (300) 31 66 117072 65 199 304
655 666 719 74 635 70 93 969 118065 131 335 73 642 606 14 
760 877 87 931 113095 160 (300 ) 324 667 793

12 8051 140 369,(300) 633 762 63 692 121119 279 63 393
431 612 94 816 25 122013 255 99 625 83 609 61 906 128197 
270 434 666 799 1 24160 (1 5 8 8 8 )  245 125140 234 61 404
70 693 605 649 911 60 86 1 2  6003 36 242 311 67 1 2  7234 873 
909 43 1 28262 (300) 465 676 1 8 9461 631 766

13 8043 149 297 627 64 724 352 54 1 31129 495 989 .'(300)
132180 473 522 732 612 (300) 12 3038 261 351 13 4076 330
763 374 93 941 (600) 97 125016 129 72 316 95 1 38123 64
304 678 621 35 74 764 675 973 1 3  7247 63 640 991 13 8331
630 652 66 61 926 34 139266 376 92 631 64 93 621 22 764 90S

148215 20 644 66 655 92 932 1 41093 336 835 73 1 42294  
499 640 619 1 43316 754 1 44046 (300) 226 465 650 742 874
923 145106 65 60 204 701 46 (400) 87 93 693 969 1 46004
120 (1000) 286 312 401 830 147400 66 665 74 611 924 4S
148374 405 566 941 14 8079 110 65 262 63 692 614 941

158124 257 451 635 604 36 1 51266 434 70 83 763 70
15 2096 275 (400) 92 639 (600) 906 1 5 3490 737 (400) 97 902
15 4266 307 409 19 667 613 767 1 5 5 007 120 43 369 427 29
619 632 1 5 8039 114 34 699 1 57126 32 234 (300) 77S
15 8000 222 306 633 761 15 9377 60 622 96 774

168066 163 69 60 324 431 161091 313 42 667 663 764
162070 (600) 372 73 97 623 63 997 93 1 63174 201 313 663
672 831 184240 330 467 624 607 710 1 8  5002 23 122 332 80 
630 33 969 1 86435 646 786 1 8  7 083 312 36 491 632 1 6S16S 
469 607 1 6 9021 135 96 203 394 631 991

17 8001 63 66 244 376 492 94 1 7119S 304 66 95 693 662
817 48 915 172011 300 11 426 859 173136 370 436 76S
174103 23 643 761 (300) 99 1 7 5309 401 46 624 1 7 6039 233 
345 60 87 98 605 (300) 66 726 864 967 1 7 7 723 1 7 8051 43S
723 836 1 7S152 347 416 92 973 33

188220 (300) 31 344 666 30 632 76 77 1 81030 109 672
706 43 66 663 1 8  2035 116 661 731 918 1 83027 394 472 617 
(300) 25 784 622 93 1 84093 469 609 703 84 969 97 1 85176
79 650 74 763 856 186301 670 (300) 604 42 958 187252
323 612 955 1 8 8224 83 633 672 (300) 735 663 18S036 26S
333 669 721 976

188193 892 906 29 1 91166 298 333 403 63 90 670 92S 
955 (500) 182234 304 (508) 53 1 83034 674 1 84444 564 
929 66 195193 212 97 617 60 60 905 43 1 9  6056 130 62 (400) 
422 37 45 46 66 845 1 87113 43 533 670 1 98077 290 36S
650 61 662 717 968

Die Ziehung der 4. Klasse der 1. Preußisch-Süddeutschen (227. Kgl, 
Preußischen) Klafsenlotterie findet am 11. und 12. Ottoher statt. -
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^ Bekanntmachung.
A m  M i t t w o c h  d e n  1 1 .  d .  M t § . ,

vorm ittags 10  Uhr, 
werden wir vor dem Hause M e l l i e n -  
Uratze 8 5 ,  verschiedene Nachlaß- 
sachen, wie
B e t t e n ,  S c h r ä n k e ,  T i s c h e  « s w .
öffentlich meistbietend versteigern lassen. 

T horn den 6. Septem ber 1912.
D i e  A r m e n v e r w a l t n n g .

1 M M l i  z»r Ueisisibtschllil.
fast neu, billig zu verkaufen. Angeb. u. 
18. an die Geschäftsst. der „Presse".

U ts PchiNt
G e r e c h t e s t r .  8 / 1 0 .  1 .  E t a g e .

Mziigl. Mittag- M  AbeilSksskil
und außer dem Hause. S o lid e  Preise.

Sehr M m  Petkuser

von Originalsaat, auf leichtem Boden ge 
Yachsen, verkauft pro Zentner 9,50 Mk.

Rittergut Girkau
bei D ttm eran . Kr. Culm.

Suche zum 1. Oktober oder N o ­
vember in der Nähe von Thorn oder 
W Thorn eine g u t g e h e n d e

hu P a c h t e n .  Gest. Anerbieten unter 
L . k .  1 0 0  an die Gesch. der „Presse".

G e b r a n c h t e

Petraleiimkraiitii
wit 15, 5 und 4 Flammen, sowie diverse 
andere

, .Petroleumlampen
verkauft
O t t o  N o Z s U s .  G r i i i t h o f .

'uit modern ausgebauten Läden, 
^estaurationslokal und mehreren 
Wohnungen, bester Lage der 
Innenstadt, zu verkaufen.

Anfragen unter 8 .  1^. 3  an 
°'e Geschäftsstelle der „Presse«

Mlanse mein AunWlk,
T h orn . Bromberger Vorstadt, Parkstr. 4, 
am Stadtpark, 40 m  Straßenfront, 
1593 ym  groß, mit V illa bebaut, 
9 Zimmer. P o d g o r z .

Mm Stadtgiit i« Lsthrkiltztik
dicht an S ta d t und Bahnhof, mit 
voller Ernte, 460  M orgen groß, inkl. 
55  M orgen Wiesen, bester, milder 
Weizenboden in alter Kultur, Hof in 
der M itte des P la n es  und 1 Kilometer 
von der S ta d t an neu zu erbauender 
Chaussee, sämtliche Wirtschaftsgebäude 
und Jnsthäuser in den letzten 3  I a h  
cen neu erbaut, W ohnhaus neu um ­
gebaut, 7 Zim m er, 2 Veranden, 
Wasserleitung in Küche und sämtlichen 
Stä llen , vorzügliches Lotes und leben­
des In ven ta r, M ilchpreis in der S ta d t  
14 und 16 P fg . pro Liter, herrschaft­
licher Garten, steht für 185 0 00  Mk. 
bei 3 0 — 40  0 00  Mark Anzahlung zum 
Verkauf. Angebote unter L . ? .  2 7 3  
an H ak8SN 8lvln  L  V o x lo r -  A .- G  
Königsberg i. Pr.

Wegen Fortzuges
e in e  W oh n - und S c h la fz im m e r -E in ­
richtung. fast neu, auch einzeln, sehr billig 
zu verkaufen. C ulm erstraße 18, 1 T r. 

Besichtigung 1 1 - 1 2  und 3 - 5  Uhr.
V e r s c h i e d e n e ,  q e b r .  M ö b e l .

elegante, engl. Kleiderschr. (Nußbaum  
hell u. dunkel), Nuhbaum-Vertikow mit 
doppelt. Spiegelaufsatz, Nußbaum -Büfett, 
Plüschgarnitur. Tische, Stüh le, Sp iegel, 
Bettst. m. Matratze u. a. m. z. v. Vachestr.16.

M th r m  M t s l h M W t i l s M e
zu verkaufen. W ald straß e 2 9 , 3 T r.

Günstiges Angebot!Grundstück,
in der L in d en straß e 4 8 , T h o rn -M o ck er, 
gelegen, W ohnhaus mit Hintergarten, 
w ill ich unter günstigen Bedingungen  
bald möglichst verkaufen.

M  M M. Mel
stehen billig zum Verkauf. Kleiderschränke, 
Vertikows. Kücheneinrichtungen, einzelne 
Küchenbüfetts, Bettgestette usw.

V ad erstraß e 9 , im Laden.

Z« verkaufe«:
k ie fe r n e s  V ettgesteU  m it M atratze , 
1 B ettk asten , 1 N oitsefsel, 1 N u ß -  
banm -N achtstnh l.

^ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Ja k o b straß e  9 , p t„  l.

18 gebr. Zalmsieil
sehr billig zu haben.

M ellrenstraße 9 6 .

W a l e  T horn.
B r e i t e s t r .  1 4  —  F e r n r u f  1 7 4 .

M M O l  M  » w «  Z?'!- » M ! >  Muk.
Nach Erweiterung unserer Stahlkammer sind wir wieder 
in der Lage, unter Mitverschluß der Mieter stehende

SchlieWcher
zum Preise von

M a r k  3 ,—  p ro  J a h r  a n
auf beliebige Zeit abzugeben.

— Besichtigung gern gestattet. — _________

§
L

I

ä  L r iiv k v lis tr . 2 8 , x e A v o ilv s r  L o t v l  „ 8 o In sa r L e r  L

in  n a tu rgetreu er , ß ü n L tlied er ^u sk ük ru n F . v"
86kl66kt; 8l1r:6ncl6r ^ 6 b l8 8 6 .
T L irü  L r l L O l L S i r .

—  S y 6 2 ! 2 l ! t L L :  Q D L L L S  L A o v I s s s . —
L

gute Lage, gut verzinslich, ist wegen 
Krankheit zu verk., am liebsten an B e ­
amten. Anzahl. 6000 Mk. Ang. u. 1 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 gute Z igeunergeige
bill. zu verkaufen B achestraße 12, 3 .

S o f a Tisch. A ettgeste ll, S tü h le ,  
> 5 B o r tik o w  billig zu verkaufen.
W e l l ,  C n lm er V orstadt 118.

r s p G « .
Großer Posten lange Zöpfe. Stück 1,25 M . 
H a a r-M a n n fa k tn r . Heiligegeisistraße12.

Wsljiiiiiigsliiiiikiivlk
M ö b l i e r t e s  B o r d e r z i m m e r

zu vermieten Tuchm acherstr. 5 . 2 , r .
d ^ ö b l .  O ffiz ier sw o h m m g  ^von  ̂sofort

z wei freundl., gut möbl. Vorderzimmer, 
Vurschenst., zu verm. T alstraße 2 6 .

F r c n u d l .  m ö b l .  Z i m m e r ,
eventl. mit Klavier, zu vermieten

B äckerstraße 9 . 3 , r.
^ r .  V orderzim .^  gegen..  ̂ Aufwartung 

abzugeben. Zahnarzt, Heiligegeist- 
straße 11, Eingang Coppernikusstraße.

S e h r  g r o t z e r  K e l l e r ,
für Handwerker passend, zu vermieten. 
Ecke N eust. M a r k t  u. G erechtestraße.

D ie in allen Räumen v ö llig  ren o v ie r te  
mit elektrischer und Gaslichtanlage ver­
sehene

m 2. Stock des Hauses K ath a r in en -  
straße 4 , bestehend aus 7 Zimmerr, 
davon 4 nach vorn gelegenen, sehr ge­
räumigen, Bad, Heller, großer Küche, 
Mädchenzimmer und Zubehör, auf Wunsch 
Burschenstube, Pferdestall für 2 Pferde, 
und Wagenremise, ist vom 1. Oktober 
d. J s .  ab zu vermieten, nach Bedarf auch 
schon früher zu beziehen.

Vom  gleichen Zeitpunkte ab ist daselbst 
eine ebenfalls jetzt renovierte,

freundl. Wohnung
im 3 . S to ck  d e s  H o fg u e rg e b ä u d e s  
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör für 400 M . jährlich an 
ruhige Bewohner zu vermieten.

ß . T s i i i l i i l i i v s k l ' ^ ^ B i i D r i l i k t t k i ,

_ _ _ _ _ _ _ _ Katharinenstraße 4.

P a r te r r e -W o h n u n g ,
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vorn 1. 10. 12 zu vermieten.

D r « .  L in d e n s t r .  9 .

l-Umer-WchlW
vom 1. 10 zu vermieten

I m b r o e b t ,  Z c h u l s t r a t z e  y .

518 Mark jährlich!
4 Zimmer, Balkon, Bad und reichlicher 
Zubehör, versetzungsh. v. 1. 10. zu vm. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ M e v ie n str . 5 9 , 3, l.

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.
M r k i i 8 l l t z i i M ,  G ,  in . h . H .

B a l k o u w o h i m u g ,
3 Zim m er und Zubehör, vom 7. Okt. zu 
verm. M o ck er , Känigstraße,

am neuen Bahnhof.

Waldftraße 15
ist eine herrschaftlich eingerichtete

6  Z im m er-W ohnung
mit reichlichem Zubehör, g ro ß er  W oh n - 
d ie le , Vakm nm ertlstäubm rg, K oh len - 
an fzu g , z w e i T rep p e n a u fg ä n g en , 
per sofort oder später zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Tb'L'airL 
dortselbst, 3 Tr.

I n  meinem Neubau,
ReM«»str. 108.

sind zu verm ieten:
1 .  E t a g e  « t t d  3 .  E t a g e

7 Zimmer im ganzen oder geteilt,
4 .  E t a g e

6 Zimmer mit G as, Elektrisch, Warm- 
wasser, Bad, Balkon und sämtlichen Z u­
behör, auch Sta llung und Burschengelaß.

HT6 i  LsrrrrrrK R u n ä .

V i k o K n U I B g
Eine 2- und 3-Z!mmer-Wohnung, Entree, 
Balkon, G as, B ad , Zubehör, sofort zu 
vermieten.

oAn-rlLl. B erg straß e  2 2 » .

Herrschaft!. Wohnung,
3 .  E t a g e ,

6 Zimmer mit Balkon, Bad und Zu- 
behSr, sehr preiswert per 1. Oktober 1912 
zu vermieten.

Q o u l s  W o N e n b e r K ,
B reitestra ß e  2 6  28 .______

Wohnung,
. Küche, S ta ll, sof2 Zimmer, Küche, S ta ll, sofort zu ver- 

mieten. (162 Mk.) K onduktstr. 3 2 .
y  S tu b e n  und Küche vom 1. Oktober 
^  zu vermieten S tr o d a n d s tr . 2 4 .

Möbliertes Ammer
sofort zu  verm ie ten . A ussicht nach der 
W eichsel. B a n k j t r i c h «  2 , 2 .

E r h o lu n g s ­
r e i s e n  

Z ur S e e
nach

Spanten, Mgker> 
Italien, Sizilien, 

Mgppten und Eeplon> 
nach vorder- un- 

chinterinöien, Iapan> 
China unö/lustralien

Weltreisen
Retsesthecks

weltkreöitbriefe
Nähere fluskunst u n - 

Vrackfachen unentgeltlich

N o r - - e u t - c h e r  

Ä o p -  9 r e m e n
unö seine Vertretungen 

i n  T h o r n u

E r i c h  w o l l e n b e r g ,

B r e i te s t r .  2 6 ;  

in  B r o m b e r g r

P .  G e r b r e c h t ,

E l is a b e th s t r .  4 9 ; 

i n  B e r l i n  N w .  461

Z .  M o n t a n u s ,

Jnvalidenstr. 95.

Einen in der Heiligengeiststraße gelegenen

Laden
vermietet zum 1. Oktober

2 sehr bill.. mbem Wohllllilgeil
von 4 u. 5 Zim . zu verm. G e r e if te . 11.

Lagerplatz
mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.
v u r t  V U o , T el. 6 5 9 ,
Roter W eg, gleich hinter dem Durchbruch 

_____ zur Culmer Chaussee._ _ _ _ _ _ _

M L -  M  I - i l B » .
hell und trocken, ist von sogleich in meinem  

Hause zu vermieten.
L lvrm . L iv d te n tv lä ,

Ettfabethstraße 16.



K W . G e n m W i i l e !  M a r i e i i b m s w p k - . L ^ lM M M i t z « « r a m m .
Neu erbaut. Zentralheizung. Vorzügliche Küche, ff. Weine, eigene Weinhandlung. 
Königsberger und Münchener Biere. Behagliche, moderne Zimmer mit automat. 
Weckeinrichtung u. Telephon. Bad. Helle Toiletten. Hausdiener am Bahnhof.

zn Thorn. 
Abteilung H .: Bauschule.
Beginn des W interhalbjahres am 

18 . O k to b er d. J s .
Anmeldungen fü r den E in tr it t  in 

die 5., 4. oder 3. Klasse sind bald- 
m öglichst zu bewirken.

Der erfolgreiche Besuch der 3. Klasse 
berechtigt zum E in tr itt in  die 2. Klasse 
jeder königlichen Baugewerkschule.

Lehrpläne wie Anmeldescheine sind 
kostenfrei zu beziehen durch

die Direktion
der königlichen Gewerbeschule.

W i i ig l .  G M l W u I e
zu Thorn.

Abteilung S . : Handelsschule.
Beginn des ein Jahr dauernden 

K u rsu s  am 18. Oktober d. J S .
1. Kursus fü r Schülerinnen, die m in­

destens eine sechsklassige Volks­
oder Mittelschule m it E rfo lg und 
fü r Schülerinnen, die eine höhere 
Mädchenschule absolviert haben.

2. Kursus fü r Schüler, die mindestens 
eine Volks- oder Mittelschule m it 

Erfo lg absolviert haben.
Schüler, welche diesen Kursus m it

Erfolg besucht haben, sind dauernd 
von dem Besuche der kaufmänni- 
schen F o rtb ild u n g s s c h u le  befreit; 
auch rechnen viele hiesige Handels- 
firmen denjenigen Lehrlingen, welche 
einen Iahreskursus der Handelsschule 
m it Erfo lg besucht haben, dieses 
Schuljahr bei Bemessung der Lehr­
zeit an.

Anmeldungen sind baldmöglichst zu 
bewirken.

Anmeldescheine hierfür sind kosten­
frei zu beziehen durch

die Direktion
der königlichen Gewerbeschule.

K W .  M M s W .
Abteilung 6.,

yaushaltungs- und Gewerbe­
schule für Mädchen. 

Beginn des Winterhalbjahres 
am 18. Oktober.

1. Haushaltungskursus.
2. Kursus für Kochen und Backen.
3. Kursus fük Waschen und Plätten.
4. Backkursus.
5. Kursus für Hand- u. Maschinenähen.
6. Kursus für Wäscheanfertigung.
7. Kursus für Schneidern und Putz.
8. Kursus für Kunststicken.
9. Abendkochkursus f. Handelsangestellte.

10. Platt- )
11. Ausbesser- > Kurse für Dienstboten.
12. Schneider- )
Vorbereitungsknrse zur Aufnahme 
in die Sem inare für Hauswirtschasts- 

nnd Handarbeitslehrerinnen. 
Anmeldungen bis 1. Oktober 

notwendig.
Für Schülerinnen werden nach been­

detem Kursus Stellen als Stützen gesucht 
und vermittelt.

Besichtigung der Anstalt jeden 
Donnerstag von ^1 1  bis 1 Uhr gestattet. 

Sprechstunden 
täglich von 10 bis 1 Uhr.

Thorn den 9. August 1612.

Die Vorsteherin.

Petkuser Roggen
1. Absaat und

NW « Weizen Nr. M
1. Absaat,

beide vom Westpr. S .-B  -V. angekört, 
30 Mark pro Tonne über Danziger 
Höchstnotiz, ab hiesiger Station in neuen 
plombierten Säcken ä 1 M . gegen Nach­
nahme.

Bekannte Besteller auf Wunsch Ziel. 
Frachtermößigung des Ausnahmetarifes.

L. Vvissermvl,
G r. Kruschin W pr., 

________Bahnstation Konosad.

verlobungs-
Anzeigen.

yochzeits-
Linladungen, W  

Visitenkarten. W  
Festzeitungen

liefert sauber u. billig
Lith. Anstalt W

K. Wagner, >
Heiligegelststr. 10,

Telephon 550.

"  Zwei guterhaltene

Im ierbmiHil
j l l  kaufen gesucht.

L v a l ä  Schillersirak«.

U n i f o r m e n  u n ä  Ü F I s k t s n

M - r  ^ D r t .

KöLorräsrs- srLtLlsssjgo Z iiseK nolS sr unL^A rbe ite r, 

HHorvorrsgorrö slsgsnto ^ H iis M r irn g .

K .  A o l l v s ,

^H rtuskw /.

Z e b n e iä s l'-

K ls lä e r

- E  RsilKleiclel'
f ü r  A s m s n

(tsilor msäo)

KreEksrig«, fsekimsnriiLcks ^HusMrunz.

R .  D o l l V Ä .
^rtusko/.

^ s u s r t s

H e rre n -
b e lile iä u n g

385.N30Ü

^ l lo r b e r t o  ^o rs rb o itu n g .

U .  D o l l v g .
^ H rtu rk o /.

D eH e
f ü r  A s m e n  u n ä ^ s r r s n

ia  fs ü s r^ H rt .

K .  A o l l v a ,

^A rtusko f.

Ein 8 Jahre bestehendes

Fischgeschäft
in G r a u d e n z ist krankheitshalber von 
Oktober zu verkaufen.

Gest. Angebote unter 
an die Veschäst»lLellü der „Presse" erd.

An alle Sparer!
Die Stadtgemeinden und Landkreise haften für ihre Sparkassen mit ihrem 

gesamten Vermögen und ihren sämtlichen Einnahmen. Die K reis- und Stadt- 
sparkassen bieten deswegen für ihre Sparein lagen zu allen Zeiten unbedingte 
Sicherheit. Ih re  Überschüsse werden überdies ausschließlich zu gemeinnützigen 
Zwecken verwendet.

W ir empfehlen hiernach den Bewohnern unseres Verbandsbezirkes in ihrem 
eigeueu und im allgemeinen Interesse, ihre Spargelder bei diesen Sparkassen 
anzulegen.

Der Vorstand des Verbandes der öffentlichen 
Sparkassen der Provinzen Ost- und Westpreutzen.

I t m r k v l ,  Bürgermeister, Königsberg, Vorsitzender.
Justiz- und Stadtrat, Jnsterburg. S L ^e L rlv I, Landrat. Konitz. 

I - v v ,  Stadtältester, Königsberg. v o n  K e in ! , » ,  «1, Landrat, Pr. Holland.
Bürgermeister, Thorn. V a rd p o i» , Landrat, Putzig.

I .  a .  a a o i p v ,  v n o r n .
Kegrünäet 1809.

G  U l r ö r e  G  A K a r r v n
tü r

Noekrvltev) ix6bnrt8tax6- Vaukvn, ItonÜrmalion, Viver8 vto.

----------  L I I I I ^ S t S  I 'L 'S lS S l s I l U N ^ .  ——

Afoina nnfl l  soiveit äisselben viekt verdranettt 8inä,
N v lu v  UuU I t l k v l v )  xern LurüekAenoinmen :: :: :: ::

k'ervZpreeker 50. — s — ^ernspreetter 50.

1911: Königl. preuß. Staatsmedaille 
für gewerbliche Leistungen.

WWiile-ii.Mr!M- 
W M - M i l e »

v s t a r L L o . ,
G .m .b .H . .  K ö n ig s b n z i . K .

Spezial-Fabrik für

Bierapparate,
dazu paffende Repositorie«, Eis- 

schriinke, Ladeneinrichtungen.
bestes Reinigungsmittel 

^ /s tk lN , für Bierleitungen.

M nstle r-W oh lskhrts -Lo tte rie
-  München 1912. —

Ziehung am 11. und 12. September 1912.
7168 Gewinne im Gesamtwerte von 166 666 Mark.

Hauptgewinn im Werte von Müll Mark.
Lose a  1 Mark em pfiehlt

V o m b r o w s l i ,  k ö c h l.  M s j .  L s t tm t t in i ik h in k r ,

T h o r » ,  Katharinenstratze 4.

k i s s n m s r s n ,
L a N n g s r  r r n k l v s r s n ,

kür all« kr»noden,

S s u s r r i k s l ,
kür äis I-Luämrtsodatt,

« S U 8 -  u .  N ü c k s n g s r s t s ,
kür Liaäsr unä Lrvaeksöüs 

ewxüeklt in rsieddaltiAsr ^usivajil

H t z x n n ä e r  U r o v L k t n r s k i ,
0ninier8trr»88e. —  I —  Telexkon 47.

Zseäee Paket von Dr. l-su lLer'»  
VolloLesseUenpulver

lZalüpsi'Is
enwalt ein reirenäes praktiscder 
u « oesckeak. n r:

XNelnl^er ?adr!ksnt rmelr äer »o de- 
Nedtev 8ctiulicrßms „ X l x r l n - :  
e»r1 Qsntuvr, QvpxlLLeL.

Rü.FtttMsU. zumkallfeii:
Waschmaschine „Dolldamps", fast neu, 
Mesierputzmaschine. wenig gebraucht, 
Kindertisch nnd -S tuh l, dkv. Stick­
rahmen. ein alter Kordstnhl. ein alter 
Kllchentisch n. 8 Rohrjtühle (Nutzb.)

Wilhelmplatz 6. L

- W M  « « ! : :  
WßlrMWMW 

Grötzter I  WM öUWM! 
Komfort 8  WW W W «  

Billigstes Licht der Gegenwart!

l .
Vorzüglicher Erfolg, angenehm und un­
schädlich, von Apotheker 
Leipzig. D. R.-P. Reines Natur­
produkt. Original-Dose ä 3 M . zu haben.

1*0 ,11 ^Ve1>6,-. Thorn.

ImIlNlllW
Ldtsilmra 
lürlvssnl- 
eurs.TöLÜ-

viksr.
i IVvrlcmsM

I Nokvrv Lokravstalt. Uasod«-SLU< 
s klektl-vtsoknik 5 '
8 LIsktriLitätn- ! 
s vsrk. — Lslir- 
8 vsrkstLtt« '
I  xrornwuL Lek. l. Vsvkl. »

Beste

l>l>ttschlrMeKl>Ijleii,
Würfel oder Nntz I,

offeriere bei
Fuhren von 25 bis 49 Zentner, 

k  M k .  1 .3 0 ,
Fuhren von 50 bis 199 Zentner,

L  M k . 1 .2 7
pro Zentner frei Aufbewahrungsraum.

Bei Waggonbezügen bitte ich Extra­
offerte von mir einzufordern.

Thorn den 1. September 1912.
V r o n o  A le iä e n i  S ie d ,  

___________Fernsprecher 194.

r ' l e c k t e n
n ä s s . u . t ro c k e n e  S c k u p p e n -  
t le c k ts ,  L a r tk te c k te , s k r o p t t .  

L k r e m a ,  t tL u ta u s s c Ii!ä § s

o f f e n S
8 e !n s c ttä < 1 e n ,^ < Z e rb e in e ,b L s s  
^inx^er, a lte  V V u n clsn  s in d  okt 

s e ttr  k a r ln ä c k i^ .
W e r  d is k e r  v e r ^ e d lic k  auk  
biet! u n ^  k o k k te .v e rs u c k e  n o c ti  
t t ie  b e w ä t tr ts  u . L r^ t l.  em p k .

k r i n o - L a ib s
L^rei v o n  sckäctl. L e s ta n ä te il .

D o s e  1.15 u . 2 , 2 5 .  
- l a n  a c ln s  auk d e n  N a m e n  

K i n o  u n d  k^irm a  
Mes,.8obudo>'r L  Lo.^Velndäbls-vresäen 
Wack3, 6 l .  ven. le rp .  je 2 5 ,7eer 3, 

Lalle., Lors. je I ,  L ix . 20 ? ro r. 
2u kabsn In allen kpotbskvn.

Während des Ladenum 
baues findet -e r  Verkauf 
von Uhren. Gold-, S i l ­
ber-, Alsenide- und opti­
schen W aren in den Hin­
teren Räumen meines 
Hauses zu ermäßigten 
Preisen statt.

Empfehle

Danziger
Aktienbier,

MZrzm -  hell,
M lusdrä li M k M  M  

M » « r S l i M N A m r «  
M t t ,  f f .  M W I k k

in Gebinden, Syphons und Flaschen,
echt doppelt Märzen 

Grätzer Bier,
nur in Flaschen,

Biergroghattdlnng,
Seglerstraße 15. — Telephon 178.

Viktoria-Hotels_____

5 k s r i s l a b i k

s e i . l l e ö s i's c s n s r

f « N L l l r  Uk 6

k lL k l k o r s t w k lo n

Strickwolle.
Ztrumpwaren

empfiehlt in  größter Auswahl, vorzüg­
lichen Qualitäten und billigsten festen 

Preisen

lism. Ueliteiilelll.
Harnröhrenlewende

wenden sich sofort an Apotheker
Schniebinchen 147, bei 

Sommerfeld sBez. F ran k fu rt Oders. 
Belehrende Broschüre von bekanntem Ber­
liner Spezial-Arzt kostenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verschlossenem 
Kuvert ohne Aufdruck.

W W lN  A l l M
1 Pfnnd für 16 Pf.,

e m p f i e h l t

I  8 6 ? 8 l6 E
*  Mellienstrahe 81.

Hochfeine, neue 

empfiehlt
Q o l» » , Schillerstrahe ^


